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1.

Innhalt der allgemeinen und Special -
Berordnungen , welche vom Anfange des
Monats Julius 1791 . bis zum Schluſſe

ſelbigen Jahres in den Braunſchweig -
Lüneb . Churlanden publicirt ſind ,

181 .

Regierungs - Ausſchreiben wegen verlängerten
Termins zum Gebrauch des neuen Karten -
Stempels . Hannover den 27ſten Jun , 1791 .

Hjiedurc wird den Licentinſpectoren der Fürſtenthämer
Calenberg und Göttingen bekannt gemacht , daß in Bes

tracht der Schwierigkeiten , den neuen Stempel mit dem

iſten Jul , ſofort in Gang zu bringen , die bereits deshalös
erlaſſene Verfügung dahin verändert werde : daß der Vers
kauf und Gebrauch der mit dem alten Stempel verſehenen
Karten bis zum iqgten Zul . verſtättet , hingegen die Eins

fuhr auswärtiger Karten mit dem 1ſten Jul , wie bereits

Dd 2 vres
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verordnet worden, gänzlich unterſagt bleibe ; nac < dem

Igten Jul . aber kein Gebrauch von Karten , die mit dem

bisherigen alten Stempel verſehen ſind , erlaubt ſeyn ſollen ,

182 .

Declaration der unterm 3xſten May d. J . erlaſſe -
nen Verordnung , betreſſend die in das Für -
ſtenthum Lüneburg eingeführt werdende aus -

wärtige Waaren und Producte . Hannover
den 1901 Julius 1791 .

Hiedurch wird deklaritt , daß

3) Das in dem 5. 1. befohlene Reciprocum blos ge-

gen auswärtige zu Sr , Königl , Majeſtät teutſchen Lans

den nicht gehörige Provinzen und Oerter zu beobachten ſey,
nicht aber gegen irgend eine zu dem hieſigen Churfürſtens
thum gehörige Provinz möge angewendet werden .

2) Daß diejenige weiße Seife , welche nicht wirklich

auf den Jahrmärkten von fremden Seifenſiedern unmit ;

telbar auf eigene Rechnung verkauft wird , dem Impoſt
nicht unterworfen ſey .

3) Daß der in dem &5. 6. auf fremde Schuſterwaaren

geſezte Impoſt blos von auswärtigen in dem Churfürſtens
thum nicht verfertigten Schuſterwaaren imgleichen das in
dem 5. 7. beſtimmte Stättegeld blos von auswärtigen in
dem hieſigen Churfürſtenthum nicht angeſeſſenen Untertha -
nen zu erheben ſey , mithin dieſer Impoſt und Stättegeld
von Calenbergiſchen oder in anderen hieſigen Landes ; Pros

vinzen angeſeſſenen Unt &rthanen nicht könne gefordert
werden ,

183 .
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T83 . ,

Gemeiner Beſcheid Königl . und Churfürſtl . Jus

ſtizcanzley zu Zelle vom 22ſten Jul , 1791 .

Nachdem die Vorſchrift des Art . ZL. und 9. der Canzleis

ordnung , nach welcher Reſcripta und Beſcheide auf die

erſten Supplicationes , oder Klagen , und die erſt erhobe ?

nen Proceſſe , live ſmplicis Citationis , Üve Mandas

torum five Appellationum , nebſt denen dazu gehörigen

Schriften , auf des Impetranten Koſten durch einen ges

ſc <hwornen Canzleibothen :dem Beklagten , Appellaten und

Citato , und da von dem Impetranten mehrere Conſor -

tes litis ernannt und angegeben, einem jedweden derſelben

abſonderlich der Gebühr inſinuirt , und darüber gehörige

Beſcheinigungen ad Acta gebracht , oder behuef der Re -

productionum und Accuſationum Contumaciae dem

Iwpetranten zugeſtellet werden ſollen , ſeit einiger Zeit

nicht gehörig befolgt ; vielmehr die Inſinuationen obbes

merkter Beſcheide und Reſcripte von den Partheien ſelbſt ,

oder deren Anwälden übernommen , oft aber gar nachläßig

beſorgt , geraume Zeit zurückgehalten , und die erforderliche

Beſcheinigung nicht herbei geſchaft worden ; daraus aber

viele Beſchwerden , und Unordnungen , zum Aufenthalt

der Sachen , und Veranlaſſung unnöthiger Koſten entſtan ;

den ; . welchem man nicht länger nachſehen kan ! ſo werdett

Jiemit alle diejenigen , welche an die Zelliſche Juſtizcanzlei

einige Supplication , Klage oder Appellation bringen , und

deren Anwälde angewieſen , ſich obgedachte Vorſchrift der

Ordnung zur Richtſchnur dienen zu laſſet ,

Dd 3 184 .



1584.

Allgemeines Regierungs - Ausſchreiben die genaue
Bewachung der inhaftirten Verbrecher betrefs
fend . Hannover den xten Aug. 1791 .

Wis mehrere Fälle zur Anzeige gekommen , wo die Pfört
Her und Schlieſſer wider alle Ordnung die Gefangenwa ;
Hen ſelbſt und gemeiniglich gegen eine von denjenigen Pets
ſonen , welche die Gefangentachen zu leiſten hatten , des :
Falls ? erhaltene Vergütung übernommen und dadurch die

Inquiſiten Mittel gefunden haben aus dem Gefängniſſe
zu entfliehen . Nun aber äuſſerſt daran gelegen iſt , daß
die in Haft und Criminal » Unterſuchung gerathenen Vers
brecher zu gebührender Strafe gebracht und das Publikum
gegen ſie in Sicherheit geſekßt , mithin auf die genaue Bes
Wachung derſelben die größte Sorgfalt gewendet werde ; ſo
Wird hiedurch den Pförtnern und Sclieſſern das Ueber ;
nehmen der Gefangenwachen bey ſcharfer Ahndung unters
ſaget und dieſes Verbot in Zukunft einem jeden Pförtner
und Schlieſſer gleich bey ſeiner Verpflichtung und Dienſts
anſeßung bekannt zu machen , auch darüber zu halten , daß
dieſer Verordnung gemäß gelehet werde , anbeſohlen ,

185 .
Gemeiner Beſcheid Königl. Churfürſtl . Juſtizs

canzley zu Hannover vom 27fien Auguſt 1793 .

Mittel deſſelben wird der gemeine Beſcheid vom I3ten
Nov . 1776 . erneuert und verordnet , daß die bey Königl .
Iuſtizcanzley zu übergehende Schriften nicht verſchloſſen ,

ſon ;
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Fondern in offener Form , von einem daſelbſt angeſekten

Procurator unterſchrieben , übergeben werden ſollen.

396 .

Ausgſchreiben Königl . " und Churfürſtl . Juſtizeanz -
ley zu Zelle , vom 3 xlten Auguſt 1791 .

Hiedurch werden alle Beamten im Fürſtenthum Lünes

Burg ernſtlich erinnert , über die genaue Befolgung , derer ,

in ältern und neuern Zeiten wegen der Zigeuner , Bets

teljuden , Scheerenſchleifer , Keſſelflicker , Rattenfänger und

anderer Vagabonden und Landſtreicher ; ergangenen Verords

nungen ſorgfältig zu wachen , ſonderlich , ſolchen gemäß ,

Hey den Zoll ! und Paßſchreibern , auch Fährleuten die nöthis

gen Verfügungen zu treffen , und beſonders die Amtsunters

bediente anzuhalten , ſtrenge darauf zu achten ! , daß kein

dazu nicht Berechtigter , fremde Perſonen beherberge «

187 .

Verordnung , einige , theils neue , theils erhöhete
Steuern im Fürſtenehum Grubenhagen bes-

treffend . Hannover den 26lien Sept . 179x .

Nachdem auf gepflogene Communication mit der Lande

ſchaft , Fürſtenthums Grubenhagen , für rathſam angeſehen

worden , zu Verbeſſerung der Landſchaftlihen Einnahme
die. laut Verordnung vom Zuiten May d. I . im Fürſtens

thume Calenberg ſchon beſtehenden theils neuen , theils
erhöheten Steuern auch in dieſem Fürſtenthume einzufüho

ren und nachfolgende Einrichtung zu treffen ; ſo iſt dieſen

gemäß hiemit verordnet : AE
Dd 4 1)
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x) Daß hinkünftig von allem ansländiſchen in das .

Fürſtenthum Grubenhagen ' einfommenden in Gold und

Silber verarbeiteten Goräthe , . Waaren und Sachen , in

ſofern ſolche nicht bereits in der Licent ! Ordnung Cap. 5,
belegt ſind ; imgleichen von allen Arten Bijouterie , rohe

Sjuwelen und Perlen allein ausgenommen , ferner von

allen Arten Quinquailkerie , feiner und ordinairer Galan

ferie und kurzen Waaren , vom aſten October 2. c. an bis

gyf weitere Verordnung , Fünf Procent des Werths an
die Licent/Caſſe entrichtet werden ſollen . Von blos auſſer

Landes umgegrbeiteten oder umgefaßten Juwelen und Per ,

Ien ſind jedod ) nur ' die Umfaſſungs - Koſten mit Fünf Pro »
cent zu verſteuern , ſofern nemlich die Eigenthümer die des ;

Fais erforderliche gilaybhafte Anzeige bey der Licent ; Recep -
fyr nicht verabſäuwmen .

2) Da das Engliſche Bier bisher im Licent nur ans

dern ordinairen fremden Bieren gleich geſekt worden . deſe

ſen Conſumtion aber beträchtlich zugenommen hat ; So ſol ;

Jen hinführo alle Arten des Engliſchen Biers , ſo entweder

zum Verkauf oder eigenen Gebrauch in das Land fommen ,
mit 4 mgr . vom Stübchen , oder mit 4 Rhlr , 16 mgr .

vom Ohme verlicentet werden .

3) Wird hiemit der Licent von Spiel : Karten ſtatt

der bicherigen 2 mgr . vom Spiele der ordinairen auf 3
mgr . und vom Spiele Taro >- Karten auf 4 mar . angeſekt .

4 ) Wird hiemit bis auf weitere Verordnung alles

Ernſtes verbothen , irgend eine Art auswärtiger Spielkar :
ten , es ſey in einzelnen Spielen oder in Quantitäten in

das Fürſtenthum Grubenhagen einzuführen , und ſollen die

Contravenienten nicht allein mit der Confiſcation der betrofe
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fenetz Karten , ſondern auch mit Vier . Nthlr . Strafe , , halb

für die Karten Fabriken in Hannover und halb fär die

Denuncianten , unabbittlich belegt werden ,

. ) Endlich

iſt für thunlich wad dem Gewerbe erträglich befuuden wore

den , den Brandteweins : Blaſen «Zins, welcher zufolge der

Verordnung vom 18ten Auguſt x780 . vom Eimer alle 24

Stunden bisher mit 16 Pfennigen oder 2. mgr . bezahlt

worden , bis auf 20 Pfennige oder 2 mgr . 4 Pfennige zu

erhöhen , und ſollen alſo ſelbige gleichfals vom 1ſten Octbr .

a. C- ann bis auf weitere Verordnung zur Licent : : Caſſe ento

richtet werden , im übrigen aber bey gedachter Verordnung

es ſein Verbleiben behalten .

6) Gleichwie übrigens alle dieſe theils neubelegte ,

theils erhöhete Licent - Artikel , mit Eintritt des Termini

2 quo den Iſten Octbr , a. c. dieſer Auflage unterworfen

ſind ; Alſo ſoll , wie ſonſt gewöhnlich und der Ordnung ge-

mäß iſt , alles , was davon bey denen , “ſo damit handeln ,

auf den Waaren »Lägern , in den Boutiquen und Magazi -

nen alsdenn vorräthig iſt , von den Licent-» Bedienten nach »

geſehen , richtig verzeichnet und der - Licent davon eingefors

dert werden . Auch iſt in Anſehung der Anmeldung , Cons

trole und Beſtrafung der Contraventionen alles dasjenige

zu beobachten , was die Licent s Ordnung überhaupt vor ;

ſchreibt .

T88 .

Verordnung den Viehvertrieb aus den Herzogs -

thümern Bremen und Verden in die übrigen
Konigl . Provinzen betreffend . Hannover den

26ſten Sept , 1791 .

Dd5 Da
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Da ſeit gerautnet Zeit in den Herzogthümern Bretnen und
Verden ſich keine Spuren einer Seuche unter dem daſigen
„Dornvieh gezeigt haben ; So wird , zu Beförderung des da -
ſigen Viehcommerzes in die übrigen Königlichen Provino
zen und zu Erſparung des dabey mit der bisherigen Zwi -

ſchenbeſichtigung verbundenen Aufenthaltes und Koſten ,
Hiemit vorerſt und bis zu anderweiter Verordnung verſtattet :

Daß das aus gedachten Herzogthämern in die übrigen
Königlichen Provinzen vertrieben werdende Vieh , wenn

ſelbiges in dem erſten dieſſeitigen Grenzamte beſichtiget ,
nachgezählt , die verordnungsmäſſigen Päſſe nachgeſehen
und alles richtig befunden worden , ohne alle weitere Zwis

ſchenbeſichtigung und ohne Atteſtirung der Päſſe von Amt

zu Amt , an den Ort ſeiner Beſtimmung , auf welche die

Päſſe lauten , getrieben werden dürfe . Damit jedoch das

bey aller Unterſchleif verhütet werde , ſo ſoll jede Obrigkeit
in bemeldeten Herzogthümern , bey welc >: r ein Paß zum

Viehvertriebe in die übrigen Königlichen Provinzen genoms
men wird , ſofort an diejenige Obrigkeit, nach deren Diſtrikt

das Vieh vertrieben werden ſoll , den Namen des Extras

Henten , die Stückzahl , Farbe und Kennzeichen des Viehs
durch ein Notificationsſchreiben mit der Poſt anzeigen ; der

Viehhändler aber ſoll ſich allda gleich bey ſeiner Ankunft
inelden , über alles gehörig juſtificiren , auch über die unters

wegs verſilberten oder ſonſt zurückgelaſſenen Stücke Obrigs

Feitliche Beſcheinigungen beybringen .

189 .

Berordnung die Abfertigungszeit der fahrenden
Poſten auf den Zwiſchenſtationen , und das
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1 Anhalten det Poſtillons vor den Wirthshäu -
R heiby ſern und Krügen betreffend . Hannover den

L Provito ten Det . 1791 .

Sen 3 4 Nachdem zur Abfertigung und Umſpannung der ordinai -
ut

Koſtet, xen Poſtwagens im X. Art . der Poſtordnung von 1755
| Yſtattet: den Zwiſchenſtationen in Flecken und Dörfern , wo weder
16 brigen eine Vereinigung von mehreren Orten zuſammentreffender
MC weng Poſten , noh eine Vertheilung derſelben ſtatt findet , läng -
JJ ahtiget, ſtens eine halbe Stunde zugeſtanden iſt ; ſolche jedoch , dem

vt iſchen Vernehtnen nach , ohne Unrerſchied ſich anmaßen die Poſten
198: Zub wenigſtens eine ganze Stunde aufzuhalten ; ſo werden ſie

24 Ant an die Befolqung jener in der Poſtordnung enthaltenen

; Nice die Vorſchrift bey Strafe von x Thaler für eine jede überſchrits

( Aoß du kene Viertelſtunde hiedurc < erinnert , und ſoll nur da , wo

» SWrigfeit die Paſſagiers zu Mittag zu ſpeiſen verlangen , eine Aus »

0 8 zum nahme zuläßig ſeyn , jedoch auch alsdann der Aufenthalt

1ogeenoms nie länger als höchſtens eine Stunde datern .

FENG Würde nun aber ein Stationiſt aus eigener Bees
4 Ey gung, oder auf Zureden der Paßagiers , durch unrichtiges

4 Vicht Einſchreiben der Stundenzettel , eine längere als die vers

än gönnete Zeit zu gewinnen ſuchen , ſo ſoll derſelbe zum erz

ze (nfuft ſtenmale die auf die Verzögerung geſeßte Geldbuße doppelt ,

( Sp unt zum zweitenmale vierfach erlegen , und zum drittenmale

wb 4 mit ſchärferer Strafe angeſehen werden .

Es ſollen auch ferner die Poſtibediente ſowohl auf den

Haupt als Zwiſchenſtationen über das im IV . und V. €.
der Verordnung vom 2z3ten Jan . 1967 . enthaltene Vers

Imjeoden both des Anfahrens an die Wirthshäuſer und Krüge mit

Ww d des : den ordinairen und extra Poſten , ernſtlich halten , und

vi ehne
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ohne alle Nachſicht niht nur ihre eigene Poſtillons , ſons

dern anch die der benachbarten Stationen zur Strafe zu
bringen verpflichtet ſeyn, ſo oft ſie dagegen ſündizen , und

zwar jedesmal mit 8 ggr . welche ihnen am Lohne zu kür

zen und in den Poſtregiſtern zu berechnen ſind .

Die Schafners aber wenn ſie darunter gehelen , ſol !

len das duplum , und wenn ſie gar das verbothene Anhal ?

ten ſelbſt veranſtalten oder gutheißen , das triplum bezahlett .

I90 .

Verordnung das Verbot der Einfuhr auswärti »

ger Spielkarten nach dem Harz betreffend .
Hannover den 15ten Oct . 1791 .

Nachdem durch die unterm 26ſten Sept , d. J . erlaſſene

Verordnung , einige - theils neue , theils erhöhete Steuren

im Fürſtenthum Grubenhagen betreffend , die Einführung
auswärtiger Spielkarten in gedachtes Fürſtenthun gänze

lich aufgehoben und unterſagt worden , und es den Umſtän »

den der Sache und der Billigkeit angemeſſen iſt , den

Harz von dieſem Verbote nicht ausgeſchloſſen bleiben zu

laſſen ; ſo iſt das in dem Vierten Artikel jener Verordnung
vom 26ten Sept . d. J . enthaltene Verbot der Einſuhe
auswärtiger Spielkarten in das Fürſtenthum Grubenhagen »
auch auf den geſamten , ſowol ehemals ſogenannten einſeis

tigen , als vormaligen Commünion Harz , ſo weit der les
tere gegenwärtig cinen privativen Theil des Fürſtenthums
Grubenhagen ausmacht, hiemit und kraft dieſes ausdrücklich
erſtrecket .
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Johann Sriedrich Jacobi ward den 16ten Jan ,
1712 . zu Wollershauſen , einem Dorfe im Fürſtenthume
Grubenhagen ; aus der Ehe des dortigen Predigers Jos
hann Andreas Jacobi *) mit Johanna Juliana
Dauern gebohren . Die Abſtammung von dieſen Eltern

gab ihm mehr als Daſeyn und Namen , Ihr frommer
Wandel , ihr liebreicher Character , ihr patriarchaliſches Lee

ben , ihre unermüdete Thätigkeit , legten die erſten Keime

zu allem , worin er ihnen hieran ähnlich war . Die erſte
Entwickelung ſeines Verſtandes und Ausbildung des Hero
zens , war ihr Werk . Der väterliche Unterricht in Wiſſens
ſchaften und Sprachen , wechſelte in Erholungsſtunden mit

Hülfsleiſtungen bey Hauszs und Feldarbeiten der fleißigen
Mut -

*) Von den Lebensumſtänden diefes vortreflichen Mannes ,
giebt ein Anhang zu der Gedächtnißrede Nachricht , die
ſein Sohn ihm 1756 . hielt .

S . Sammlung einiger geiſtlichen Reden S . 225 .
Merkwürdig iſt inſonderheit daraus das gegebene Bey -
ſpiel von den Einſluß , den Geiſtliche auf die Moralität
der Gemeinde erlangen können , wenn ſie ſich Achtung ,
Liebe und Vertrauen zu erwerben wiſſen / wenn ſie ihr
Amt mehr mit der Sanftmuth treuer Väter und red -
licher Freunde , als imit der Strenge feuriger Cenforen
verwalten . Seine zu guter Religionserkenntniß , rei -
nen Sitten und Fleiß von ihm angeführte Gemeinde ,
hatte in vielen Jahren keinen Bettler / und nur eine
einzige verwahrloſete Perſon genoß Almoſen . Einem
ſolchem Manne verargten es dennoch einſt ſeine geiſtlie
hen Obern , da ; er den Wunſch nach einem verbeſſerten
Geſaungbuche zu erkennen gegeben hätte . Von ſeinen
vier Kindern überlebten ihn auſſer dem Herrn Conſi -
ſtorialrath ; der Herr Commerzrath Jacobi zu Düſſels
dorf , ein Mann der mit großen HandelSeinſichten,“
einen ſehr unternehmenden Geiſt ver and , und Vater
zweyer berühmter Söhne war , des Dichters und jeßi «
gen Profeſſors zu Freyburg , Johann Georg Jacoe
bt und des Philoſophen Zeinrich Friedrich Jacobi ,
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Ein Matter ab , und
hiedurch ward nicht nur Geſchma > an Ers

S1 ; "
forſchung der Natur erregt , ſondern auch manche Kenntniß

Bling erworben , deren ſich oft der Stubengelehrte ſchämt , obs

Ia NIE
gleich gerade ſeine Unwiſſenheit hierin , ſo leicht den widris

| gen Schein der Pedantexie auf ihn wirft .

: Imme
Vom Anfange des Jahrs 1727 . an , fand ſeine Wißs

AUDesOps
Gegierde wachſende Nahrung , auf dem damals ſchr bes

Reime rühmten Gymnaſium in Göttingen , welches mit mehres
2 eſte zen vortreflichen Lehrern beſeßet war , und unter dieſen wur ,
19 4Det den ihm Stempel und Wähner beſonders nüäßzlich,
113iſſet Schon hier theilte er gleich den Bienen , den geſammſleten

Win mit Vorrath mit anderen , ünd verſchafte ſich durch Unterweis

Miſigy ſung der Kinder eines Predigers nicht nur ſeinen Unterhalk ,
)

Nu ſondern machte auch die Gaben geläufig , die ihn in ſeiner
|

Winte , nac <herigen Beltimmung ſo slänzend auzzeichneten . ,

mh, die Auf Oſtern 1730 . vertauſchte er den bisherigen Aufs

pW 214, enthält mit Jena , wo er in den Hörſalen von Reuſch -
194) Bey Röbler , Hamberger und Wiedeburg ſich allen Zwei :

: 1 gen der Philoſophie , bey Hofmann aber der hebräiſchen

11891101ht Sprache widmete . Der erſtere unter jenen ließ ihn nebſt

) En wenigen anderen an einem Vortrage über die <riſtlichen

188) 1) Glaubenslehren , und an Uebungen Theil neömen , durch

. 10 Vernunftſchlüſſe geltende Wahrheiten zu prüfen , bezwei -

Finn felte zu beſtimmen . Aus dicſen anhalteuden Verſuchen der

Miri 4 Verſtandskräfte , entſprang ſein nie ermatteter Forſchungs ?

. trieb nam Gründen der Gewißheit und Ueberzeugung , von
2 iiſſels allem was des Nachdenkens würdig iſt :ſie erweckten die

- ie ihm ſtets treu gebliebene Meinung von der Unzülänglichs

08 Jeßl keit des höchſten menſchlichen Wiſſens zur evidenten Ent ;

5 41.) (01 hüllung des Inneren . unſers eigenen Weſens , und deſſen
FR

ns
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was auſſer uns iſt , ſowohl in Beziehung auf das , was war

ehe wir uns mit Bewußtſeyn dachten , als auf den Zu ' kand

der jeßigen Exiſtenz , und auf das was künftig ſeyn wird .

Seine Toleranz gegen abweichende Lehren , und die Bes .

ſcheidenheit welche jede ſeiner eigenen Urtheile begleitete ,

entſtand dorten aus den gemachten vielen Erfahrungen

von ' den Unvollkommenheiten des Ausdrucks der Gedanken ,

der Darſteilung deſſen , was den Sinnen nicht anſchaulich

iſt , und von denen daher rührenden häufigen Mißverſtänd »

niſſen und Irrthümern .

Von Öftern 1932 . bis Michaelis 1733 . ſekte er ſeine

Studien in Helmſtädt fort , nachdem er ein halbes Jahr
uf Wiederholung der zu Jena getriebenen Wiſſenſchaften ,

bey ſeinem Vater verwendet harte . Dort aber fand er wes

nig Beſriedigung , das abgerechnet , was die beyden von der

4ardt ihn lehrten , und beſonders der ältere , des damals

keine Vorleſungen mehr hielt , durch Privatunterredung

mittheilte .

Er ſehnte ſich jet nach einer Hofmeiſterſtelle , um

nicht länger mit den Eltern den ſauren Erwerb ihres Fleiſs

ſes und Sparſamkeit zu theilen , und zu. ſeiner eigene

künftigen Beförderung Wege zu bahnen , die Geſchicklichkeit

und Tugend , ohne alle unterſtüßende Vorſprache , ſo ſelten

durch ſich ſelbſt öfnen. . . In Bekümmerniſſen hierüber . übers
raſchte ihn unerwartet eine Einladung von Retſch zur ,

Rückkehr nach Jena . Er ſollte ihm an einigen gelehrten

Arbeiten Lülfe leiſten , und Privat Vorleſungen: halten .

Mit allen Vovrempfindungen des Vergnügens ward " der Ati -

itag angenommen , we " hes ſeine Wißbegierde von ſolchem
4 Ums
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5, 18 Wax Umgange , von ſolchen Beſchäftigungen , an dem Orto hof ,

Nen Zufarh fen konnte . Zm folgenden Sommer ſchrieb er hier die

E ſeyn wird, erſte zum Drucke beſtimmte Abhandlung : Quo ſenſu hic

E ) die Ty mundus ſit optimus . Aber die Preßfreyheit ward damals

OS egleitetz, noch durch Cenſurtiranney gefeſſelt . Der gebrauchte . 6

7D hrungen vom zureichenden Grunde mißfiel , und daher konnte jene

9 Vdanken, Abhandlung nur als Streitſchrift unter dem Vorſiße von

1 Nhaulich Reuſch , auf dem akademiſchen Kampfſplakße zur Schau ges

AMyfiindy
ſtellet werden . Site blieb jedoch nicht lange ein Spielwerk

dieſer engen Schranken . Zwey wiederholte Auflagen des

erſten Drucks , rächten den an ihr begangenen Cenſurs

[SUS(t (elne unfug .

Gi Zh Sein Beſchüßer würde ihn in Sachſen angebracht

WÜ(haften, haben , wenn er geneigt geweſen wäre , den dort üblichen

SK) ef iw ſtrengen Eid über die ſymboliſchen Bücher abzuiegen « Aus

1mGinoder ICiderwillen . dagegen verſchloß er ſich dieſe Ausſicht , und

a8 mals wählte die neu. errichtete Univerſität in Göttingen um

anredung Michaelis 1734 . zum weiteren Standpunkte , wovon der

unſichtbare Faden ſeiner künftigen Schickſale ſich fortſpins

Wi
nen ſollte ,

- zii Für
die

Befeſtigung
des 2,00 mitgebrächten Ruhms,

Miz war die Wahl ſehr glücklich , weniger aber ſür den ruhigen

Site
Genuß deſſelben , weniger für ſeine Geſundheit . Alier Fas

M
cultätsübermuth , der ſich ſo gerne an Demüthigungen juns

R. |
ger Docenten weidet , alle Mißgunſt des Ehr : und Brodts

neides ; der ſo manchem das akademiſche Leben verbittert ,
„ fs

traf ihn mit ſchwerer Hand . Bey dem großen ] iüunch

;. di
Hauſen , der auch an ihm ſein Kennerauge zeigte , bewürkte

nhalten er zwar leicht die Erlaubniß , ohne Diplom und Hut , als

[ Se
Privatlehrer Vorleſungen zu halten . Indeſſen ward den

as ( Annal . 6r Jahrg . 38 St . ) ,
Ee Pros

afl
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Profeſſoren , welche künftig die philoſophiſche Facultät aus ;

machen ſollten , der Auftrag ertheilt , ſein ? Fähigkeiten vors

her» zu prüfen , und dieſe übten ihr Amt mir einer Härte

an ihm aus , die es ſehr zweifelhaft macht , ob Menſchen

liebe damals unter den Grundſäkßen ihrer Weltweisheit aufs

genommen geweſen ſey . Man forderte unbereitet eine

Vorleſung *in lateiniſcher Sprache über ein angegebenes

Stück der praktiſchen Philoſophie . Die wankende Faſ :

ſung des Candidaten blieb nicht ſo lange erſchüttert als

vielleicht gehoſfet worden . Er redete fort bis man Stills

ſchweigen auferlegte , und dann erſt folgte das Examen ,

welches noch über zwey Stunden anhielt , dagegen aber
auch ſo genugthuend befunden wurde , daß es die Befreyung

von weiterer Prüfung zur künftigen Promotion nach ſich

899 .

Der damalige Zunfigeiſt , den Muth junger Doceenten

durch abſchreFende Erniedrigungen zu unterdrücken , äuſſerte

ſich auch | wieder ein halbes Jahr nachher , wie Jacobi

zur Erlangung der Magiſterwürde diſputirte . Ein Profeſs

ſor verſagte ihm die erbetene Oppoſition , und trat dennoch

unerwaitet aus der Reihe der Zuhörer als rüſtiger Streiter

Hervor . Doch dieſer Katnpf endigte ſich nach Weiſe der

alten Ritterzeiten . , Das Gefühl gleicher Talente und

Kräfte , knüpfte ein enges nie zerriſſenes Freundſchaftsband .

Die . bey Inauguration der Akademie erlangte Magis

ſterehre , ſchüßte ihn nicht wider Verfolgungen der häimis :

ſchen Eiferſucht , welche fein mit Beyfall beſuchter Hörſaal
erregte . Man gebrauchte verſchiedene Mittel den beneides

ten Zulauf zu ſchwächen , und wie nichts davon anſchlug ,

ver ?
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verſuchte man durc < Hofnung zur Exſpeckanz auf eine kleine

Landpfarre , ſeine akademiſche Laufbahn , und mit dieſer

die mißgünſtigen Beſchwerden zu endigen , die wiederholt

150 über den Abbruch einliefen , den andere
SEHNE

von
OM zu

Biet vin
erleiden , und dereinſt noch " mehr befürchten zu müſſen

) glaubtett .

16 Allein damals war es gar nicht ſeinem Geſchmack
ans

Bi
gemeſſen , die Kanzel dem Catheder vorzuziehen. Deſtos

1 Stils
weniget konnte dann

jener
an ſich ganz Felpföſe Antrög, ihn

WUs
auf irgend eine Weiſe in Verſuchung führen , Leichter

MO ſiegte über ſeine Neigungen , der JONES: Mangel eines

Sefreung guten Verhältniſſes zwiſchen ſeiner Sefunopeirgung den

inh "
Arbeiten , die er auf den Erwerb des hievon allein abhän

genden Unterhalts verwendete . Sechs Stui . den Vorleſuns '

gen an jedem Tage , und die Herausgabe des erſten Anfangs
nim

der Betrachtungen über die weiſen Abſichten
äuſſerte Gottes , welche unter dem Titel : Göttingiſche tres
Iacobi

benſtunden erſchienen , ſchwächten ſeinen Körper ſo ſehr ,
2 Drefeh

daß nur Nachlaß in der bicherigen Anſtrengung ein ſänger
Eden )

res Leben ſichern konnte , und darum war es dann eine ſchr
BO willkommene Fügung des Himmels , wie ihn der Magiſtrat
Heiſt

vt
zu Oſterode gegen Oſiern 1738 . zum zweyten Prediger

Be und
der daſigen erſten Stadkirche wählte .

„| than), Hieſelbſt verehlichte er ſich 1740 , mit Juliana ÜN7ar
4 ria Üf7ünter , der nachgelaſſenen Tochter eines alda versMagis ; ; isMag

ſtorbenen Predigers . Dieſe Verbinbung und die liebreiche
y hämis

Degegnung der Mitglieder ſeiner Gemeinde ſo wie anderer

Bb Einwohner , mußten ihm den Aufenthalt werth machen .
veni Gewiß aber würden viele von den Kräften in unwürkſamer

pn Ruhe geblieben ſeyn , wodurch er nachher der Religion , der
yer

E e2 Moenſcht
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Menſchheit und dem Staat verdienſtlich nüßte , wenn ihm

keine weitere Beförderung beſtimmt geweſen wäre , Dieſe

blieb jedoch gegen ſeine Erwartung nicht lange aus . Im

Jahr 1744 . wählte ihn die Gemeinde der Kreuzkitche in

+ annover auf den Vorſchlag des Magiſtrats daſelbſt , zu

ihrem Seelſorger . Die Einfährung erfolgte am Donners

ſtage vor dem erſten Advent . /

An dieſem Orte erreichten ſeine Geiſtesfähigkeiten die

leßßte vollfommne Ausbildung , Hier vervielfältigten ſich

die Vorzüge , die ihn zum Muſter und Zierde des geiſtlie

<hen Standes machten ; hier ward der Nuf ſortgegründet ,

dein er in mehreren Fächern der Gelehrſamkeit erlangt hat ;

hier erlernte er die den Religionslehrern ſo nöthige Weltklugs

heit , unvermiſcht mit Argliſt und Cabalenſucht . Genaues

rer Umgang mit Gelehrten , und anderen aufgeklärien Per ?

ſonen aus den erſten Claſſen , die ausgebreitete Kenntniſſe

beſaßen , vermehrten ſeine eigenen Wiſſenſchaften , und läu -

terten durch freye Critiken ſeinen Geſchmack , Ueberall bot

ſich ihm Erweiterung der Menſchenkunde dar , die er ims

mer gemeinnüßig anzutvenden ſuchte .

An den ſchwelgeriſhen Tafeln der Sroßen , wurde

Stof zu der Abhandlung geſammlet : Sollte Gott auch

Wohl verdienen , daß man Achtung und Ebrer ! :

bietung für ihn habe ? An dem Siechbette der ſtarken

Geiſter , entwickelten ſich die: Gedänkfen beg , Tie

herrſchende U70de großmuüthbig zu ſterben . Aus

Palläſten und Hütren , wohin idu tägliche Berufsgeſchäfte

führten , nahm er die lehrreichen Erfahrungen mit , durc

welche ſeine Paſtoral » Theologie angehenden Geiſtlichen

ſo vielen Nußen ſchaffet . Dieſer und mannigfaltiger ähn :
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licher Gewinn konnte nur an einem ſolchen Orte hervow

gebracht werden , wo Gelegenheit war in der einen Stunde ,

die Frage des weiblichen Ahnenſtolzes zu beantworten : ob

im &Gimmel auch beſondere Abtheilungen für den

Adel ſeyn würden ? in der anderen aber der verzweis

felnden Dürftigkeit Auflöſung datüber zu geben : wie die

ungleiche Vertheilung der irdiſchen Güter mit

Gottes gerechter Weisheit zu vereinbaren ſey ?

Jene Vortheile waren jedoch nicht die einzige Urſache ,

ſondern auch Erkenntlichkeit gegen die Gemeinde , weiche

ihn mit ausgezeichneten Beweiſen der herz ' ichſten Liebe und

Zuneigung überhäufte , bewog ihn mit , daß er im Sahr

1748 . die Einladung zu einer Probepredigt in Hamburg

an der Nicolaikirche ablehnte , und 1752 . den erhaltenen

Ruf an die Dohm » und Burgkirche zu Braunſchweig

ausſchlug , zu deſſen Annahme der verewigte Jeruſalem

ihm freundſchaftlich die Hand bot . Wider Abſicht und

Wunſch trennete ihn aber 1755 . ſeine Wahl bey der Markts

kir <e zu Hannover von der Gemeinde , der er mit ſo

zärtlicher Anhänglichkeit bis dahin gedient hatte . Bey

dieſer Stelle verweilte er am kürzeſten . Der Ueber :

gang von derſelben ins Conſiſtorium zu Hannover

erfolgte 1758 , durch die Ernennung zum Conſiſtorialrath -

wie auch General : und Specialſuvperintendenten , und erſten
Prediger bey der Stadtkirche in Zelle , welche eben in der

Zeit efütraf , wie große Gefahren eines nahen Todes über

ihn ſchwebten ) . Nachdem er dieſen entriſſen war ,

Ee 3 führte

*) Ein damals wuüthendes bdösartiges Fieber , welches er
ſich durch Krankenbeſuche zugezogen , verurſachte jene
Gefahren , wovon ihn des unſterblichen Werlhofs
Hülfe rettete .

Fo Wmf
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führte ihn ſein vorzüglichſter Beförderer , der' damalige Hs

Geheimterath und Conſiſtorialpräſident , nachmalige Premier :

miniſter v, Hake , in obiges Collegium ein , und am vierten

Sonntage nach Trinitatis ward die Antrittspredigt zu Zelle
gehalten .

Nun öfnete ſich ein weit ausgedehnter neuer Umfang

für die Thätigkeit ſeines würkſamen Geiſtes ; und wo iſt

wohl das geringſte Pläßchen in demſelben unbearbeitet ge-

blieben , von deſſen Beſtellund durch ihn Früchte gehoffet
werden konnten ?. Mit gleichem Fleiße ſchwang er ſich hin
auf zur Enthüllung der Dunfelheiten , welche viele die wichs

tigſten Angelegenheiten des Menſchen betreffende Lehrſätze
uingeben , und erniedrigte ſich zu den trivigleſten Berufsge
ſchöften .

Schon vorher waren ſeinen aufmerkſamen Blicken die

Bedürfniſſe . ganz neuer Schöpfungen im Vortrage der Res

ligionslehren , in den kirchlichen Gebräuchen und im Schuls
unterrichte nicht verborgen geblieben . Jekt aber ſtellten
ſich ſolche dtingender als ſonſt dar , wie tägliche nahe Vor»-
fälle entferntern Beobachtungen beſtätigten , Sein Beſtve -
ben war daher auf olles gerichtet , was jene Umſchaffangen
vorbereiten und befördern konnte . Manche Mängel wur -
den im Stillen verbeſſert , mancher Uebelſtand unvermerkt

weggeräumt . Er bemühete ſich durch mehrere Arten von

Anleitungen , den geiſtlichen Stand achtungswürdiger und

nüklicher , und auf dieſem Wege die Relizion ſelbſt beliebs
ker zu machen . Weil es nöthig und heilſam war , zur Eins

führung eines verbeſſerten Landescatechiemus noch Zeit ab !

önwarten , ſo entwarf er zwey Lehrbücher für die Ju -

gend ,
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Ülibn 5

0 gend * ) „. um wenigſtens etwas von dem, Seegen zu retten ,

Premiey der ſonſt noch einer Generation mehr ganz entgangen ſeyn

Im vietten würde . Ein neues Geſangbuch erhielt das Fürſtenthum
L zu Zelle Lüneburg auf ſeinen fortwährenden Antrieb , der mit

thätiger Beyhülfe verknüpft war . Damals unterſchied es

ſich vor vielen anderen ſehr vortheilhaft , und würde auch

ju Den ſpäter gefolaten weniger 2 jekt RÜDEN wenn ſeine

tet 98
Wünſche bey EM Werke hätten völlig befriediget werden

„- können . Die Einkleidung der Liturgie in ein paſſender

306 Gewand , gehörte gleichfalls zu ſeinen Ankiegen , und ſind

09 Nint viele auf dieſen Zweck gerichtete Entwürfe , von ihm beats .

wv beitet zurückgelaſſen worden . An dem neuen Landescate /

M tehrähe <hismus ſelbſt , der beym Schluſſe ſeiner Lebenstage er ?

Huf ſchien , und eine ſo vieles Heil verſprechende Aufnahme

fand , hatte er unmittelbaren und mittelbaren Antheil .

bn bie
Das viele Gute , welches ſein reger Fleiß mit dem

awer Res
allen ſtiftete , was hier genannt worden , erhielt noch vers

' Shils
mehrten Zufluß anderer Art , wie ihm 1765 . die Direction

8 ſulle
der damals errichteten Landwirthſchaftsgeſellſchaft Ehrenvoll

p (he You
übertragen wurde . Sein Patriotisgmus flammte ganz von

= , Veſtv
dem Feuer , welches den Geiſt einer ſolchen Geſellſchaft be?

€ afungen
leben MUGGE ihr Daſeyn nicht der Erſcheinung eines

Coe! wit
Cometen gleichen ſoll , der blos vorübergehend glänzet , ohne

:
tilt

zu wärmen . Von ſeinen Kenntniſſen und Vorſchlägen war

Ei vm 4
manches Folge , was die anfänglichen Stifter der Societät

Der und
zur Verbeſſerung des Landhaushalts in den hieſigen Staa

ji gelichs
ten und überhaupt ausgerichtet haben . Er war Herausge ?

3 zur Ein
ber ihrer erſten Schriften , und trug eigene Abhandlungen

71 Zeit abs ENERG ;
Er ? j 45

Den.

) Die erſten Lehren der chriſtlichen Religion , 1768 .

pb die Zu Die chriſtiiche Sittenlehre , 1772 ,

gem),
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bey . Durch ihn kam auch unter dieſem Schilde , das wohl !

thätige Hoſpital für die mit der traurigen Kribbelkrankheit

behafteten Patienten , im Jahr 1771 . zu Stande . Er

erweckte die dieſer Anſtalt ſo nöthige allgemeine Unterſtüzo .

zung , mittelſt öffentlicher Bekanntwachung der erhaltenen

Beyträge , die nachher häufig zur Minderung anderer Gaty

tungen des menſchlichen Elendes heilſam gebraucht worden ,

und leitete die nüßliche Verwendung der geſammleten ans

ſchnlichen Gaben .

Wer ſo wie er den unſchäßbaren Werth des Bewußt :
ſeyns erfüllter Pflichten kennt , der findet zwar in jenem

Vergeltung genug für alle noch ſo beſchwerliche Opfer , die

dieſen gebracht werden . Demohnerachtet aber bleibt auch

äuſſere Bezeichnung des Verdienſtes ein würdiger Gegens
ſtand dankbarer Erinnerung . Freudiger erziehet und pfleget
der Gärtner den Baum , der ihm nicht allein Früchte trägt ,
ſondern auch ſeinen ermatteten Körper beſchattet , wenn er

von der Arbeit ausruhet , und bey plöklich entſtehenden
Ungewitter ihn deckt .

In den Lebensbegebenheiten des Hrn . Jacobi ſind

verſchiedene Merkmale eingeflochten , welche jenen Stem « -

pel führen . Georg der Dritte , der ſeine Liebe zu Reli :

gion , Tugend und Wiſſenſchaften , in ſo vielen unvergeßli :
< en Handlungen verewiget hat , ertheilte ihm 1769 , das

Decanat in dem Stifte zu Zardowiek . Charlotte ,

durch ihre erhabenen Eigeyſchaften ſo würdig des. Throns ,
den ſie ziert , hatte ihm kurz vorher ebenfalls einen gnädis

gen Beweis Ihrer Achtung zu erkennen gegeben , Bey
der Stiftungsjubelfeyer der Univerſität zu Göttingen
73787 : - ehrte ihn der akademiſche Senat mit einer beſon -
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deren Einladung , und die theologiſche Facultät mit der

Doctorwürde . Eben ſo ausdrucksvoll war endlich auch die

allgemeine , aus herzlicher Aufrichtigkeit hervorſtröhmende ,

öffentlich und im Stillen bewieſene Theilnahme an ſeinem

eigenen Amtsjubelfeſte , welches den 4ten May 1788 . zu

Zelle begangen wurde *) .

Bis dahin von der erſten Prieſterweihe an , hatte ihn

die ewige Ebbe und Fluth der Meinungen , anfangs auf

den Scheiterhaufen der Heterodoxie getrieben , zuleßt aber

an dem neu aufgerichteten Pranger der Ortodoxie ſrehen

laſſen . Beyde Schickſale wurden mit derjenigen Gelaſſen -

heit ertragen , weiche Ueberzeugung gewährt , die. ſich nicht

auf Autorität anderer gründet , ſondern aus eigener langen

ernſtlichen Prüfung entſtehet . Er war ein zu vorſichtiger

und aufgeklärter Denker , um den dogmatiſchen Unſinn

nachbeten zu &nnen , der vor funfzig Jahren noch häufiz

von den Kanzeln erſchallte . VWerſchiedene ſeiner Vorſiels

lungsarten der Religionslehren , wichen von deim damaligen

Leiſten der Ortodoxie ab , und darum mußte er ſich dann ges

fallen laſſen , daß - zu Hannover in öffentlichen Predigten

gegen ihn geeifert , und der vierte Theil ſeiner Betrach :

tungen über die weiſen Abſichten Gottes , viele

Jahre lang in den Händen der Cenſoren , als ein gefährli :

' <es Gift aufbewahret wurde .

Ee 5 Die

*) Umſtändliche Nachrichten von den dabey vorgefallenen
Feyerlichfeiten , enthalten die Beſchreibung, welche ( 51
Procurator unter zu Hannover davon hera : 18geges
ben hat , und die Annalen der Braunſchweig - 20Ünes
burgiſhen Churlande , zter Jahrg . ztes St . S . 185.
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Die Neuerungen der jetzigen Zeiten in den kirchlichen

Lehrbegriſfen , verwarf er eben ſo wenig aus Vorliebe für

ſein angenommenes Syſtem , als ans Gemächlichkeit , um
der Mühe überhoben zu bleiben , ſich in ein anderes hin
einzudenkfen . Seine Bekanntſchaft mit allem , was die

leßteren Refor : natoren aus älteren Meinungen wieder hers

vorgebracht haben , hielt ihn nicht ab , die gebrauchten neuen
Gründe ſorgfältig zu unterſuchen . Ev fiudirte alle dahin

gehörende vorzügliche Schriften mit jugendlichem Verlan -

gen nach Aufklärung , und mit philoſophiſcher Kaltblütig -
keit eines Greiſes , der nicht den Kern verachtet , weil die

Schaale verdorben iſt , noch auch wegen des friſchen Anſes -

hens des Gehäuſes , den verborgenen Kern für reif erfen ;

net . Ueberzeugung allein hielt ihn feſt an dem Glauben ,

den er zur Ewigkeit übergenommen , tyelchen er gerne dem

Unterordnete , was ſeine Einſicht mit der Vernunft in offen :
baren Widerfprucke fand , obgleich keine Unbegreiflichs
Feit ihn verleiten konnte , die Schwäche des menſchlichen
Verſtandes , für einen an ſich völlig hinreichenden
Zweifelsgrund gelten zu laſſen .

Nach dieſer Ueberzeugung zu lehren und zu handeln ,
das achtete er eben ſo ſchr für unverleßliche Pflicht , als

ihm fär die weſentlichen Unterſcheidungsſäße einer jeden
Confeſſion , beſtimmte Begrifsformen nöthig zu ſeyn ſchie :
nen , um Zwieſpalt und Verwirrung abzuwenden , die unver /

meidlich ſind , wenn mehrere Lehrer zugleich oder hinters
einander widerſprechende Meinungen vortragen , oder ihre
eigenen Lehrſäte in der Folge verändern . Dennoch war ihm
nicht jede Abweichung vom Glauben der Kirche hinreichende
Urſache, die geſuchte Theilnahme an religiöſen Handlungen ,
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welche ſich damit vereinigen ließen , zu verſagen . Er gab

das Abendmahl an Mitglieder dec veformirten Kirche *) ,

reichte ſolches mit gleicher Willfährigkeit Herrnhuthern,
und vermehrte auch nicht durch eine Zeile , die vorhandes

nen weitläufiigen Acten von den Secten : Verfolgungen ,

welche in der Mitte dieſes Jahrhunderts ſehr harte Landes

geſeke heiligten . Ja ſeine Zuſtimmung würde nicht gefehlt

haben , wenn es, darauf angekommen wäre , irgend einer

Gemeinde im Lande , die ausdrücklich hierum nah

geſucht hätte , Befugniß zu geſtatten , andere als die

kirchlichen Lehrſäße , zur Grundiage ihres Glaubens bey

der Gottesverehrung und“ bey dem Unterrichte der Jugend

anzunehmen **) ,

Für beydes , ſowol öſſentliche und Privat/Gottesvereh -

rung zu leiten , als die Jugend zu unterweiſen , beſaß er

ganz vorzügliche Gabett , obgleich er nach dem Umfange ſei

ner Wiſſenſchaften , und nach ſeiner unerſchöpflichen Be -

friebſamkeit , in vielen anderen Poſten hätte nicht blos nüß -

lic ) werden , ſondern auch ſich hervorthün können , wie

ee

*) S . des Hru . Ober - Conſiſtorialraths Büſching Lebenss
geſchichte , S . 285 .

**) Wenige Zeit vor ſeinem Tode äuſſerte er mir dieſe Ge?
ſinnungen x wie ich ihm von der deiſtiſhen Gemeinde
des bekannten Predigers SHhulz zu Gil3sdorf Nachricht
gab . Einen ſolchen Geiſt der Duldung gegen abwei
<hende , weder dem Staate gefährliche , no < der From ?
migfeit nachtheilige Lehren , hegte ſchon des Verttorbe -
nen Vater , und 303 ſich darüber im Jahr 1708 . eine

Unterſuchung vom <uxzxfürſtl . Conſiſtorium in Hanno -
ver zu.

S . Sammlung einiger geiſtlichen Reden von IJ. Fr ,
Jacobi . S . 237 . in der Note .



432 SIE

er bey den mannigfaltigen auſſer ſeinen Dienſtgeſchäften
übernommenen Verrichtungen zeigte .

Die Natur hatte ihm alle Anmuth der äuſſeren Be -

redſamkeit verliehen , die Demoſthenes erſt durch ſchwere

Uebungen erkünſteln mußte . Eine reine , helle , ſchön ts -

nende Stimme , und ſehr deutliche gut artikfulirte Ausrede ,

brachte jedes Wort mit einem Wohlklange hervor , der we-

der das [ Ohr des nahen Zuhörers widrig erſchütterte , noch
des entfernteren mit leerem Salle beläſtigte . Anſtändige
Geſticulationen ſtärkten die Aufmerkſamkeit , welche jedoch

bey denen nicht leicht ertmüdete , die Nachdenken und Ge :

fühl mitbrachten , weil in allen ſeinen Vorträgen Verſtand
und Herz Nahrung fanden . Er vermied aber ſo ſchr ab :

ſtracte Trockenheit , als überladene Rührung . Natur ! und

Geſchichtskunde ſchloſſen ſich oft ſehr vortheilhaft an die

beglückende , Hofnung und Troſt einfiößende Religion , an
die milde menſchenfreundliche Moral , die er lehrte , Die

Einkleidung prangte nicht mit geſuchten Schmucke . Ihre
Schönheit beſtand in der einfachen natürlichen Hartnonie
mit dem Innhalte . Dieſem aber gab die erhabenſte Kraft
der Beredſamkeit , welche KunF weder erzwiagen noch er ;

ſeßen kann , den hinreiſſenden Nachdruck , der aus ſichtba /
rec durch Wandel und That belegten eigenen Ueberzeugung
des Redners herfließet .

Alles das trug dann dazu bey, daß er in einer Ge /

meinde , die von jeder Menſchenclaſſe nach allen Abſtufun ;

gen und Verſchiedenheiten Mitglieder enthält , über dreyßig
Jahre lang , ſelten anders als mit gleichſtimmigem Beyfalle
g< hört wurde , ohnerachtet er jährlich 40 bis = o Reden in

idren Verſammlungen zu halten pflegte , Bey dieſer, wie

bey
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bey jeber anderen Amksverrichtung , zeigte er immer eine

Teren By edle Würde , GE nur denen eigen bleibt , deren Se !

Ich ſpe fühl und Nachdenken nicht dur < Gewohnheit abge

[ ſchön 4; ftumpfet und eingeſchläfert wird . Sie war aber mit

| Nyzepbe,

|
keinem Stolze befleEt , und daher auch ni &t abſchre &rd.

Ederwe ;
Die Jugend , deren Unterweiſung ein Lieblingegei <&üfte

bie no
für ihn auzmachte , näherte ſic ; ſeiner HerablaJung mit

ändioe
kindlihem Vertrauen . Sterbende ſahen gerne ſein

| : irdoß Gegenwart , weil er nicht die Furt vor dem Tode vers

Ei größerte , ſondern dur & beruhigende Hofnung milderte .

ed Die vielen frommen Sefinnungen , Heiligen Sntt

<läſſe und <riſilichen Handlungen , -die er mit feinen

=
Dienſtausübungen bewürkte , bemübete er ſich n6G dur <

L Z täglimes Deyſpiel ergiebiger zu machen. Smmer glaubte

er anderen mehr <uldis zu ſeyn , als er von ihnen fcx -
BN, df

<b
erte . Keine Aufopferung wurde ihm zu ſchwer , wern

: 6 damit Anſtoß verhütet werden konnte . Seine Demuid

war faſt zu tief gedehnt und iſt oft gemißbrauc <et wor»!

den . Gewiſſe Leute halten es für erlaubt , alles unter
wes

F.

im ihre Füſſe zu kreten , was vor ihnen liegt , es ſey ein 6-

uE Sandkorn oder Perle . Sefälliges Nachgeben , ohne dech -4

N E daß die Rechte der Ueberzeugung leichtſinnig verlävgnet 8

feeze wurdea , machten jedes nähere SGeſchäftsverhältniß mit I

|
ihm angeneikm . An ollgemeiner Leutſeeligkeit kamen

Z

. “ | ihm wenige glei , vnd dieſe erſtrete ſim inſonderbeit

3m auch ;auf das Betragengegen jeden , der ihm untergeord !

kin net war . Mitleiden und Dienſibegierde , zwey ſo genau
ppiant verſchwiſterte Tugenden , waren bey ihm gleichfalls ver »

en I eint . Nie braß er Freundſchaft , nie richtete er durch
.

üble Nachrede Schaden an , und ent/ <uldigte gerne frem !

kn .ve
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de Fehler , Viel Böſes geſchiehet in der Welt , doch weit

weniger immer als ſtachlihte Zungen erzählen und

ſchwarze Seelen argwohnen : ds war die Meinung ,
welche ihn ſo abgeneigt machte , irgend einer Art von

Verläumdung zu trauen , und er fand ſie oft gegründet,
wenn übie Gerüchte mit ihren wachſenden Zuſätzen bis

dahin den Umläuf vollendet hatten , daß nach und nach
alle fremd ? » Beymiſchung verdunſtete , und die naende

Wahrheit allein auf dem Plate blieb , Eher ward er

zuweiien bey dem Urtheile nach eigenen Beobachtungen
getäuſchet , weit er dazu den reinen Spiegel ſeiner Recht :
ſchaffenheit gebrauchte .

An ihm zeigte ſich daher die Fehlſamkeit des Vors

wurfs , den Hume der Religion macht , wenn er bes

hauptet , „ daß ſchon allein die beſtändige Aufmerkſamkeit
„ auf eine ſo wichtige Angelegenheit , als die ewige Sees

„ligkeit wäre , im Stande ſey , die wohlwollenden Neis

„ Fungen zu vertilgen , und eigennükige ſelbſiſüchtige Ges

„ Annungen hervorzubringen . “ So widerſprach auch ſein
Beyſpiel der Beſchitldigung jenes Philoſophen , „ daß jede
„ Religion <wermüthig und finſter machen müſſ ? , und
„ „ weil Furcht die Quelle derſelben ſey; uur kurze Ziviſchens
„ &ume von Vergnügen ſtatt finden konnten . “ Er , der
öſjentlic <e Vertheidiger von Schauſpielen , Spielen und

Tänzen *) , verbreitete gerne unſchuldige Freuden , und

brachte in alle Geſellſchaften die er beſuchte , immer den

heites

") Vertheidigung der Spiele , Tänze , Schauſpiele undanderer irdiſchen Luſtbarkeiten , nebſt einer Anweis
ſung , wie man an ſelbigen ohne Verſündigung
Antheil nehmen Fönne , 1770 *
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heiteren Sinn mit , den zuverſichtliche Erwartung ewis

ger Freuden einflößet . Wo er wax , fehlte es nie an

munteren angenehmen Unterhaltungen . Selbſt noch

unter der Bürde des hohen Alters , entfaltete leicht . wiz?

ziger - Scherz ſeine ernſte Siirn *) . Was ſich öfterer

zutrug , geſchah noch wenige Tage vor ſeinem Ende , er

war bey einem Gaſimaßle der älteſte in der Geſellſchaſt

an Jahren , und der jüngſie gn Lebhaftigfeit ,

Wie in allen Verhältniſſen bes gemeinen Lebens , ſo

auch in ſeinen häuslichen Verbindungen , gab er das

nachahmungswürdigſte Muſter . Er war dex zärtlichſte

Gatte . Der Schmerz üb2r das Hinſcheiden der treuen

Gefährtin ſeiner Wallfahrt * * ) , und das Verlangen

nach Unzertrennlichkeit mit ihr , gaben Anlaß zu der Abs

handlung : Alles in der L7atur lebt . Welch ein liebs

reicher Vater er ſeinen Kindern geweſen , das kann nur

allein in ihren gerührten Dankempfindungen abgebildet

werden , keine Sprache hat dazu Avs8dru > genug , kein

äußerer Sinn hinreichendes Faſſungsvermösgen . Jede ,

das innere Hausweſen dieſer Familie angehende Einrichs

tung , gründete ſich auf Anſtand ohne Pracht , auf Spar»
ſamkeit ohne karge Zurüchaltung .

Zu ſo vielen Vollkommenheiten gelangen Sterbliche

nie , ohne feſiſtehende religiöſe und moraliſche Grunde

ſüße

*) In alle öffentliche Abbildungen feiner Geſichts38ge hat
ſich zuviel von dieſem Ernſte eingemiſchet , der ihm bey
ſtillen einſamen Nachdenken eben ſo uakürlich war , als
liebreiche Fveundlichkeit bey jeder Art von Converſation .

„)) Sie ſtarb unvergeßlich allen , die ihr Grab mit gerechten
Thränen beneßten, / im Jahr 1775 .

- T2 5
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ſätze , ohne Anſtrengung und Uebung . Auch ihm hatte | | fas P
jevor Sieg über menſchliche Schwäche Kampf gekoſtet , | Verna

und nur mit dem einzigen gelang es nicht völlig , allen | gab,
„ aufdrauſenden Unwillen zu unterdrücken , der ſich doch - Unbef
immer geſchwind wieder legte , und keinem als ihm ſelbſt , - I ye 8
durch ſchmerzhafte Reue beſchwerlich wurde . NEN

VergleiHt man mit dem geſchilderten Charakter ſeite gemalt
Schriften ; ſo findet ſich gar nicht die jonſt ſo häufige

|
| fete

Verſchiedenheit der ſchreibenden und handelnden Perſon ,
| | inge !

die oft ſo quſſallend iſt , als die Unähnlichkeit desSchaus fintrii!
ſpielers auf dem ofſenen Theater und hinter dem Vors

Gpah!
hange . Uebereinſtimmung zwiſchen beyden folgte aber

auch von ſelbſt aus dem Zwecke ſeiner gedruckten Werke .

Im Gefüähle deſſen , was jede von ihm abgehandelte [ We nt
Wahrheit auf ihn ſelbſt gewürket hätte , wänſchte er

| 4
durch ihre öFentliche Bekanntmachung dieſen Gewinn | ha
allgemeiner zu machen . Die mehrſten Schriften die er | "
herausgab , waren deshalb auc für den größeren Haus | Ber
fen der Leſewelt beſtimmt . | | 97

Rückſicht hierauf entſchuldiget es zugleich , wenn er | R
nicht immer alle Forderungen einer ſtrengen ſyſtematiſchen | ge|
Scc <hlußfolge befriediget haben ſollte . Dagegen iſt ſeinen 4
Serken , bey einem Reichthume an Unterrichte für h6-

| n
here Geiſtesfähigkeiten , an ſtarken Bewegungsgründen | nid)

zur“ richtigen Leitung des Willens , und an nüßlichen
"| N 4

Mitteln zur Bewahrung der Reinheit des Herzens , der j bia
große Vorzug der Deutlichkeit eigen , welche ſe !bſt den | 4
ſchwächſten Verſiandskräſten das faßlich macht , was in

|
ſchn

philoſophiſcher Sprache nur geübte Denker enträthſeln a
können , Jene Deutlichkeit würde indeſſen durch ſchärs u

fere 718
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fere Politur des Styls nichts verlohren haben , deren :
Vernachläſſigung der Critik zuweilen Stof zum Tadel
gab . Sonſt . theilte man auf dieſem Richterſtuhle , bean
Unbefangenheit die Wage föhrte , über die mehrſten ſeis
ner Schriften Beyfall aus . Doc < was entſcheidender
als Recenſenten Lob faſt überhaupt , und beſonders für
gemeinnüßige Geiſtesprodukte iſt , die Aufnahme ſpricht
über den Werth und die Würkungskreft der ſeinigen ein
günſtiges Urtheil . Viele derſelben wurden mehreremale
hintereinander aufgelegt *) , und verſchiedene in fremde
Sprachen überſetzet **) ,

Was
*) Folgende Schriften ſind zwey ? und dreyfach wiederholtabgedruckt worden : Betrachtungen über die weiſenAbſichten Gottes . Sollte Gott RUH wol verdienen ,daß ein Kienſch Achtung und Zhrerbierung für ihnhabe 2 Gedanken über die berrſchende 173öde gLoßz2müthig zu ſterben . Beptrag zur Paſtoral - Theol8 -gie . Alles in der Lrarur lebt . Was ſoll ich zurBeruhigung meiner Seele glauben »

“ ) Die zweyte - der vorgenannten Abhandlungen iſt insFranzöſiſche und Holländiſche überſeßet . Die dritteund vierte , wie auch das durch eine leichte und ungetünſtelte Erfl &rung von ſeinen Vorwürfen gesrettete hohe Lied , ſind in leßtgedachte Sprache über -tragen worden . .
:

Auſſer denen im dieſen Nachrichten angeführten , ge -hören noch folgende Schriften zu ſeinen Werken , dienicht in der allgemeinen , aus 3 Theilen beſtehendem
Sammlung enthalten ſind Abhandlungen über
wkhrige Gegenſtände der Religion , 2 Theile . " Du -bia ontologica . Schreiben . :an den Zn . HofrathÜrichaelis , von einem Weltmanne . Beantwortungernevuerter Einwürfe wider die Sehre von der Vera
ſöhnung . Die vorzügliche Gewißheit des Glaubensund der Zoinung der Chriſten . Leichter und übers
zZeUgender Beweis von Gott und der Wahrheit der
riſtlichen Religion . In jüngeren Jahren lieferteer auch Recenſionen zu den Göttingiſchen GelehrtenZeitungen . Nicht weniger haben die Zannoverſchen( Annal . 6x Jahrg , 38 St, ) Ff nüge
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Was ſie auswärts und einheimiſch gutes hervorge !

bracht haben , das mußte durch raſtloſen Fleiß der wenis

gen Muße abgenommen werden , welche gehäufte und

beſchwerliche Amtsgeſchäfte übrig ließen . Ihm war es

nicht genug , ſich bewußt zu ſeytt , daß der vergangene Tag

unverloßren geweſen , auch manche Nachtwache wurde

dem allgemeinen Wohl der Menſchheit gewidmet .

Dieſe unabläßige Geiſtesthätigkeit , hätte <hwerli <

in der ſchwachen Maſchine , die ſie belebte , noch über das

Ziel des gewöhnlichen Menſchenalters hin au ? dauren köns

nen , wenn nicht durc ) äuſerſte Mäſſigkeit bey jeder ans

deren Art des Lebensgenuſſes , die körperlichen Kräfte

ſorgfältig geſchont wären . Seine männlichen Jahre

fingen mit einer lange anhaltenden Hypochondrie au ,

deren finſtere Vorſtellungen nie ganz erlöſchten , wenn

eigene oder fremde Schiſale Sorgen erweckten . Ändere

kleine Unpäßlihkeiten ſtellten ſich ſehr häufig ein , und es

verfloß faſt kein Jahr „ worin nicht einige Wochen auf

dem Siechbette zugebracht wurden . Die Reizbarkeit ſeis

ner Nerven ließ ihn alsdann jeden Schmerz doppelt em!

pfinden , ſo Wie ſie auch mit Urſache war , daß er die Des

ſchwerden anderer oft ftärker als der Leidende ſelbſt fühlte .

Scharfe Säfte machten in der Nähe des ſiebenden De “

cenniums deſſen Erreichung ſehr zweifelhaft . Aber eine

glückliche obwol höchſt läſtige Kriſis * ) , verjüngte noch
eins

nützlichen Beyträge ; und das H7agazin , mannigs

faltige Aufſäte von ihm bekommen .

*) Ein ſehr ſchmerzhafter Hautausſchlag legte ihn 1777
in Hannover auf das Krankenbette . Hr . Ritter von

Zimmermann nahm " ſich damals ſeiner als Arzt „und
- Freund , ſowohl zur Herſtellung ,der Geſundheit , 3813ul
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einmal alle veraltete Lebenskräfte . Seitdem zwar gieng
faſt kein Tag ohne körperliche Plage äber , Doc der
Geiſt ſchien immer freyer zu werden , jemehr der Körper
von Gebrechen gefeſſelt . wurde . Gegen das Ende ſeiner
Laufbahn ſammleten ſich alle Geſchäfte wieder bey ihm ,
wovon einige vorher zu ſeiner Erleichterung an andere
vertheilt waren * ) , und ſie <hvanden unter ſeinen Häns
den , wie . das wiederkehrende Gewäſſer eines zurückgetres
tenen Strohms , in den ausgetro >neten Ufern . .

Lange ſchon war ſeine Erwartung zu dem lekten
unvermeidlichen Schritte hingekehrt , ohne jedoch immer
des Wunſches ſich unbewußt zu ſeyn , lieber überfleidet
als enrfleidet zu werden **) . Sein Loben endigte ſich
daher noch mit einer Wohlthat der Vorſehung , weil ex»
plößlich dem Tode in die Arme fiel , ohne ſeine Annähes
rung völlig wahrzunehmen , Am x9ten März 1791 .
unter den Vorkehrungen zu einer Amtsreiſe , ergriff ihn

eine

Aufheiterung des tiefgebeugten Geiſtes , mit einer
reue an , die dem dankbaren Herzen des Verſtorbenen

unauslöſchlich eingeprägt blieb ,
*) Eine Zeitlang hatte er alle Inſpectionegeſchäfte abgege-/ ben . Wie aber der erſte Gehülfe ſtarb , übernahm erdie mehrſten wieder ſelbſt ; und uur über einige wenigePfarren ward “ein anderer Superintendent beſtellet .Nach deſſen Tode waren auch die dahin gehörenden

Verrichtungen wieder die ſeinigen , Doch bediente erſich ſchon. yorher des erleichternden Beyſtandes einigerjebt im Predigtamte ſtehenden geſchickten Candidaten ,bis wenige Jahre vor ſeinem Ende , wie ihn der lektebey ſeiner Beſörderung verließ .
**) Mit Standraftigfeit , ſagte er mir einſt , fah im am

Rande des Grabes ( 1555 . ) dem Tode entgegen . Obich ihn noch einmal wieder eben ſo ruhig anbliken
werde , it ungewiß ,

Tf 2
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eine Bruſtentzündung . Wie bey jeder Krankheit , ſo

ahndete er auch dieſesmahl Gefahr . Ehe ' er aber noh

zur völligen Gewißheit davon kommen konnte , benahmen

ihm leichte Phantaſien am 2xſton Nachmittages alles Bes

wußtſeyn , und gegen Abend löſete ein ruhiger Schlums

mer das zerriſſen ? Band zwiſchen Geiſt und Körper völ ?

lig auf . Aehnlich ſeinem ſanften Wandel war der lekte
'

Athemzug. Unbemexykt der wraurenden Familie *) , die

das Sterbolager umringte , verſchloß ſich der holde Mund ,

der immer nus zum Seegen anderer ſich geöfnet hatte .
Vollendet im höchſten Sitne des Worts , war jedes

ſeiner ſchönen Tagewerke **) , Vorbereitet auf dieſen für

ſeine Seliebien ſo ſc <merzvollen NugenbliE , lag da ein

an

*) Vott 12 erzeugtkei Kindern waren bey ſeinem Abſterben
noch 9, und 18 Enkel am Leben .

* ) Keine einzige rüſtändige Arbeit fand ſich unter ſeinem
Nachlaſſe , auch nicht ein unbeantworteter Brief , Zwey

" Predigten auf die nächſten beyden Sonntage blieben
„> vollig entworfen vorräthig - mit vielen Diſpoſitionen zu

mehreren folgenden Kanzelreden . In ſeiner leßten Le-
benszeit pflegte er dieſe immer vollſtändig zu dictivren ,
vorhin aber wurden ſie nicht alle ausführlich zu Pa -
piere gebracht , ſondern mehrentheils nur Skeletts da-
von entworfen . Nicht genug war es ihm , alle Dienſt

„geſchäfte in beßter Ordnung zu hinterlaſſen , ſondern er
hatte auch durch ſchriftliche Anleitung dafur geſorgety
wie während der Vacanzzeit alles in auter Gleiſe er -
halten werden könnte . Der Abdrus ſeiner lekten
Schrift war eben angefangen , wie der überraſchende
Dod ihm darreichte die Palme , wotnach auch mit die -
ſer ſchriftſtelleriſchen Arbeit , ſeine Hoffnung ſtrebte .

Sie führt den Titel ? Hein Glaube an die Lehren
der göttlichen GFerbarung , geſtärkt und befeitigt
Durd ) das fortgeſetzte Betragen und die Schriften
der Lehrer der reinen Dernunftreligion , vs

4.8DET

4
41

]

My

|

| " ſd
» herſeht,

des vort

les zi0

verriet),

„ein

„aht!

„berzeſſt

„ät 0

„Date

„ wf
/ „ uh

„Zu!

79 „Dhi!

„ ut

„wwelde

„verhin

„ u Ft

" eh

„ im

„Det.

„rich

|: „der j

| „ lid

| „hod v

He

„ My

M

„ſey ſ

| ; heit, ;
5

[|



GAge 441'
Weit, fo

an ſie gerichteter Auffatz , woraus ich folgende Stollen0er meh
berſeße , an denen man ganz das liebenswürdige Herzbenahmen
dos vortreflichen Mannes ſo erkennet , wie einſt an Apel -;

W16
Bh

les gerader Linie , das unnachahmliche ſeiner Kanſt ſich* Chlum
verrieth.

:

Orper völ
„„Meine lekßten und dringendſten Bitten an euch , gesder lekte

„ liebte Kinder , find dieſe :| PD, die
„Vergeſſet eures Gottes und Heilandes nicht , und fols? Mund, „get den Leitungen ſeines Geiſtes . .

“hatte, „ Haltet feſt an der <riſilichen Neligion . und orbee ſie"Warjedes
„ auf eure Nachkommen fort . Sie giebet mehrdieſenfür „ Ruhe der Seele und reizet ſiärker zu ' der edelſten

a3 da (in
„ Tugend , als alle andere Religionen , und als alle .

ow
Philoſophie . “ Beweiſet inſonderheit in Worten und
- Werken die Liebe zu Gott und den Mitmenſchen ,

„Abſterben „ welche ſie ſo nachdrücklich anpreiſet . Dieſe Liebe
„ verbinde auch eure Herzen , und gereichet einander

pn „ zur Freude , zum Troſte und zur Dülfe . Der Slü >Es
NND „liche verlaſſe diejenigen nicht , welche nach dem Wils

144309 „ len Gottes niedria , arm und unglüFlich werden .
(u diktiten „ Der Allmächtige erhöhet und erniedriget , er machet
( AIG wleich und machet arm . Ex verläſſet aber keinen ,
„de Nef! „ der ihm mit Treue ergeben ifi . Seyd daher im
A „ Glück nicht ſtolz , und im Unglück nicht zu traurig
Oleiſe es 4

„ 00 % verzagt . O wie wunderbar hat ſich die Güte
1 |

„des Herrn an mir und meinen Vorfahren bewieſen 1!
h mit ds

„ „ Sie wird ſich auch an ouch verherrlichen und an
Eu „ Wuren Nachkommen . Wandelt nur vor ihm und
»beetiet „ jeyd fromm , und thut ſonſt das euyrige mit KlugsSiſi

heit , Fleiß und Ordnung .

Öf3 Eine



Eine anſehnliche Begleitung der Vornehmſten des

Orts , folgte ungebeten der Leiche des Verewigten zur

offenen Gruft , und legte hiedurch einen verehrungswürs

digen Beweis davon ab , daß der Tod über die Achtung

und Liebe keine Gewalt habe , welche ihm ſo oft in den

Muühſeeligkeiten ſeines Lebens erqui >ende Stärkung ges

" währt hatte . Wehmüthige Stille der übrigen Menge

der Zuſchauer , drückte rührend das allgemeine Gefühl

des erlittenen Verluſts aus . Wo ſie einſenkten die ent ?

ſeelte Hülle , den Ort wird auf eine von ihm hinterlaſſes

ne Verordnung , nachſtehende Grabſchrift bezeichnen .

Hier überſtehet die Verweſung das Sterb :

liHe , welches der unſterbliche Seiſt ver !

ließ . =

Wenn dieſer von aller irdiſchen Laſt , vom Dru >

körperlicher Duldung jekt freydenkende und würkende

Geiſt , immer näher kömmt dem Lichte untrieglicher

Wahrheit , wenn ſein Bli die . Seeligkeiten alle durchs

dringet , zu denen er ſo viele Tauſende vor ſich hinleitete ,

wenn er ſich des zurückgelaſſenen unaufhörlich fortſchreis

tenden Seegens ſeines Unterrichts und Beyſpiels erins

nert : wer ſollte dann nicht aus dem Andenken an ihn ,

neuen Trieb zum muthig frohen Nachwandel , warme

Sehnſucht nach Wiedervereinigung ſchöpfen mögen ?
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UIT.

Ueber die Brandtewein - und Biercon -

ſumtion im Fürſienthbum Lüneburg .

( S . das uſte St . dieſes Jahrg , S. 356. )
IJPQohl nicht geradezu mit völlig gleichen Parallelſchrite
ten , aber faſt in mehr als umgekehrtem Verhältniſſe ,
hat während der Zunahme des Brandteweintrinkens , der

Gebrauch des Biers im Fürſtenthum Lüneburg ab- :

genommen . BSOdhnerachtet die fremden Biere , welche
die alten Verordnungen von 1624 . und 1714 , nahms
haft machen , als das Hamburger , Bremer , Zan :
noverſche , Lübeckſche , inder , Salzwedelſche
und Hamelſche , der einheimiſchen Brauerey keinen

“ Abbruch mehr thun ; ſo iſt dennoch dieſes nükliche , des

würkjamſten Emporhebens würdige Gewerbe , zum tiefs
ſten Verfall herabgeſunken .

Aus den Regiſtern von den A5zaben , welche auf
dem . Biere haften , kann man Schritt vor Schritt der

Verminderung des ( Gebrauchs dieſes Getränks nache

ſpüren . Zc < will daher von ſämmtlichen Decennien die ?

ſes Jahrhunderts , den jährlichen Ertrag der Steuer

vom einheimiſchen Biere hier einrücken .

Die Bierſteuer vom APM
Bier bat betragen : [Rehe MUpfs

vom 1ſten Jul , 1714 . bis datzin 1715 . 29191 | 13 | 7
Sm R RSE O4 00 07207 26665 | 8,73R IGEN Ee SIDON VE ZDS OD E27

[ 28232 34
:

AIR GIE 27 394 . 52 47
082400 10 123534 5113

Tp EE EIE LIA Ds Pm m 4750 [3079,79
Z

Sim emi Fier IELEE. . Os mmm - 07 60, 17998 ] 212
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Mannigfaltig ſind die fernen und nahen , allgemeis

nen und Localurſachen , welche dieſes altdeutſche Geowänk

ſo weit in Abgang gebracht haben . Cine ſchlimme Vor »

bedeutung war es für ſein jetziges Schickſal , wie der

Wein das Bier bey den Höfen *) und Gaſtgeboten der

Großen verdrängte ; denn da mußte es auch baid an

derwärts durch Nachahmungsſucht Verachtung findet .

Das Volk lernte Brandtewein kennen ; und es verrieth

ſchon

- " N icht allen Leſern der Anſe iſt es bekannt , und

manchen moate es nach unſrer LebensSart unglaublich
feyn , in welcher Achtung vormals bey deutſchen Fürſten
vaterländiſches Bier geſtanden . Um dieferwillen erin »
nere ich hier an - folgende Beyſpiele daran .

Zandgraf Philipp von Heſſen hatte einſt ſeinem
Bruder

“
Wilhelm dem IV . ein Paar feiſte Martinszänſe

verehrt , und ward dafür mit etwas Einbeckiſchen Bier
wied er beſchenkt .

S . Zeſſiſce Bepträge ' zur Gelchrſamte und
Kunſt .

Bey dem am 1yten Möpemba 1560. . . gehaltenen
Beylager des Grafen Günther : des Streitbaren zu
Schwarzburg , wurden nebſt mehreren andern , quch
nachbenannte Fäſſer mit Bier aus den hieſigen Landen
geſcert :

12 Faß Broyhan
6 Faß Mündiſch Bier
12 Faß Einbeckiſch Bier .
30 Faß Zelliſch Bier .

S . Olla Potrida von 1781 . "Drittes Stü .

Herzog Ehrich ließ zum Wohlgenuſſe für ſich “ und
ſeine fürſtlichen Freunde Einbec >iſches Bier : auf den
Reichstag nach Worms führen .

Spittler Geſchichte des Fürſtenthums IAN0-ver 1 . Th, ( ,333 «
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ſchon eine gefährliche Geringſchäßung des Biers , wie

man jenen nur erſt zum Feſigetränke machte *) .

Nicht minder ſchädlich als die Veränderung der

Sitten , war auch ) den Brauereyen des Fürſienthums ,

der Verfall des hanſeatiſchen Handels , deſſen vorheris

ger Flor auf ſo mannigfaltige Weiſe zur Auſnahme der

einheimiſchen Brauereyen beygetragen haite . Zwar

erhielt ſich no < , wie die Lüneburgiſchen Brauer in

einer Vorſtellung von 1706 , anführen , der Debit des

Seebiers dieſer Stadt bis in die Mitte des 17ien Jahrs

hunderts , Allein mit jenem Handelt erſtarrte doH ſchon

früher ' die . Seele der ſtädtiſchen Gewerbe , die Quelle

ihrer Reichthümer verſiegte . Das Abſterben ihrer Nahs

rungszweige , und die daher erwachſende Entvslkerung ,
welche ſchon an ſich) den Brauereyen empfindiich werden

mußte , ſchwächte nebſt der Einführung des ſtehenden

Soldaten , ihre alte Macht , und ſo konnten ſie es nicht

länger verwehren , daß der Landesßerr und Adel , die

ausſchließlich genoſſenen Vortheile ihier Induſtrie , mit

ihnen zu theilen ſuchten , Die daraus erwachſende Vers

Ff 5 mins

*) Wie ſehr der Gebranch des Biers bey feſtlichen Gele -
genheiten unter den geringeren Ständen ſich verringert
habe , iſt aus den Hebungsregiſtern . der Abgaben von
dem Getränke deutlich wahrzunehmen . Von Johannis
1722 . bis 1723 . waren unter dem aus der Stadt Uelzen
aufs Land verſchiten Bier , 6504 Tonnen Hochzeits -
aind 183 Tonnen Kindtäaufenbier . Ein einziger Einwoh
ner zu Zolc >ſen hatte “zu ſeiner Hochzeit 14 Tonnen
Bier genommen , verſchiedene andere 13 , 127 10 , 9/
8 Tonnen . Im Jahr 1789 . waren dagegen unter dem
aus obiger Stadt verſchiften Bier , nur 270 Tonnen
Hochzeits - und 81 Tonnen Kindtaufenbier . Ein Eins
wohner aus Veerſen hatte 9 Tonnen Hochzeitsbier
verbraucht , wenige über 67 die mehrſten 3 und darunter .
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minderung der Bürger , hatte nicht nur an ſich eine

Abnahme der Bierconſumtion zur natürlichen Folge ,

ſondern die Zurückbleibenden konnten auch wegen der

ihnen nun allein auffallenden , vorhin von mehreren

getragenen Laſten , bey verringertem Verdienſte , nicht

ſo viel wie ehemals zum Wohlleben verwenden .

Verderbliche und ſc <wankende Grundſäte der

Siaatswirthſchaft vergangener Jahrhunderte , die auch

noch jeßt ſo manchem anhängen , der Einfluß auf ösfs

fentliche Angelegenheiten hat , ohnerachtet ächte Politik

bey uns nicht mehr zu den Myſterien einzelner Ges

weyheten gehört , ſondern ſchon überall in den wohlthäs

tigſten Vorkehrungen ans helle Mittagslicht hervortritt z
Grundſäße erzeugt und genährt von dem Irrthum vers

finſterter Einſichten , daß nach näherer Vereinigung der

Städte mit dem Landesherrn und übrigen Ständen ,

no < Verſchiedenheit des gemeinſchaftlichen Intereſſe

denkbar ſey , Schwäche der Städte die Macht der Fürs

ſten vergrößern , ihr Verfall die Cammexreinkünfte vers

mehren könne ; dieſe dem allgemeinen Beſten ſo nachs

theiligen Grundſäße , gereichten ſehr zum Schaden der

ſtädtiſchen Brauereyen .

Man erkannte in der Policeyordnung von 16x18 .

Cap , 19 . S. xz. wiederholt die Unzuläſſigkeit davon , daß

in der Nähe der Städte und Fle >&en Handwerke auch

Kaufmannſchaft und Haadthierung getrieben , und denen

ſo in Städten und Fle >en wohnten , und die Bürden

des Landes tragen helfen müßten , ihre Nahrung entzo »

gen
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(H eine : eie

Selz
gen würde *) . Dennoch aber trug man ſpäterhin kein

i " 6 Bedentz2n , die ſchon angelegten herrſchaftlichen Braues
je“ 362

0. reyen zu vermehren . Ein Ed : kt vom 24ſten May
zen ;

5 1674 . **) , macht die zu Ahlden , Bodenteich * * * ) ,
" ! 4 2 . F]

|
RnÖneſebecx , Burgwedel und Eiſel als in Neulichkeit

angelegte horrſchaftliche Brauwer ? ke namhaft ; und was

ſolche nebſt andern Landbrauereyen zum Verderben der
MW

Stadtörauereyen beygetragen haben imszen , dieſes ers
auh

ſieht man mit aus der Verordnung vom 2oſten Jul ,

M 1694 . S. 4. 2722 ) indem der Landegherr ſich daſelbſt
oliti nicht enthalten können , die Querolen der zelliſchen
18 : 7 Brauer für gegründet anzunehmen :
hid daß das Bier , welches in nächſtgelegenen Aemtern

trit , und Voigteyen gebrauet , häufig hergebracht , und
41 vers -

in

1) der

3 det, "
ZUN

eb LID SORGECap . IV . Sect . I. Nr .1. pag. 54.

| iſt
Im Cal lenbergiſchen führte man um ſolche Zeit aus -

zt drücliche Klagen , über den Nachtheil , den die Braue -

Fu reyen auf vem Lande , den Städten zufügten . Ein

] Edict von 1618 . verordnet daher :
), vet! e3 ſollte gegen der Städte Schaßung das Bier -

naht
brauen auf fürſtl . Aemtern , Klöſtern , adelichen:
Häuſern , und auf dem Lande , zu feilen Rauf ,

In der laut aufgerichteten Landtagsabſchieden , abgeſchafft
ſeyn , und hinfort niemanden , es wäre denn von
Alters hergebracht , geſtattet werden .

Der Zwek hievon wurde jedoch , dem Anſchein nach ,

; 3 auch dorten nicht vollig erreicht , wie ähnliche neuere
quor , Verfügungen von 1646 . lehren .

4: daß S . Grupen disceptationes forenses . pag . 984 . 993 -

9! auß “es
47

M |
). 8227 " C5Cap - VW Sect - -5CAINE CICXVT , |.

denen . ***) Die Brauerey zu Bodenteich iſt 1634 . angelegt |
ejarden

. worden , nachher aber erſt die zu Gifhorn und Herz jj

ju
mannsburg . x |

pet . . . ) 2. €. C, Cap . VI , Sect . 3. es Nr . CXLYV. pag. 310. 4
gen py
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' in den Krügen in und vor Zelle in großer Menge
verſellet , ihnen aber dadurch an ihrer Nahrung
großer Eintrag zugefügt würde .

Bey einer ſo anhaltenden , durch - vielfache Urſachen
bewirkten Verminderung des Bierabſates , konnte viels

leicht mancher Brauer ohne Schaden nicht mehr das

Bier in vormaliger Güte ſchaffen . Andere aber vers

dünnten ſolches aus Gewinnſucht , um an den Koſten zu
erſparen , was durch Schmählerung des Debits ihnen

entgangen war . Das Bier behielt nicht mehr die vors

malige Güte , und unvermeidlich mußte ſich auch das

Wohlgefallen an dem Getränke auf dieſe Veranlaſſung
von nun an weiter verlieren .

In der Policepordnung von 1618 . , deren Vers

faſſer auf alle , die täglichen Bedürfniſſe angehende Ar -

tikel , ein ſo ſorgfältiges Augenmerk gerichtet , und auch

mit der Ueberſchrift des 16ten Capitels , des Biers ges

vacht haben , iſt gar kein Merkmal anzutreffen , daß

man bey ihrer Entwerfung ' bereits Urſache gehabt , ſich

- über die Gäte des Biers zu beſchweren .
|

Auf dem Landtage von 1673 . ward aber ſchon die

Nothwendigkeit einer Brauordnung eingeſehen . Fürs
Allgemeine iſt ſolche nicht zu Stande gekommen , Die

' Stadt Zelle erhielt hingegen im Jahr 1688 . zwey Ver

ordnungen wegen ihres Brauweſens *) , welche beyde

eingeriſſene Misbräuche und ſchlechtes Bier , zur Urſache

"jm8
merklichen Abbruchs der Braunahrung anführen .

53,0 der erſie Reus mit
Einführupg des Licents ges

macht

*) 2. 2. C; Cap . IV ; Sect , 8. Nr . CLXYIIL und CLXYIII .
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macht tvyurde , verordnete das Ausſchreiben vom 23ſten

Decemb . 1691 . *) , daß für eine Tonne Bier von 50
bis 55 Stübchen 7 ggr . , für eine Tonne von 40 bis

43 Stübchen 6 ggr . , und für eine Tonne von 20 bis

25 Stübchen , 3. ggr . Licent reſtityirt werden ſollten ,
wenn das Bier an Licentfreye verkauft würde , Allein

es ergab ſich bald , daß die Brauer zu Lüneburg und

Zelle kein ſo gutes Bier braueten , als bey dieſer Täxe

vorausgeſeßt worden ; und mußte daher , um die Reſtis -

tution dem erlegten Licent von dem verbrauchten Mal : e

gleich zu machen , ſoiche in Küneburg för das halbe

Faß von 50 bis 52 Stübchen auf 4 ggr . , und in Zelle
auf 4 g3t . 8 pf. fixirt werden ; wobey man es jedoch in

der Folge an erſterem Orte nicht einſt hat bewenden

laſſeu können .

Je mehr nun das Bier an Güte verloren hatte :

deſtöweniger konnte ſolches ſich gegen den Brandtewein

und Kaſſee , ſeine gefährlichſten Rivalen , beliebt erhals

ren . Beſonders verdrängte lezteres Getränk , da es die

Eigenſchaft hat , auf längere Zeit , als der Brandtewein ,
den Durſt zu ſtillen , auch ohne Unterſchied des Ges

ſchle <hts und des Alters nicht bloß als Erfriſchung , ſons

dern ſelbſt als Nahrungsmittel beym Eſſen , unter den

geringern Volksclaſſen genoſſen wird , den Gebrauch des

Biers . In und nah dem ſiebenjährigen Kriege , breis

tete ſich das Kaffeetrinken ganz vorzüglich bey uns aus ;

und von dieſer Deriode an , findet man auch die dauer ?

bafteſte Abnahme der Bierconſumtion ,

Mit

*) S . Sammlung der Landeogeſeke von 1700 , S , 628 ,



Mit der Fruchttheutung von 1739 . und 1740 . trat

während des jeßigen Seculums ihr ſiärkſter Abfall ein .

Im ſiebenjährigen Kriege ſelbſt ſank die ' Bierſteuer ,

welche ſich bis zu 1750 . noch nahe bey 18000 Rthlr . ers

halten hatte , zulezt auf 11795 Rthlr , herunter , Nach

hergeſtellten Frieden hob ſie ſich jedoch wieder , und blieb
bis 1770 . auf 15000 Rihlr . ſtehen . Seit der Zeit aber

hat ſie nie wieder eine ähnliche Höhe erreicht ; ſondern

im Durchſchnitt nur 12000 Rthlr . jährlich betragen .

Dieſe fortdaurende Verminderung der Bierconſums -

tion iſt deſto auffallender , da doch nachher die Bovölker

rung des Fürſtenthums jährlich zugenommen . Aus der

Summe der Bierſteuerintraden allein , offenbart es ſich

deshalb noch nicht hinlänglich , was für eine große Vero

änderung in dem Gebrauche dieſes Getränkes ſeit den

lezteren 15 bis 20 Jahren erfolgt iſt ; ſondern erſt dann

kömmt ſolche völlig an den Tag , wenn man auf den

Unterſchied der Bevölkerung zugleich RüFächt nimmt .

Der Friede führte wieder 10500 , Wannsperſonen

ins Fürſtenthum zurück , die über 14 Jahr alt waren ,

und im Jahre 1763 . wurden 10080 Tonnen Bier mehr

gebrauet , als 1762 , Im Jahr 1787 . hatte das Fürs

ſienthum 21000 Mannxperſonen jener Art mehr , als

1762 . gezählt wurden 3 und auf dieje kommen nur 4480

Tonnen Bier , die über den Ertrag von 1762 . verſieuert

ſind . Bey einem verdoppelten Zutwvwachſe von Menſchen

iſt alſo die Bierconſumtion noch weit unter die Hälfte

der damaligen gebeſſerten Diſferenz herabgeſunketn ,

Wahrlich ein ſchr bemerkeneweither Unterſchied , daß

vor
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vor 25 Jahren 10500 Menſchen no < einmal ſo viel

Bier verzehrten , als gegenwärtig 21000 Menſchen !

Unter den Urſachen , welche zur Abnaßme des

Biergebrauchs mit gewirkt haben , darf die Erhöhung
der Preiſe des Getränks durch mehrere darauf gelegte

Abgaben nicht übergangen werden . Aus ſehr gerechten

Gründen wählte man vormals bey entſtehenden Caſſen !

bedürfniſſen , das Bier ganz vorzüglich gern zum Mittel

der Vertheilung sffentlicher Laſten . So lange es allzes
mein in der Zahl unentbehrlicher Lebensnothwendigkeiten

ſtand , konnte ſich niemand leigt den Abgaben entziehen ,

die man dadurch einzuheben ſuchte ; und gleicher Rücks

ſicht wegen war es am geſchicfteſten dazu , die Caſſen

anſehnlicher Einkänfte zu verſihern . - Der Coinſument

empfand wenig von der Laſt , weil ſol >de auf kleine

Quantitäten vertheilt , ein Unmerkliches betrug . In

den Händen der Bräuer aber , welche die erſte Ausglage

haben , befand ſich während der Blüthe ihres ( Bewerbes ,

ein anſehnliches von dem circulirenden Geldes : und wo

ſich dieſes am mehrſten häufte , konnten vorzüglich gut

die CaſFenhebungen aſſignirt werden 3; auch geſtattet das

Brauweſen eine genaue unſchädliche Aufſichtz und iſt

daher bey demtielben mehr Sicherheit gegen Defrauden

möglich zu machen , als andere Artikel gewähren .

Ohnerachtet aber alles dieſes zur Rechtfertigung

dafär ſpricht , daß in dem Zeitraum von 1624 . bis 1714 «

nac : < und nach vierfach ? Abgaben auf das einheimiſche

Bier geſelßt worden ; ſo konnte doch der ſs hoch ange

wachſenen Laſt , nicht aller Einfluß in die Bierconſumtion

bei



benommen . werden *) . Folgende Abgaben werden ges

genwärtig vom einheimiſchen Biere im Fürſtenthum

Lüneburg echoben .
)

-.

Für eine Tonne von drey Himten Malz zu 52

Stübchen .

1) Alte Acciſe 6 mgr . 6 pf .

2) Licent 9 - - - -

3) Erhiöhete Acciſe 3 . 3,2

9 = mmmwnmmmamnes4) Bierſteuer

ſolches macht

Licentpflichtige anjezt für jedes Halbfaß des von vorers

wähnten Süte gebraueten Biers , theils an landſchafts
liche Caſſen , theils an königl . Cammer erlegen müſſen .

Dieſes betrugt auf den obigen Preis jener Art Biers

über 28 Procent , wentz der Himte Gerſte zu 15 93 :

gerechnet wird .

Eine ſo beträchtliche Erhöhung der Bierpreiſe , »

muß nothwendig ' auf die Conſumtion «dieſes Getränks

Einfluß . haben . Denn bey allen andern Lebenss

bedürfniſſen häuft und ſchwächt der Unterſchied der

Preiſe die Verzehrung ; und eben dieſes tritt auch , der

Erfahrung nach , in Abſicht des Biers , ein , wenn deſſen

Preiſe mit den Früchten ſieigen .

Zum

*) Schon im Jahr 1710 . beſchwerte ſich der Zelliſche
Ragiſtrat und. das Braueramt daruber / daß ſeit Ein -
führung der Bierſteuer ( 1706 . ) , und weil viel fremdes
Bier hereinfäme , die Braunahrung um die Hälfte - Ab-
gang habe , welche vorher das. veichlichſte und faſt ein -

zigſte Gewerbe der Stadt geweſen ſey .
;
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Zum Beweiſe darüber werden nachſtehende Biers

preiſe aus verſchiedenen Jahren , verglichen mit dem beys
gefügten Ertrage der Bierſteuer , dienen können .

Die Taxe war zu Zelle von Broyhan ,

für jedes Halbfaß zu 52 Stübchen
im Jahr 1770 . 2 Rthlr . 24gr . und 3 Rthlr .
u RER ROIL DEID WI UR194 EE WREIEM

ES 3779 . 13 2 7 2 =

in ID 83 . 3 5 M2 == üe -

Ri I78 44 31 - 6 . 24 = = = 4 Niehler,
von Rothbier . Die Bierſteuer betrug

für jedes Halbfaß zu 52 Stübchen
im Jahr 1770 . 1Rr . 9gr . u. 1 Rr . 18gr . 15243 Rr .
TEE SRT 6 WWI = < = = 55 10 J6 F >
= > I72 I IB ) = ] = = > I3000 =- -
< = BIBB ( Wm 2 rl Soup mn 1 Ag 584 < =
Ein 17 . 840 . 2 . == 1, 2 Rr. . 9, = 12000 =S

Mit den ſo ſtark erhößeten Preiſen im Jahr 1772 .
verminderten ſich bie Bierſteuereinkünfte . gegen das Jahr
1770 . gerechnet , um 5500 Rthlr . , welches eine Ab -

nahme in der Conſumtion von 44000 Halbfaß Mittels
bier vorausſeßr , Im Jahr 1779 . waren die Biers

preiſe ' beynahe wieder auf den erſt angeführten Stands

punkt hekommen , und die Bierſteuer ſtieg bis zu
7 3000 Rthlr . Hingegen zeigte ſich auch gleich bey dem

Unterſchied der Preiſe von 1783 . und T784 . Cine Diſfes

renz von 1500 Rihlr . in den Einkünften der Bierſteuer ,

Es würde ſehr fehiſam ſeyn , hizraus den Schluß
zu ziehn , daß in dem Preiſe des Biers die einzige Urs

ſache der wechijelnden ſtärkern und geringern Conjumtzon
CAnnai , 6r Jahrg , 38 St . ) Gg deſſ2ls
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deſſelben läge . Wenn aber in mehreren Fällen ſich, im !

*
mer gleiche Umſtände mit ähnlichen verbinden 3 ſo darf

man t8ohl vermutizen , daß ſie ſich als Urſache und Folge

gegen einander verhalt ? n.

Was nun überhaupt der Unterſchied des Preiſes

bey der Conſumtion bewirkt , das wird ſich auch alsdann

Fußern , wenn derſelbe von den Abgaben herrührt .

Der Käufer <mälert und erweitert ſeine Conſumtion

nicht nach Maaßgabe der Veranlaſſung der Theurung

und Wohlfeile , ſondern bloß in Räckſicht , wie beydes

ſeinem Vermögen zuträglich iſt , und für den Beutel

bleibt es ganz gleichgültig , ob die Entſtehung des hohen

und niedrigen Preiſes von den Früchten , den Abgaben ,

oder andern Urſachen ſeinen Urſprung genommen «

Bringen aber gleich ſämmtliche Abgaben zuſams

mengerechnet , auf jedes einzelne Stübchen nur eine

geringere Kleinigkeit 3 ſo ſind doch die Conſumenten auch

gegen dieſe nicht gleichgültig . Bey ſtarkem Biergebrauche

verurſachen die Abgaben ſchon eine fühlbare Vermehs

rung des Aufwandes für etwehnten Artikel , und wer

ſeines Vermögens wegen das Getränk in kleinen Quans

titäcen kauft 3 dem iſt auch mit einer geringen Erſpas

rung gedient . Wird der Preis des Biers nac < den

Früchten heruntergeſelt 3 ſo beträgt ſolches für einzelne

Stübchen ebenfalls nur einen geringen Unterſchied , und

dennoc < gewinnt die Conſumtion dadurch . Sa wenn

von benachbarten Brauereyen , die eine das Faß Bier

nur um einige Groſchen wohlfeiler giebt , als die andere ;
ſo verändert dieſer Unterſchied ſc <on den Zulauf der

Kunden ,
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Darauf beſchränkt ſich indeſſen noch nicht allein
das Nachtheilige der hohen Bierabgaben für die Braues

reyen , daß die Couſumtion hierunter leidet ; ſondern
bey deren erfolgten Verminderung wird es auc < den
Brauern deſto beſchwerlicher , den Vorſchuß der unver ?
ändert gebliebenen Abgaben zu kragen . Dieſe Laſt vers
hindert ſie um ſo mehr auf Verbeſſerung des Biers zu
denfen , da ſie zugleich noch von andern Beſchwerden
ihres verſchwundenen Wohlſtandes bedrückt werden :
indem ihnen auch die Bürde der ſtädtiſchen Abgaben
faſt überall in einem auſſerordentlich nachtheiligen
Maaße zugetheilt iſt .

Mit . dem Steigen und Fallen des Brauereygewers
bes , ſteht das allgemeine Beſtie in vielfacher Verbindung .
Der Flor der Städte hängt davon unmittelbar mit ab ,
und deren Wohlfahrt entſcheidet wieder vieles über das

Schiſal des Landmanns . Sehr gerecht war daher
die Achtung , welche man dem Gewerbe vormals erwies ,
und wovon noc < Merkmale auf uns gekommen ſind ,
Die Braunahrung ward ein Gegenſtand öffentlicher
Kirchengebete ; die Brauergilde nahm unter den übris

gen den erſten Rang ein ; ihre Mitglieder wurden in

einigen Statuten für vorzüglich wahifähig zu Magis
ſtratsſtellen erklärt ; und bey einigen Bürgerſc <aften iſt
noch heutiges Tages der Name “ Brauer “ ein Ehren :
name ,

Das Realvermögen der Städte mindert und ver ?

mehrt ſich , je nachdem die Braunahrung wenig oder

ſtark beſchäftigt iſt , mit Summen , die man ſchwerlich
Gg 2 erras
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errathen würde , wenn nicht einzelne Exempel von kleit

nern Zahlen auf größere führten .

Um Materialien zu Schiäſſen färs Ganze zu lies

fer , wähle ich das Beyſpiel der Stadt Zelle . Es

ſind daſelbſt 93 Braugerechtigkeiten . Noch in dem erſten

Viertel dieſes Jahrhunderts , pflegte dergleichen Gerochs

tigkeit im Verkaufe mit 2800 Rthlr . bezahlt zu werde ? .

Doy ſol <em Preiſe betrug alſo der gemeinſchafiiiche

Werich ſämmtlicher Braugerechtigkeiten des Ortes

258400 Rthlr . Gegenwärtig aber gilt dergleichen Ges

rechtigkeit nur 500 Rthlr . Ihr Totalwerth macht alſo

anjekßt nicht mehr als 46500 Ntihlr . aus . Mithin hat

dann das Realvermösgen der genannten Stadt , blos

durc < den Verfäll der Brauerey , im jetzigen Jahrhun

dert , ſich um 211900 Rthlr . verringert ,

Alle Orte des Fürſtenthums haben verhältitigmäßig

in Anſehung ihrer Bravnahrung faſt einerley Schickſal

mit jener Stadt gehabt ; und darf man daher beſonders

bey weiterm ZurüEgehn in entferntere Zeiten , die Eins

buße , welche die ganze Provinz blos aus angefährtem

Grunde an ſeinem Realvermsgen erlitten hat , ganz ſicher

auf viele Tonnen Goldes ſchätzen . Um eben ſo viel haben

dann auch die Fonds , zur Sicherheit der belegbaren
Capitalien , und zu nüklichen Unternehmungen , abge

nommen ; und zwar ſol <e Fonds , die Jahrhunderte

hindurch keiner Art von Vernichtung fähig waren , denen

verſchiedene Gattungen von liegenden Gränden ausges

ſekt ſind .

Hiermit vereiniget ſich nun noc < ein anſehnlicher

Verluſt , der jährlich wiederkehrt , und mit der Zeit zu
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unnennbaren Summen anwächſt , nemlich der Ausfall

in der Circulation . Es haben gegenwärtig ungleich wes

riger Menſchen , als ehemals , und no < dazu in ſehr

geringer Maaße , ihren Unterhalt von der Brauerey *) .

Gegen die Zeiten gerechnet , wo no < einmal ſs viel

Dier , als gegenwärtig gebrauet wurde , wie noch nahe
bis zur Hälfte dieſes Jahrhunderts geſchehen , kann man

ohne Irrthum annehmen , daß anjebt jährlich im Fürs

ſtonthum eine halbe Tonne Goldes weniger , als vor ?

mals , mit dem Gewerbe an reinem Verdienſte der Lans

Ddegeinwohner gewonnen wird . Ueberdenkt man dant

ferner , in wie viele Theile «<h dieſer Verdienſt zur Nahs

rung anderer wieder ausgebreitet hat ; ſo kommen unges

mein große Zahlen heraus , die der Circulation , wegen

der verringerten Bierbrauerey , entgehen .

Daß dieſer Anſchlag nicht übertrieben ſey , wird

eine Berechnung von dem josigen jährlichen Ertrage des

Erwerbs der Braunahrung am deutlichſten darlegen .

Die Abgabe der Bierſteuer bietet Stoff zu einer ſolchen

Berechnung dar , die freylich nicht in den kleinſien Zifs

fers zutreffend ſeyn kann , aber gewiß nur von der

Gag 3 Seite

+) Wie tief der Verdienſt , welchen einheimiſche Brauwerke
gewähren , gegen vergangene Zeiten gefällen ſey läßt

nh leicht aus folgenden Angaben beurtheilen . In einer

Vorſtellung von 1711, heißt es : vor 36 bis. 40 Jahren
hätte man des Jahrs zu Zelie in die ſiebenmal , dann

wohl 6, hernach 5 und leztlich 4mal brauen könnenz
jeßo nur zmal . Borhin hatten ſich die Braupächter
darun : geriſſen ; jeßt ſey feiner zu finden . Im Jahre
1707 . wurden in Der, Stadt Zelle noch 411 /ganze Braue
verfertigt ; gegenwartig aber pflegen jährlich nur 152
halbe Braue zu geſchehen . Bey Einführung der 3 ßl.
Aceiſe (1711. ) rechnete man in Lüneburg jährlich noch
guf 2000 Braztez anjebt aber nur auf 600 ,
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Seite Fehler enthalten wird , daß matt daraus den

Nußen der Brauerey nicht hoch genug ſchäkt .
Es hat die Bierſteuer vom einländiſchen Bier in

den lezten zehn Jahren im Durchſchnitt jährlich ohnges

fähr 12008 Rthlr , betragen . Solches ſekt eine Con -

ſumtion von 48000 Halbfaß an Bier voraus , wobey

auf jedes Halbfaß , zu 52 Stübchen , 3 Himten Malz

verbraucht werden . ( Ein halb Faß Bier der gedachten
Art , koſtet bey dem Mittelpreiſe der Gerſte , wenn der

Hitmte nemlich 12 bis 14 ggr , gilt , die Abgaben nicht

mitgerechnet , 2 Rthlr . 24 mzr . Der Werth der Waare

der obigen Conſumtion , beläuft ſich alſo ohne die Abs

gaben , den Covent , Seyhe und Geeſt mit in Anſchlag
zu bringen , auf 128000 Rthlr . Nimmt man an , daß
etwa 5 der zu obiger Quantität Bier benöthigten
Früchte auswärts hergenommen werde ; ſo ginge deren

Werth , den Himten zu 14 ggr . gerechnet , ab , mit

70000 Rthlr , Solchemnach würde dann der in die

Hände der Brauer fließende , aus ihrem Gewerbe ents

ſtehende , im Lande ſich jährlich erneuernde und weiter

verbreitende Gewinn , ohne Covent , Seyhe und Geeſt
noh 58000 Rthlr . , folglich , dieſes alles mit eingerech :
net , über 60000 Rthlr . betragen . Jene Berechnung
bleibt dennoch ziemlich zutreffend , wenn gleich zu einem

Theile des im Lüneburgiſchen gebraueten Biers über 3

Himten auf jedes Halbfaß genommen werden ; weil

dieſe größere Fruchtquantität hinlänglich durch das dün -

nere Bier compenſirt wird , welches verſchiedene Braues

reyen verfertigen . Dieſes dünnere Bier hat zwar

nicht gleichen Preeis mit dem ſtärkeren 3 dagegen aber
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|

" den kömmt auch durch ſelbiges eine größere Tonnenzahl hers

N
aus , als vorhin angenommen worden .

(Vier | ;

jh 4. Ganz von ſelbſt bildet ſich aus allem dieſen der

1 0 Schluß , daß das Gewerbe der Braunahrung einer

| 8 Y vorzüglichen Beförderung würdig ſey . Wer ſich aber

' 0 darum vorſelkte , alle namhaft gemachte Urſachen wegs

" 5 zuräumen , die zum Verfalle des Gewerbes beygetragen
u

haben ; der würde offenbar die Thorheit begehen , an

p.
der

Unmöglichkeiten ſeine Kräfte unnüß zu üben . Zu uns

fs ſern Aſſembleen , Caſinos und Soupes fins , paſſet ein

"

1
Krug Bier , der hey den Zuſammenkünften der Vorwelt ,

N
Us

unter vertraulichen Geſprächen , die Ründe ging , eben

Fi nſclag ſo wenig , als der lederne Armſeſſel des Eltervaters , zu

EF" de dein ſeidenen Sopha der Uren ? elinn .

Sthigten

vüderen
Cord Broyhan wird mit ſeiner Erfindung nie

0 mit völlig wieder in die Ehre eingeſelzt werden , die man

M0) die ihm vor drittehalbhundert Jahren erwies 72). Vieles ,

9“ ſehr Vieles könnte jedoch im Allgemeinen , und an eins

pute zelnen Orten , für die Herſtellung der Brauereyen ge

PAN ſchehen , wenn das Daſeyn von Mitteln hiezu , hinreis

zich
<Hend wäre , ſie in Anwendung zu bringen .

( hung Unſer Kraftſeculum kann nur an ſtarken Getränken

einem ſich laben . In und außer Deutſchland , wo noch häufig

puh 3 4 Gg 4 Bier

| weil9
? *) Sein Bier ward damals Hannoverſcher Nektar ge-

5 dü nauntz man glaubtey wenn Jupiter eine große Gaſtung

draus
im Himmel ' geben wollte , ſo. würde er Broyhan auf ?

2 tiſchen ; und ſein Geſchma > wurde noch 20 Jahr nach
GG im der Erfindung dem Weine gleich geachtet . Spittler

fer
Geſchihte des Fürſtenthums Hannover . 1x Th -

ZU S . 281 , und 282 , uot . v1.

füm
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Bier genoſſen wird , iſt es von beſſerer Güte , als es ut !

ſere Brauer liefern *) . Wie man vor einigen Jahren
in Lüneburg ein ſtärkeres Bier zu brauen anfing , als

vorher dort üblich geweſen war , ſah man in mancher

Schenke , bey dieſem Getränke Geſellſchaften , die ſich

ſonſt ' um Weinflaſchen her verſammleten , ihre Feyer»-
ſtunden vergnügt hinbringen . Allein gar zu wenig

. 69

! Drauer haben Vermögen genug , Koſten auf dergleichen

Unternehmen zu wenden , die erſt große Auslagen erfor :

dern , ehe es bis zur Vollkommenheit damit gelänge .
Könnte man ihnen mit ähnlichen Unterſtüßungen zu

Hülfe kommen , als andere Gewerbe gegenwärtig bey
U1s finden , vielleicht würde dann auch dieſer Nahrunget :
zweig bald wieder fruchtbarer gemacht .

Indeſſen iſt doh auch den geringern Volksclaſſen
im alltäglichen Leben oft mehr darum zu thun , genieß :
bares und geſundes Bier zu billigen Preiſen , als fojts

bare ,

*) Wäre die Gute des engliſchen Bier8 von geringerer
Vortreflichfeit , ſo hätte man „ſchwerlich in einer der* brittiſchen Parlamentsſißungen des Jahrs 1787 . gehört ,
daß von. 4,600000 Scheffel Gerſte , als dem Ertrage der
jährlichen Erndte in' Wallis , über 3 , nämlich 3,300000y
zu Malz und Bier verbraucht werden , .

Auch in Deutſchland , und ſelbſt in ſolchen Provinzen ,
wo man Weinbau treibt , iſt das Bier noch bey weitem
nicht überall ſo , wie bey uns , außer Gebrauch gefom -
men . Nach der Verſicherung eines neuen Reiſenden ,
foll z. B. die Brauerey zu Fahrenbach dem Grafen von
Pücler im Durchſchnitt jährlich 40000 Gulden einbein -
gen , wel <e Summe beynahe den vierten Theil des
Werths des Biers au8macht, / das jährlich im gänzen
Fürſtenthum Lüneburg , gebrauet wird . Erfahrungen ,
und Bemerkungen eines Zofmeiſters und ſeiner
Zöglinge auf einer Reiſe durc < den Fränkiſchen
Zreis , Zwepyter Th .
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bare , ſtarke Getränke zu haben . Für den mit Befriegs

digung dieſer Forderung im Zuſammenhange ſtehenden

DBjerdebit , würde nichts heilſamer ſeyn , als die Reals

laſten der Braunahrung zu erleichtern , und wo nicht

alle Abgaben , doh einen Theil derſelben , vom Bier

wegzunehmen . Oft aber iſt ihre Unentbehrlichkeit eben

ſo groß , als die Schwürigkeiten ſind , andert Mittel

zum Erſake dieſer Einkünfte anzuwenden , und wo dies

ſes eintritt , da wird man dem , was vielleicht langs

daurende beglückte und rvhige Zeiten möglich machen ,

auch bey dem beſten Willen nicht zuvorkommen können .

Den Brauereyen ſolcher Städte , in deren Bezirke

oder Striche herrſchaftliche Brauwerke befindlich ſind ,

würde zu ihrer Aufnahme nichts wohlthätiger ſeyn , als

wenn män das Gewerbe der lezteren jenen mit überließe .

Genau Koſten und Vortheil gegeneinander bereGnot ,

das heißt , das Capital der erſien Anlage nebſt dem

jährlihen Aufwande zur Unterhaltung der Gebäude in

Anſchlag gedrächt ' , wird fär die herrſchaftliche Caſe , oft

vielleicht gar keiner , und in den mehrſten Fällen wenig ,

ſtens nur ein ſo - geringer reiner Ueberſchuß bleiben , daß

dieſer leiht von den Stadtbrauern vergütet werden

könnte . Auch die Pächter , welche der Billigkeit nach

zu entſchädigen wären : *) , ziehen ſelten den möglichſt

größeſten Gewinn aus ſol <en Brauereyen ,
Gg 5 Häts

„ *) Dieſe Entſchädigung müßte nicht blos den jehigen Päch -
tern angedeihen , ſondern auch ihren Dienſtnachfolgern
verbleiben ; da es für das allgemeine Beſte ſo weſentlich
heilſam iſt , daß Beamte über die Nothdurft , ein ihre
mühſamen Geſchäften und. deren Wichtigkeit angemeſſe -
: 097 wider alle Verſuchung vom Dru der Unterthanen zu

leben hinlänglich ſhüßendes Einfommen genießen .
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Hätten ſie auch mehrere Kenntniſſe von allem , was

zum vortheilhaften Betriebe des Gewerbes gehört , als

man ihnen gewöhnlich zumuthen kann : ſo erlauben es

doh ihre weitläuftigen Dienſigeſchäfte nicht , ſich ums

Detail der Ausführung genau zu bekümmern . Sie ,

müſſen dieſes faſt ganz ihren Verwaltern , Braumei -

ſtern und ähnlichen Perſonen überlaſſen , die oft noch

nachläſſiger dafür ſorgen , daß jeder kleine Nuten ihren

Herrſchaften zu gute komme , als es dieſen bey andern

hinlänglichen Einkünften , der Ungewißheit wie lange ſie

auf dem Poſien bleiben , und bey der Verbindlichkeit
der mehrſten Amtskrüger , aus dem herrſchaftlichen

Brauwerken ihr Bier zu nehmen , gleichgültig iſt , durch
verbeſſerte Güte den Abſatz davon zu erweitern .

Neben der vorausgeſelßten baaren Befriedigung der

Domanialcaſſe , für den bisher gehabten Pachtüberſchuß ,

geivönne nun noch der Landesherr nicht nur den ihm von

der Zunahme der Braunahrung gebührenden unmittels

baren Acciſeantheil , wo dieſer ſtatt findet 3 ſondern auch

alle andere Verbeſſerungen der Intraden , welche aus

dem gemehrten Wohlſtande der Städte , und der damit

genau zuſammenhängenden Wohlfahrt des Landmannes ,
von ſelbſt herfließen .

Schon wendet ſich der Gewinn , welchen das Brau ?

weſen abwirft , ſollte auch deſſen Ertrag die bisherige

Höhe nicht überſteigen , in weit mehreren Kreiſen ſchnel ;

ler und öfterer herum , wenn ſolcher ſtatt in die Hände
eines einzigen Pächters zu fallen , an 10 , 20 oder noc <

eine größere Anzahl von Brauern vertheilt wird . Jede
geſtärkte Circulation einer ſich völlig gleichen Summe ,

ver ?
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(|

vermehrt , ihrer natürlichen Folgen wegen , auf vers

ſchiedene Art die Einkünfte der Landescaſſen 3 wie übers

haupt dieſe immer in Verhältniß des erweiterten Vers

dienſtes und Auskommens der Unterthanen wachſen .

Mithin würden auch die landesherrlichen Intraden ,
ſelbſt alsdann , wenn keine größere Bierconſumtion dars

aus entſtünde , dennoM bloß durch die gebehntere Augs

breitung des ehemaligen Brauereyertrages , beſſere Frs

giebigkeit gewärtigen dürfen .

Aber faſt ohnfehlbar kömmt dem allen auch eine

Hebung der Aufnahme - des Brauereygewerbes hinzy ,

Intereſſenten , welche ſich genaue Kenntniß davon vers

ſchaffen , ſelbſt unmittelbare Aufſicht darüber führen köns

nen , die ihren Unterhalt auf dieſem Nahrungswege
mit ſuchen müſſen , und in deren Gewalt es nicht ſteht ,

ihre Bierkunden . ſo wie herrſchaftliche Pächter , von

ſich abhängig zu machen ; ſolche Intereſſenten wenden

wahrſcheinlich Mübe , Fleiß und Koſien daran , durch

Güte und mäßige Preiſe des Getränks , der. Waare

Abſatz zu verſchaffen . Wie ſehr es ihnen hiermit gelins

gen kann , davon giebt unter anderen die Brauerey des

Fle > ens Bergen an der Dumme , ein merkwürdiges

Boyſpiel . Sie iſt herrſchaftlich und war bis zum Jahr

1784 . an einen einzigen Pächter ausgethan . Wärend

dieſer Zeit wurden darin , beſage der Bierſteuerregiſter ,

jährlich ohngefähr nur 420 bis 480 Tonnen gebrauet .

Seitdem aber das Brauweſen den Einwohnern des

Fleckens überlaſſen worden , iſt ſolches ſo ſehr in Aufs

nahme gekommen , daß anjekt jährlich gegen 1000 Tons

nen Dier daſelbſt mehr gebrauet werden 3; und wie man

aus
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ZD /GE>
aus den Bierſteuerregiſtern erſiehet , haben keine andere

bonachbarte Brauereyen hiedurch Abbruch erlitten .

Es muß alſo jene beträchtliche Verſchiedenheit der

gebraueten Tonnenzahl nothwendig von einer vermehr ?
ten Conſumtion herrühren , wozu die Veränderung der

Braupacht Anlaß gegeben , Mir ſcheint dieſe Erfahrung
ſy wichtig und merkwürdig zu ſeyn , daß ich mich nicht

enthalten kann , ſolche mit nachſiehendem Regiſterauss

zuge zu belegen .
;

Vom einländiſchen Biere ſind aus dem Flecken
' Bergen an der Dumme berechnet :

Schmalband
: ;

Tonnen
a 25 bis 26
Stübchen ,:

vom 1ſien May 1780 . bis 1781 . AI
BE URT

GEERS EH SO BIG ZTCHET R223 (49. 242578
EN ETAGE DNR 25.2

MUT8 Zu 4445
I EE RENNE DBE ARIEL 4887
TETE

T7160
DE

54 UMB er 0547 8F 4 I431X
EE EEE ODE A EN AUGE :

1786 .=- 1787 . | 1290
ENNS Seme ÜBEN | :

Noc< ohngefähr zehn Orte ſind im Fürſtenthume ,
denen durch ähnliche Unterſtüßung ihres Braugewerbes,
zu mehreren Wohiſtande wieder geholfen werden könnte ;

und für verſchiedene derſelben dürfte es vielleicht das

einzige und ſicherſte Mittel ſeyn , ſie von ihrem gänzlichen
Verfalle zu retten , ,

Mögte nur der guten Sache nicht ſo oft untichtig
eingeſehenes und falſches Intereſſe im Wege ſtehen . ,
Baid werden die wegzugebenden oder geſuchten Vortheite
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zu hoch angeſchlagen 3 bald bleibt in der Schäßung des

bezielten Nußens etwas unbeachtet ; bald wird der

nahe kleine Gewinn dem entfernteren weit größeren vors

gezogen . Noch kürzlich mißlang ein Verſuch , den königl ,

Cammer damit machte , die herrſchaftliche Brauerey zu

KRneſebec ? , dem Städtlein Wittingen abzutreten ,

Doch wie häufig iſt es nicht der Fall , daß ein heilſames

Werk mehrmals von neuem angefangen werden muß ,

endlich aber aller Hinderniſſe ohngeac <htet zu Stande ge

bracht wird . Wer wollte es dann für unmöglich hals

ten , daß dieſe Erfahrung nicht auch noch da beſtätiget

werden könnte , wo man ähnliche wohlthätige Abſichten

der ksönigl . Cammer , als ſie bey den herrſchaftlichen

Brauereyen zu Bergen und Rneſebeck betoieſen hat ,

zu erſchweren bemüht iſt .

Sollte jedoch der Nußent , der dadurch fürdie Lant

desherrſchaft und das allgemeine Beſte , erreicht werden

könnte , nicht ephemeriſch ſeyn ; ſo wären die Brauer

nothwendig darüber ſicher zu ſtellen , daß nicht jede neue

Aufnahme ihres Gewerbes , eine Pachterhöhung nach

ſich zöge - Nichts ſtöhrt leichter die Induſirie , als wenn

ihr Gewinn immer Urſache einer neuen Laſt wird .

An einigen Orten müßten auch erſt noch andere

Einrichtungen vorangehen , ' wenn die Pachtveränderuns

gen mit den herrſchaftlichen Brauereyen ihrem und dem

allgemeinen Beſten befsörderlich werden ſollten . I <

meyne hier ſolche Orte , wo da3 ſchädliche Reihebrauen

gebräuchlich iſt . An dieſem leidet das Aufkommen des

Gewerbes den allernachtheiligſten Widerſtand , beſonders

alsdann , wenn kein friſches Bier ausgoladen werden

darf ,
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darf , bevor nicht das früher gebrauete völlig abgeſekt
worden .

Bey allen Getränken iſt immer denen , welke ſie

gebrauchen , ſehr daran gelegen , unveränderlich mit

Waare von völlig gleicher Gattung verſehen zu werden .

Dies pflegt auch beſonders beym Biere eine ganz eins

ſtimmige Forderung des Publikums zu feyn . Dere

Grund davon liegt nicht bloß in dem Eigenſinn des Gex

ſchmac > s 3 ſondern oft auch daran , daß viele Körper

öfteren Wechſel des Getränks nicht vertragen könyen .

Wenn nun aber gleich einerley Leute in einerley Ges

fäßen , alles Bier , was an einem Orte gebrauet wird ,

zubereiten 3 ſo hänget doch zugleich die Beſchaffenheit des

Biers tmnit von dem Getreide ab , woraus es verfertiget

worden . Unter vielen Brauern eines Ortes ſind davon

gewöhnlich immer welche , und zuweilen machen ſie nicht

die geringſte Zahl aus , die entweder aus übel verſtans

denem Eigennuße , oder wegen Unvermögens , theils

Früchte von geringerer Güte als andere ; theils ſolche

zur Unzeit aufkaufen . Ueberall , wo das Reihebrauen

üblich iſt , wird es ſich daher immer äußern , daß ge -

wiſſe Brauer , und wie das Publikum gewöhnlich ſchr

genau zu wiſſen pflegt , immer dieſelben ausgezeichnet
ſchlechteres Bier , als ihre Mitgenoſſen , liefern . Sie

verlaſſen ſich darauf , daß , der Verfaſſung nach , ihr

ſchlechteres Bier eben ſo zuverläſſig , als das gute der

übrigen , abgeſeßt werden muß , Die Herunterwürdis

gung des Preiſes bey verfehlter Probe , richtet hierges

gen ſo wenig etwas aus , als ſolche das Publikum ext /

ſchädigen , und überhaupt den Nachtheil vergüten kann ,
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welchen das allgemeine Beſte hierunter leidet . Daß der

Brauer ſich nicht daran kehrt , und wegen dieſes Abgan -

ges Echolung zu finden weiß , iſt daher leicht abzunehs

men , weil die Strafe ihn nicht abhält , fernerhin Klas

gen über ſein ſchlechtes Bier zu veranlaſſen « Trinker

aber , die gern Bier nach der höchſten Taxe bezahlen ,

wenn es nur gehsrige Güte hat , kann der verminderte

Preis nicht bewegen , verdorbenes Bier zu genießen ;
und wird alsdann deſſen Abſakß wegen Mangel an Lieb !

-

haber aufgehalter , ſo verliert die Braunahrung und

das allgemeine Beſte doppelt hiedurc <, wenn die deshalb

verſchobene Ausladung des fertigen beſſeren Biers , zus

mal in heiſſen Tagen , verurſachet , daß ſolches gleich :

falls unbrauchbar werden muß .

An Orten jener Art , und wo ohne Kränkung von

wohlerworbenen Gerechtſamen , es nicht möglich iſt ,

jedem Brauer zu erlauben , probemäßiges Bier , wenn

und ſo sft er will , zu brauen und zu verkaufen , ſcheinen

mir « Societätsbrauereyen , bey welchen aile Bedürfs

niſſe auf gemeinſchaftliche Koſten angeſchafft und zum

Vortheil der ganzen Geſellſchaft benutßet werden , das

einzige Mittel zu ſeyn , um das verderbliche Privilegium

des Reihebrauens unſchädlich zu machen .

Es ließe ſich leicht demonſtriren , daß dergleichen

Societä : sbrauerey alle Hinderniſſe aufräumt , welche das

Reihebrauen dem Emporkommen des Gewerbes in den

Weg legt ; Aber außer dem Gebiete der leeren Speculas

tion , gilt Erfahrung mehr , als der kräftigſte Beweis

ohne Verbindung mit dieſer aus theoretiſ <en Gründen

abgezogen . Seit länger als 30 Jahren iſt zu Hanno

ver
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ver eine ſolche Brauſocietät errichtet worden 3 und wir

haben . eine umſtändliche Nachricht von dem großen ,

durch ſie für die Intereſſenten und . das allgemeine Deſie

geſtifteten Nutzen , worauf ich ſolche Leſer , welche die

Sache näher zu unterſuchen für gut finden , verweiſe *) ,

da dieſe Abhandlung ſchon zu weitläuftig geworden iſt ,

ais daß ich es wagen dürfte , ſie noc durch Auszüge aus

jener Nachricht zu verlängern . Ich nehme aber die

Grundſäße nict an , welche den Verfaſſer derſelben

verleitet haben , es für rathſam zu halten , daß alle

Byauer ihr Gewerbe angeben und ſolches in einem Sos

cietätshauſe verwalten laſſen mögten . So lange es

noß & Nuken bringt , aus dem Gewerbe ein Hauptges

ſchäfte zu machen , unterhält es dom mehrere Induſtrie

und Rivalität , wenn mehrere einzelne Perſonen - ſich

damit befaſien , vorzüglich da , wo kein Reihebrauen

ſtatt findet . Wären gar keine Privatbrauer zu Han

170ver geblieben , ſo hätte vielleicht die dagegen empors

ringende Societätsbrauerey keinen ſo guten Fortgang ,

als neben jenen , gehabt . Etwas von den Vortheilen

dieſer Einrichtung , könnte wenigſtens durch anzule /

gend ? geimeinſ <aftliche Vfalzmagazine , auch in

denen Fällen erreicht werden , wenn eine oder die andere

Schwürigkeit der Societätsbrauerey entgegen ſtünde .

Man bedient ſich ſolcher Magazine anjekt in verſchie :

denen Städten des Fürſtenthums Calenberg mit ges

winnreichem Nußen ,
Von

*) S. auserleſene Abhandlungen über Gegenſtände der
Polizey , der Finanzen und der Hekonomie , - aus dem

ZUGE EOM Magazin yon Rathlef . zr Band y. Yl .
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Von den Mitteln , durc < Verringerung des Kaffee -

gebrauchs , die Braunahrung in beſſere Aufnahme zu

bringen , welche jekt no <h zu berühren ſeyn würden , iſt

genug geſagt , wenn ich zwey , in den hieſigen Landen

gemachte wichtige Erfahrungen anfähre , Aus dieſen
beſtätigt ſich nemlich , daß es allhier , vielfacher Rück

ſicht wegen , fruchtlds bleibt , Abgaben zu gebrauchen ,
um die Conſumtion des Kaffees zu beſchränken . Nicht
weniger aber zeigen die gemachten Verſuche ; das bey
den geringern Ständey , für welche das Getränk ſchon
deswegen ſchädlich zu ſeyn ſcheint , weil man ihnen meh »
rentheils ſchlechte verdorbene Waare verkaäuſt , ſolc <es
ſehr in Abgang gebracht werden könnte , wenn über das

Verbot des Kaffeehandels auf dem platten Lande , des

Verkaufs in kleinen Quantitäten und der geöranntev

Bohnen , mit gehöriger Strenge gehalten würde . Allein

auch in dieſem Falle zeigt ſich , wie bey unzähligen ans

dern , daß nicht immer die ' Kraft der Geſetze in ihrer

inneren Güte beruhe ; ſondern es oft von den Geſine

nungen derer , die ſie in Augübung bringen müſen ,

abhängt , ob das Siegel nur als Spielmarke , und die

Unterſchrift als Viſitenbillet , oder als courſirende

Münze und heiliges Pflichtzeichen gelten ſolle . Nicht
ſelten haben die beſten Geſetze mit den koſtbarſten Gallas

kleidern einerley SchiFſal . Sie machen blos bey dex

Publication Parade , werden hernach ins archivaliſche

Pukſchrank niedergelegt , und kommen höchſtens einmat

unter andern veraltetem Tröde ! der Landesgeſchichts wies

der zum Vorſchein , 5
Andr . Lud . Jacobi .

( Annal . sr Jahrg . 38 St . ) Hh IV .
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- IV .

Einige Betrachtungen über die Frage :
wie und welchergeſtalt der ganze Deich -

band verpfichtet fey , oder angehalten

werden könne , dem einzelnen Deichhal -

ter bey Strom - und Uferwerken zu

Hülfe zu kommen .

Von dem Herrn Oberdeichgräfen Martens .

ZZeym Deich / und Strombau , hauptſächlich bey leßterm

iſt ſehr öfters , faſt möchte ich ſagen gewöhnlich der Fall ,

daß bey Beſtimmung der Art und Weiſe , wie und von wein

die Koſten eines vorſeyenden Baues aufgebracht werden

müſſen , die Frage zum Vorwurf kömmt , ob der einzelne

Eigenthümer des zu verbeſſernden Deiches oder Ufers dieſe

Koſten allein tragen , oder ob der ganze Deichband , das

heißt , alles dasjenige Land , welches von dem zu deckenden

Deiche oder Ufer Schulz genießet , demſelbem zu Hülfe kom ?

men , und Theil an der Aufbringung dex Koſten nehmen

müſſe ?
Eine Frage , welche zwar bey allgemeinen , odex Come

munion Deichbänden nie Statt finden kann , denn hier

verſteht es ſich von ſelbſt , daß die ſämtlichen Koſten auf

das Ganze repartirt werden , die aber um deſto wichtiger iſt ,

als noch in den mehreſten Marſchdiſtricten der hieſigen

Lande die Communion nicht eingeführet iſt , ſondern alle

Deiche 2c. getheilt ſind , und aus dieſer leidigen Theiiung

bey nur etwas wichtigen Bauen , wegen des Koſten : Punctes
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mannichesmal die gröſten und koſtſpilligſten Prozeſſe ent -

ſtehen .

Ich will es verſuchen , einige Grundlinien zu zeichnen ,
welche vielleicht bey Beſtimmung der Frage : wenn und
wie der Deichband dem einzelnen Gliede zu Hülfe kommen
müſie ? zur Baſin zu legen ſeyn möchten , in der anges
nehmen Hofnung , daß Deichbediente und Rechtslehrer
dieſe meine Ideen weiter hinausfähren , berichtigen , oder
auch näher beſtimmen werden , und ich will , um alles deuts
licher vor Augen zu legen , dabey einen Fall als Beyſpiel an -
nehmen , der wenigſtens in ältern Zeiten einmal vorgekoms
men iſt , wenn vielleicht ſolches auch nicht mehreremale
geſchehen ſeyn ſollte .

A war Beſiker einiger Deichpflichtiger Ländereyen, die
er zween oder drey Bauersleuten meyerrechtlich eingethan
hatte . Dieſe Ländereyen waren mit ſchwerer Deichlaſt bes
haftet , indem ein großer Theil dieſer Deiche hart auf dem
Ufer des Stromsilag , und von ſo gefährlicher Beſchaffenheit
war , daß die Oberdeich «Aufſicht eines Tages nöthig fand ,
au verordnen , daß vor dieſem Schartdeich ein ſogenanntes
Grunddbette , oder ein dem Deich parallel laufendes Packe
werk von Buſch gelegt werden ſolle , wodurch dieſer Deich
in ſo weit geſichert wurde , daß ſein Fuß ſivomwärts nicht
wegſacken , oder unterminirt werden konnte , und vor den -
Wellenſchlag nothdürftig gedeckt war.

Dieſes Grundbette koſtete viele hundert Jeichsthaler ,
welche das Vermögen der Meyerleute bey weitem überſties
Sen , folglich auf A, als den wahren Eigenthümer , zurück
ſielen , weil A indeß einige Schwierigkeiten der Bezahlung
halber machte , oder auch vielleicht die Summe nicht ſofort
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aufbringen konnte , die Gefahr aber dringend war , ſo ſchoß

B einſtweilen dieſe Summe in der Ueberzeugung vor , daß

dieſer Vorſchuß von A ohne Widerrede ihm eiſtattet wer ;

den müſſe .

Während der Unterhandlungen , welche dieſerhalben

zwiſchen A und B gepflogen wurden , und darin beſtanden ,

daß A an B den ganzen Uſumfructum der Meyerlände »

rey bis zum Abtrag der Schuld , oder wie man es auch

wohl zu nennen pflegt , auf den Todtſchlag abtreten wolte ,

ſtarb A ; der für deſſen Nachlaß beſtellte Curator wollte

ſich auf die Bezahlung gar nicht einlaſſen , und die Sache

kam zum gerichtlichen Verfahren .

In erſter Inſtanz würden B die ſämmtlichen Koſten

aus dem Vermögen des A zuerkannt , allein dex Nichter

zweyter Inſtanz erkannte , daß B von dem Vermögen des

A gänzlich ab und an den ganzen Deichband zu verweiſen ,

dieſer aber ſelbige zu übernehmen ſchuldig ſey,

Ohne mich in das mehr oder minder rechtsbeſtändige

dieſes Urtheils einzulaſſen , und ohne zu erwähnen , daß der

' Deichband wohl nicht mit Fuge Rechtens als ſchuldig ver -

theilet werden konnte , ehe man denſelben mit ſeinen Eins

wendungen gehöret hatte , ſoll dieſes Beyſpiel mir Ges

legenheit ' geben , einige Gedanken über die Befugniß des

einzelnen Gliedes eines Deichbandes , dieſen letßtern bey

ſchweren Baukoſten zur Concurrenz anzuhalten , und über

den Mangel der deshalb vorhandenen beſtimmten Geſeke

vorzutragen , und denen , die es beſſer wiſſen , dabey zu Ge -

müthe zu führen , daß meine Abſicht auf nichts weiters ge,

richtet iſt , als eine Verbeſſerung , oder eigentiich genauere
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Beſtimmung dieſer den Marſchländern öfters ſo verderbli -

<hen Streitfrage , wo möglich , zu erwürken ,

Die Hauptpuncte , welche bey getheilten Deichen u. ſ. w-

zum Grunde liegen , und hier erſt etwas umſtändlich anges

führet werden müſſen , weil durch ſie ſodann auch alles ins

Licht geſtellet ſeyn wird , laufen ohngefehr auf folgendes

hinaus :

1) Jedes einzelne Glied eines Deichbandes iſt vers

- pflichtet , den ihm angewieſenen Antheil des Deichs und ſs

weiter , ſo lange in untadelichem : Stande zu erhalten , als

ſeine Kräfte es zulaſſen , oder vielmehr , als der Gewinn

zureicht , den es von demjenigem Lande zu ziehen vermss

gend iſt , für welches es den Deich machen muß .

2) Bey Strombauen , die blos zu Echaltung des Deichs

eines einzelnen Gliedes vorgenommen werden , findet eben

daſſelbe Statt , und eben dieſes git auch von ſolchen Ufers

werken , die zu Deckung einer im Abbruch etwa befindlichen

Wieſe , Weide , kurz eines Auſſendeichs unternommen

werden .

3) Iſt das Land meyerrechtlich einem Colono einges

than , ſo iſt dieſer verpflichtet , mit allen Kräften , die die

ganze Colonie , ſo er bearbeitet , ihm darbeut , den Deich

oder Ufer zu erhalten , - - ſind dieſe Kräfte nicht hinreichend ,
alsdenn iſt der Dominus Fundi , oder wie man ihn hier

zu Lande zu nennen pflegt , der Guthsherr , ſchuldig und

gehalten , ſeine Revenuen des Landes , oder vielmehr ein

dieſen ] angemeſſenes Capital aufzuwenden , um ſeine Guthss

leute zu ſchüßen , und deren Deiche und Ufer im Stande

zu erhalten , ein mehreres kann und mag ihm aber nicht

Hh 3 355 aus
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angemuthet werden , und wenn er auch no < 10 und ineh /

rere Meyerhöfe im Deichbande beſäße , denn dieſe können

nicht weiter , als in ſo iferne es den ganzen Deichband an !

geht , in Anſpruch genommen werden .

4 ) Gehen die Koſten über den Werth des Beſikſtans

des , ſo treten zween Fälle ein , entweder der ganze Deich ?

band muß zutreten , oder der Eigenthümer kann den Spay

den ſtehen , welcher ſodann von jemand freywillig gezogen

werden kann , in Ermangelung eines freywilligen Uebers

nehmers vom ganzen . Deichbande aber gezogen werden

muß .

5) Wird der Schaden gezogen , es ſey auch von wem

es immer wolle , ſo verſteht es ſich von ſelbſt , daß ſedann

das ganze Meyer Gut eines ſolchergeſtalt derelinquirkett

Hofes vom vorherigen Eigenthümer verlaſſen werden muß ,

ein mehreres aber nicht , weil ſol <e Grundſäte neuerer

Deichrechtslehrer , nach welchen jemand , der in einer Felds

Mmarf mehrere Güter oder Höfe beſäße , ſolche ſämtlich auf

Opfern müſſe , wenn er Einen verlaſſen wolte , mir der

ärgſte Deſpotismus , und gerade auf den Ruin alles Credits

der Marſchländer abgezielt zu ſeyn ſcheint ; denn wer wolte

es wagen , noch Beſitzungen zu acquiriren , oder mit Seld

zu belegen , wenn er vielleicht ſchon Antheil an einem odeL

dem andern : gefährlich liegenden Pertinenz hätte ?

6) So wie man daher auf nicht mehr , als das eins

zelne Gehsfte Anſpruch machen kann , wenn vom Spadens

Recht die Rede iſt , ſo verſteht es ſich dagegen von ſelbſt ,

daß der bisherige Eigenthümer bey Ausübung dieſes ſeines

Rechts auch dem Gehöfte nichts entziehen , ſondern bey,
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Weh! Vetlaſſung eines Theils deſſelben auch den andern Theil
nnen ohnzerſtückt abgeben müſſe .
hd ans

7) Wird der Spaden nicht gezogeti , tritt der ganze

Deichband zu , ſo geſchieht dies lektere in zweyerley Rück »

ſtant
k

ſichten, entweder er thut ſolches freywillig , um ſeinen

Deich! Mitintereſſenten vom Untergange zu retten , ihn abzuhcls

Spqs ten , ſein Gehöfte zu verlaſſen , ſelbſt zu verhindern , daß

ogen dem Deichbande das ſelten mit Vortheil verbundene Onus

(ebert des Spadenziehens nicht zufalle , oder es geſchieht gezwuns ?

jeden generweiſe , und, er wird dazu von Rechtswegen angehalten .
'

8) Der lektere , als der gewöhnlichſte Fall , tritt ein ,

| wein wenn , wie ſchon oben geſagt iſt , dem Deichbande mehr

jedan Schaden , als Vortheil dadurch . zuwachſen ſolte , daß ein

hirn
. Gehöfte verlaſſen und Preis gegeben würde , oder wenn

nu , der Deichband einigen Vortheil und Gewinn von den /anzus -

pick legenden Werken haben ſollte .

eld 9) Vortheil und Gewinn , der nicht vielleicht aus an ?

vu dern blos localen Urſachen , als etwa Vertheilung der übrigen

eb Reallaſten ' u. ſ. w, herrühret , wird getneiniglich nach dem

edit Kunftmäßigen , nach dem Schuß , den der Deichband

j) wolte ganz oder Theilweiſe von einer Anlage genießet , beurtheilet -

+ Geld und auch berechnet , und dasjenige Werk , welches dem

1909 Beichbande den mehreſten Schuß verſchaffet , verpflichtet

sS ihn desfalls auch am ſtärkſten zum Koſtenbeytrage .

; eit
j

10 ) Alle Veränderungen , die daher beym Deichweſen

aden! im Ganzen vorgenommen werden , alle Deicheinlagen ,

ſelbſt, Flügeldeiche u. ſ . w. die den Schulz des Ganzen bezielen ,

«ſeines verpflichten alſo den Deichband zur Concurrenz 3 = - Alle

m. bey ginzelne Repavationen , alle Deichverſtärkungen , Vorrich ?

Bey 2h 4 tun
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tungen eines Deichfußes , es ſey auſſen oder innen , verbin ?

den den Deichband zu nichts , es ſey denn , daß die Koſten

den Werth des Gehöftes überſtiegen , und folglich die Auss

übung des Spaden : Rechts abzuwenden wäre , oder daß ein

Nothfall , der celerrimae EKxpeditionis wäre , den Deiche
band nöthigte , mit Handarbeiten zu Hülfe zu eilen , um

größeren Schaden abzuwehren .

IT ) Eben dieſes gilt auch beytia Uferbau , Alle

Werke , die blos einzelne Stellen decken , als Grundbetten -

oder Packwerke von Buſch , die vor den Deichfuß , oder ein

angebrochenes Ufer gelegt werden , Steinböſchungen , Holz »

werke , die man auch wohl Bollwerke zu nennen pflegt ,

u. d. m. welche blos jenen Endzwe >, Sicherung der

Stelle , wo ſie angelegt werden , haben oder erfüllen , inters

eſſiren den ganzen Deichband nie , verbinden ihn nie , es

ſey denn im Fall des Unverm5gens , oder eines vielleicht

entfernten kleinen Vortheils , zu einiger Concurrenz , - - alle

Werke aber , welche den Strom abnehmen , den Strom -

ſtrich verändern , oder umſeßen , und dadurch ganze Ges

genden decken , mithin abweiſende Werke , intereſſiren

den Deichband mehr , und hiezu beyzutragen iſt er mehr

oder weniger verpflichtet , je nachdem er gröſſern oder ge;

ringern Nuken davon zu erwarten hat .

12 ) Soll dex- Vermögens / Stand eines Deichhalters

bey Beſtimmung der Frage , ob der Deichband ihn untere

ſtüßen müſſe , endlich unterſucht werden , ſo verſteht . es ſich

von ſelbſt , daß alle privilegirte Schulden geſeßkmäßig ab !

gerechnet werden müſſen , und der Ueberſchuß nur . als .reis

nes für die Baukoſten haftendes Vermögen anzuſehen , den

übris

übrige

vation

genth!

nicht

(

Wenn)

17010

gegendi

ſondetn

tn, de

ſichtu!

dürfte

ſereht

hans

füntv,

disſo|

| Que»
|

dieſe0

verſu

thane

mußte

aus d(

um di

defi

den, 1

Wlege,

Omſ

»'



| . Mn 5 I KENNST IRE ARSEN SENEOTKam.. . ajEr M +I LIIMEEREE..mmg,inur un GIE Aube ugswen GS Ineg . . . EED Ä ' <

verhin!

e Koſten

die Aus

daß eit

1 Deiche

' ", um

| Alle

Wetten»

ber eim

| , Np

11pflegt,

ng der

0, inte

inis e&

Weicht

V- alle

gms

e Gu

„veſſiten

5! weht

. der gt

Thalters

untere

' . e8 ſich

ßig ab!

gyal

7 en, den

joey

va

<==

met

GETEEEERRERIRREGES

nene
nidenen

-

SPARE 477

übrigen Creditoren aber freyzulaſſen ſey , ob ſie zur Conſers
vation ihrer Hauptforderungen jeßt zutreten , und don Ei -

genthümer der ſchadhaften Stelle retten wollen , oder

nicht .

Es iſt hier übrigens der Ort nicht , zu zeigen , daß
wenn gegen den Fluthſtrom und gegen deſſen heftigen Wels

lenſchlag Parallelwerke , nicht von Buſch , denn dieſer iſt
gegen das ſalze Waſſer ein viel zu vergängliches Materiale ,
ſondern von Steinen , die beſten und nüklichſten ſeyn möch
ten , dennoc <h gegen Ebbeſirom abweiſende Werke , mit Vor -

ſicht und Ueberlegung gewählet , die zweckmäſſigſten ſeyn

dürften , - - es iſt nicht meine Abſicht , darzuthun, . daß uns

ſere handwerksmäſſige Behandlung des Deiche und Strom -

haues ohnmöglich den gewünſchten Effect hervorbringen
könne , = - die Anſtrengung der Deichhalter zu Vorrichtung
des ſo koſtbaren künſtlichen Deichfußes ( von Buſch ) , dieſe
Leute vielmehr mit der Zeit durchaus ruiniren müſſe , = =

dieſes gehört nicht zu meinem Zweck , und muß bis dahin

verſchoben bleiben , daß ich ein ſchon anderer Orten * ) ges

thanes Verſprechen in Erfüllung bringe , aber berühren

mußte ich dieſes doch , um Folgerungen vorzubeugen , die

aus dem auffallenden Gedanken entſpringen könnten , wav »

um die Vorbaue nicht nach dem mehrern oder mindern Bes

dürfniß der Concurrenz des Deichbandes eingerichtet wür ;

den , und warum man denn nicht imer abweiſende Werke

anlege , wenn man des Beytrages des Deichbandes verſie

<hert ſeyn wollte ? u. ſ, wv.

Dhs Wens

*) Man ſehe Churbraunſchw . Annalen 4ten Jahrgangs
4tes Stü > , pag . 914 .
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Wenden wir alles das , was wir bis bieher als Brunds

ſätze in Anſehung der über Concurrenz des Deichbandes zu

erörternden Frage angenommen haben , auf das oben er ?

zählte Exempel an , ſo folgt meines Bedünkens ohnwiders

ſprechlich daraus :

x) Daß das Grundbette vor den Deichen der dem A

gehörigen Meyerländerey den Deichband nichts angehe ,

da es blos zu Deckung jener Deiche angeleget worden .

2 ) Daß der Deichband folglich nicht weiter zur Cons

eutrenz angehalten werden könne , als in ſoferne ein klarer

ihm aus jenem Vorbau erwachſener Vortheil erwieſen wers

den könne , oder in ſoferne der Werth des dem A gehörie

gen Eigenthums mit den angewandten Koſten nicht im Vers

hältniß ſtehe , ſondern lekßtere den erſtern überſteigen , wo

denn dieſes Deficit vom Deichbande getragen werden muß .

3) Daß daher B mit ſeiner Forderung auch keine8wes

ges an den Deichband verwieſen werden könne , ſondern

ſich an jenem Vermögen des A, nemlich an die Meyerläns

derey , aber nicht weiter , zu halten , und wegen des etwa

fehlenden erſt den Deichband in Anſpruch zu nehmen habe .

Die Gründe dieſer weiner Meinung ſind in den oben

aufgeſtellten Grundſäßen ſchon hinlänglich enthalten , und

werden daher keiner weitern Ausführung bedürfen , aber

ineine Abſicht , warum ich jenes Exempel angenommen , un9

die Gründe far und wider daſſelbe kürzlich dargeſtellet habe ,

bezielet nichts anders , als geſchickte Hydrotekten zu Unters

ſuchung der Frage , in wie weit jedes Werk auf das - Ganze ,

oder nur auf einzelne Stellen Einfluß habe ? und einſichts ?

volle , Rechtsverſtändige , zur Beſtimmung der mehre ?
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ren oder winderen Verpflichtung der Concurrenz zu den

Koſten aufzumuntert . .

Bey Strombauen möchte die genaue Erörterung fols

gender Säße : ob es in den öbern Stromgegenden eine

Normalbreite und Tiefe gebe ? welcyen Einfluß die vers
ſchiedene Richtung der ablaufenden Werke , oder der Wine
Tel, unter welchem ſie gelegt werden , auf eine Stromges
gend haben könne ? Und welche Würkung von Pack ; oder

| Deckwerken , Grundbetten . u, ſ. w. zu erwarten ſey ? dein

Endzwecke völlig entſprochen .

Sind dieſe Fragen völlig und unbezweifelt ins Licht

geſtellet , und dieſes geſchieht nicht beſſer , als wenn mehs
rere Waſſerbauverſtändige ihre Gedanken und Erfahrungen
darüber bekannt machen , die denn vereinigt das gewiſeſte

Reſultat ergeben , ſo wird es dem Rechtslehrer demnächt

deſio leichter werden , die Grundſäte der Concurrenz faßlich
und klar vorzutraßen , und zu entwickeln . Zu den erſiern

beyden werde ich vielleicht baid einen kleinen Beytrag über

Normalbreite und Tiefe der Ströme nach der Silberſchlags

ſchen Theorie liefern , alſo nun nur noch ein Paar Worte

über die dritte Frage , aber gewiſſer hieher nict gehöriger
Urſachen wegen , nur äußerſt wenige . Pack : und Deck -

werke , Grundbetten , u. ſ. w. ſind vermöge ihrer ganzen

Conſiruction ſchon von ſeldſt zu nichts weiterm geſchickt , als

böchſtens dasjenige „in Statu quo zu erhalten , zu deſſen
Deckung das Werk angelegt wird . =-

Eine Verbeſſerung läſſet ſich dabey nich : WRENwo die Urſache des Schadens nicht gehoben wird , kan

auch die Würkung nicht aufhören , und jene Werke 487da ,

her

SEESEN RERE SIRNad SINEC
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her nichts mehreres , als Bollwerke , die das weitere Andrins

gen des Feindes verhindern ſollen . Auſſerdem aber haben

dieſe Werke mehrentheils noch auffallende Fehler .

Es ſey Fig . 4+ ein Querſchnitt eines Schartdeiches ,

deſſen Deichfuß eines Vorbaues bedürfe . Gedachter Deich ?

fuß ſey hieſelbſt durch den ſchneidenden Stroin ſcharf wegs

genommen und unterminirt , auch die äußere Böſchung d

€ bereits von f bis 9 weggebrochen . Für dieſen Abbruch

ſoil ein Grundbette oder Packwerk von Buſch gelegt wers

den , um den Deich zu ſichern3 = - nach der faſt durchgäns

gig gewöhnlichen Art wird daſſelbe ſo vorgerichtet , wie 1

1 k f , wodurc < dem Deiche ein künſtlicher Fuß gegeben ,

und derſelbe auf eine Zeitlang geſichert wird . Ein ſolches

Werk kann indeß von keinem Beſtande ſeyn , denn eines

Theils wird daſſelbe Stromwärts vom Wellenſchlage zu

hart mitgenommen , dem es zu ſteil entgegen ſtehet , auch

fährt der Strom fort , das Werk zu unterminiren , woher

Verſakkungen entſtehen , andern Theils bietet es dem Druck

des Deiches ſelbſt keine genugſame Widerlage dar , und dars

aus folgt denn freylich , was man täglich ſehen kann , nems

lis , daß dergleichen Werke verſacken , überklappen , und alle

drey bis vier Jahre verloren ſind , mithin von neuetn aufs

geholt , und die erſtern Koſten wiederum angewandt wer; /

den müſſen .

Soll eine ſolche Anlage von möglichſt größter - Dauer

ſeyn , ſo mache man ſelbige unten ſchr breit , und ziehe ſie

Abſaßweiſe , oder wie man es nennen könnte , gleichſam en

Terrasſe ein , ſo wie Fig . 4. K 1 n 0,p1 m I , deren man

nach Beſchaffenheit der Tiefe ] mehrere machen kann , wo

aber
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aber die leßte einen ſchrägen Anlauf gegen den Deich haben

muß . Dergleichen Werke wiederſtehen dem Strome und

dem Druck des Deiches wenigſtens noch einmal ſo lange ,

verſacken ſelten , und bedürfen höchſtens alle- drew Jahre eis

ner neuen Decke , allein ſie ſind öfters wegen der Heftig »

keit oder der Tiefe des Stromes nicht anzubringen , und

wenn ſie es ſind , ſo gehen die Koſten einer ſolchen Anlage

doch immer um die Hälfte höher , als die der andern , und

vereiteln alſo den Zweck unſerer mehreſten Waſſerbaumeiſter
vom Handwerk , vorerſt wohlfeile Koſten zu erwürken , ohne
auf die mehrentheils ſo drückenden Folgen der Unterhal -

tung Rückſicht zu nehinen .

Es bleibt daher der Punct der künftigen Unterhaltung
eines ſolchen V orSaues ſtets für die Beſtimmung der Grund »

ſätze der Concurrenz von großer Wichtigkeit , und es kann ,
meines Bedünkens , folglih auch nicht dem mindeſten

Zweifel unterworfen ſeyn , daß wenn der ganze Deichband
genöthiget werden kann , zu det - erſtern Anlage beyzutragen ,
derjelbe aus eben dieſen Gründen auch zu der demnächſtis

gen Unterhaltung verpflichtet werden könne . Daß übrigens
da , wo Ebbe und Fluth herrſcht , folglich viel ſalzes Waſſer
vorhanden iſt , wo heftige Brandungen der Wellen u. ſ. w.

ſind , kein Hydrotekte von einiger Erfahrung Grundbetten

obiger Art von. Buſch anders als im gröſten Nothfall vor :

ſchlagen , und lieber , wenn es thunlich , Steinböſchungen
wählen werde , gehört zu meiner gegenwärtigen Abſicht
nicht , ſondern wird blos bemerkt , um vielleicht zu machen ;
den, Einwürfen zu begegnen .

Noch eine Frage , welche bey Beſtimmung der Con

eurrenz des ganzen Deichbandes intereſſant wird , iſt der

Fall



Fall der Nothhülfe . Keine einzige der mir bekannten

Deichordnungen enthält darüber beſtimmte Vorſchriſten )

und doc ) iſt dieſe Frage ſo äußerſt wichtig , giebt oft zu ſo

wilikährlichem Verfahren , oder auch zu ſo koſtſpilligen Pros

zeſſen Anlaß , und eine kurze Betrachtung über ſelbige

dürſte daher nicht überflüßig ſeyn . Nothhülfe findet nur

blos beym Deichweſen , und nicht bey den Ufer ) und Strom

werken Statt , = Sie wird nur dann vorzüglich gefordert !

wenn Deichbrüche zu befürc <ten , oder ſchon vorhanden ſind ,

und es iſt alſo augenfällig , daß ſie zweyerley Art ſeyn , und

in zwoen Abtheilungen zerfallen müſſe . Einmal in die ers

forderliche Nothhülfe , wenn ein Deichbruch zu befürchten -

und zweytens in die nsthige Hülfe , wenn der Deichbruch

ſchon würklich erfolgt iſt , und das Land unter Waſſer ſteht .
Ueber den erſiern Fall enthalten die mehreſien vor

handenen . Deichordnungen entweder ziemlich beſtimmte

Vorſchriften , oder es iſt durch Obſervanz doch hergebracht ,

daß bey beſorglichen . Deichbrüchen nicht allein der ganze

Deichband , ſondern auch alle übrige männliche Einwohner -

die fein Deichpflichtiges Land beſitzen , zur Naturalhülfe

aufgeboten werden können , über den ziveyten Fall finde

ich aber nirgends etivas deutlich feſtgeſebt , und doch iſt an

ſolchen Orten , wo bey jeder Fluth und Ebbe das Waſſer

ins Land trirt , oder auch ein nur mittelinäßiger Regen

Wachswaſſer und Ueberſchivemmungen verurſachen kann -

die ſogenannte Nothhülfe öfters dringender nsöthig , als bey
dem erſtern Falle , wo ſeiten viele Menſchen mit Nußen

brauchbar ſind .

Meine Meinung geht daher immer daßin , daß an

ſolchen Dertern , wo nach erfolgtem Deichbruch eine ſchleuo
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befahtten nige Abfangung der Braa > en nothwendig iſt , wo ents

erſchſten, weder fortdauernde Ueberichwemmungen ſind , oder keine

Wtoft zu ſy Ausſaat ehender geſchehen kann , oder noch weit größere
lligen Deos Gefahr zu befürc <ten ſteht , die Nothhülfe für Jeder »

wt ſelbige mann bis dahin ſtatt finde , daß die Braac > e abgefan -
findet um gen ſey . Dann hört ſelbige für den Nichtdeichpflichtis
1d Strony gen , im Deichbande nur wohnenden Mann zwar vsllig
gefordert! auf , allein der Deichband ſelbſt muß den neuen Deich
nden ſind, bis zur völligen Höhe bringen , den ganzen Deichkörper
ſeyn, und herſtellen , das Beſoden , Beroeken , Schwöpen u. ſw .
in dies aher dem Eigenthümer allein überlaſſen , der dieſes lezs

fürchten tere ohne große Unbequemlichkeit leiſten kann 3 dahin »

(Deichhruch gegen die gewöhnliche Art , den Deich nur bis zur Mey »

naſſerſicht, feldshöhe zu bringen , und denn dem Eigenthümer zu

veſen von überlaſſen , gemeiniglich ſc <lechte ſhwache Deiche giebt ,

Weſti und nicht ſelten mit vieler Gefahr für den Deichband

gebracht ſelbſt verbunden iſt .

jet ganze PALIPN AIREAN PSE PN SEIREIS O GION ALIEN PAI PREINEEE
wohner
| (yrolhülfe

V.

Fal find Allgemeine Reſultate der Berechnung
WIL über das erneuerte calenbergiſche Wit -

[ 0 wenpflege- Inſtitut vom 1ſten Auguſt
ge regen . ;

| on 1786 . bis dahin 1789 .
1, als bey ( Ein Auszug aus dem 45ſten Avertiſſement , welches

Nußen das catlenbergiſche Schakcollegzum unterm 23ſien
Decemb , 1789 . von der Anſtalt publiciren laſſen . )

1, daf au Zur Fortſeßung deſſen , was von obiger Anſtalt im

" ſfets zjien Jahrgange der Landesannalen 3ten St , S , 108 .

nige tf :



484 Eala5g

- f . mitgetheilt worden , rücken wir nachſtehendes hier
ein , welches früher aufzunehmen , Mangel an Raum
verhindert hat .

Am Schluſſe des erſten Triennii betrug die Anzahl

der mit beygebrachten Geſundheitsſcheinen auf Capitals

und Contributionsfuß dem erneuerten Witwenpflegeins

ſtitute beygetretenen Intereſſenten , vermöge 45ſten Avers

tiſſements vom 23ſten Decemb , 1786 , 535

Desgleichen die Anzahl derer , welche ohne

Beybringung neuer Seſundheitsſcheine auf beyde

Arten des Beytritts aufgenommen worden , 13

R ions 548

Davon ſind im zweyten Triennio ausgefallen :

x) in der Claſſe der geſunden Intereſſenten :
a. verſtorbene Männer , 50

b. verſtorbene Frauen , 18

C. Societätsgenoſſen , die wegen verſäum »-
ter Berichtigung der halbjährigen Beys

träge , nach Vorſchrift des x5ten Sphi
des Plans vom 14ten May 1783 . mit

Verluſt der Antrittsgelder , von der

Societät excludiret worden , 6

2) in der Claſſe der <hwachen 2002en :

a. verſtorbene Männer ,
b. verſtorbene Frauen , 32

Summa des Abgangs 8x

Folglich blieben noch am xſten Aug . 1789 . übrig 467

Der

aime

dian

R

wenbett

A, vor

fü

uy

fegen)
==. 0f
..- (|
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Der Durchſchnitt des Alters betrug am 1ſien Aug.
1789 .

x) in der Claſſe der geſunden Intereſſenten :
a. der Männer 53 Jahr 10 Monat 5 Tage .
b. der Frauen 46 - - 3 =

24 - -

2) in der Claſſe der ſchwachen Genoſſen :
a. der Männer 57 Jahr 2 Monate 13 Tage ,
b. der Frauen 53 = 9 = - RE

x .
Die Summe der ſubſcribirten ganzjährigen Penſio »

nen betrug am 1ſten Aug . 1786 .
A. von geſunden Contridutions »

füßern , 43150Rr . - - gr . - pf .
Davon ſind im zweyten Triennio ausgefallen :

wegen verſiorbener Männer , 4020 Rr .
= - verſiorbener Fiauen , 1490 =-
= = caducirter Intereſſen :

ten , I310 = =

= = Unvermögend ' gewors
dener Intereſſenten , 1040 = =

Summa 7860Rr . ==gr . ;- vf ,
amn

Es waren alſo am rſten Auz . 1789 .
noch vorhanden 35290 Rr , =- gr , - - pf ,

B. Von geſunden Capital :
füßern , 9177 Re . 191,5 pf .

dazu kommen wegen unver :
mögend gewordener , nach
Vorſchrift des 15ten 6ph1i
des Plans vom 1r4tenMay
1783 . berechneter Interoſs
ſenten , 1I76 - - 25 == 2 =

Summa 9353Rr . 26 gr .7 pf .
Latus 35290 Rr .

( Annal . 6r Jahrg . 36 St . ) Ii Es
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Transport 35290R |
;

Es ſind abgegangen :
.

4
ſunt !

- wegeti verſtorbener
- halb)

Männer 1040 Rthlr . | nN

wegen verſtorbener
;

-
n

Trauen , 290Rthlr .

Uoberhaupt - 1339 Rthlr . ZIN |

===. - -
betty

Folglich blieben übrig " 8023 Rk. 26 81. 7 pf, 34 ſor!

C. Von ſchwachen Contributions !
;

lun

füßern , 400 Rr . ; "

Davon ſind ausgefallen :.
;

“ a

wegen verſtorbener
;

Männer , 100 Rr .

wegen verſtorbener

Frauen , 240
- - 340 Rr .

j zithin ſind nach Abzug derſelben ; G blie

no < vorhanden ,
65 Rr .

D. Von ſchwachen Capital :
;

füßern , u 45. 2. R tm 3

davon ſind wegen 2 entſian ! ;
|

wen,

doner Witwen und eines
;

Wikiwers abgegangen , 202 Rr .
| au

3 au

Blieben Zbrig 250 Rr .

==
IRE SEEEREINGT GERECHT 1, | =

Die ganze Summe der von gejan ?
M Dd

den und ſchwachen Intereſſenten 5

auf Capital - und Contributions
n |

fuß ſubſcribirten ganzjährigen WINE . ;

Penſionen betrug alſo nes am 558
|

'

zſten Aug , 1789 :
43623 R0,26 82.7.pf - -

1 .
v

7 “DS |

EU [Coil
Am

|
" 0
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;
Am aſten Aug . 1786 . waren in der Claſſe der ges

ſundon Intereſſenten 36 Witwen vorhanden , deren

halbjährige Penſion

] auf Contributionsfuß , 1396 Rr . = . - - yf ,
|

und auf Capitalfuß , 247 = 30 = 3

Veberhaupt 1637 Rv . 303g . 3pf .

betrug . Hievon ſind wegen 4 vers

2660706 ſtorbener und einer mit Erwähr

lung der conſtitutionsmäßigen

Prämie verheyratheten Witive

]
* : ausgefallen :

| auf Contributionsfuß , 15Rr .

. auf Capitalfuß 165 - -

+| 4

t Summa 180Rr .

N Es blieben alſo übrig 31 Witwen mit 1457 Rr . 3051 . 3pf ,

KI
==
30

; Hierzu ſind wegen der im zweys
.

ten Triennio entſtandenen 50 Wikts

j wen gekommen :

; auf Contributionsfuß , 2010 Rr ,

1 auf Capitalfuß , 520 - -

>
;

I 5 2530 Rr.
b : 7

Die halbjährige Penſionsſumme

: | „betrug alſo überhaupt für die

Z | „ am xſten Aug , 1789 . vorhans
Bos denen 81 Witwen , 3987 Rt . 30 gt . 3 pf .

E: „ 697
|

und zwar auf Contributionefuß 3385 Rthlr . , und auf
, -

602 Rthlr , 30 gr . 3pf . Dieſe 81 Witwen

: Ny -%
8

u M3 waren

vy
(74

1

MEEK



488 A BEN

waren am xſten Aug , a. €. im Durchſchnitt alt 51 Jahr
25 Tage .

Jn der Claſſe der ſchwachen

Witwen vorhanden , deren halbjähriae Ponſion auf Ca -

Genoſſen waren 10

pitalfuß , nac < Inhalt des 1x6ten Yphi des Dians vom

14ten May 1783 . , während der Ehedauerjahre zu

- zweydrittheilen ,

detgleichen auf Contributiones

fuß , nach dem im vorerwähnten
16ten Spho des Plans vorgeſchrie !

benen Rechnungsprincipio ,

36 Rt . 24 31. >PpPfe

98 32 = = =

; Uebechaupt

betrug . Da nun die Wirwen der
ſchwachen Genoſſen auf Coneribus

tionsfuß ſich vorhin bey Berechnung

ihrer Penſionen den vollen Boyrag

auf die aanze mittlere Sheſtandss

dauer haben kürzen laſſen müſſen ,

und denſelben daher die den beys

tragenden Genoſſen zu gute gekoms
mene Erleichterung der Beyträge

zu TL, in gleichem Verhältniß bis

zum Ablaufe der Ehedauerjahre , zu

Theil werden muß , ſo ſind in dies

ſer Räöckſicht die halbjährigen Pen “

ſionsſummen derſelben nach der

darüber beſonders aufgeſtellten Bes

rechnung Überhaupt erhöhet wor !

135 Rr . 20 gb. 6 pf -

den mit 9Rr . 1gr. 6pf .

Ferner ſind wegen der

neu entſtandenen 5 Witwen

Hinzugekommen :

auf Contributionsfuß ,

auf Capitalfuß ,
R27 - - 7

7EETEAE GEREIHE

Summa 98 Rr. L6 : 90 .5 Pf- . M
, Die ?

+

,

|;

SIE

INN,
WERE

12.020014

4
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Die00

am

der

1,1
alt, 5
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|
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1999,
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31Jahre Die ganze Penſionsſumme betrug alſo

am Iiſten Auguſt 1789 . für 15 Wite -
Waren 30 wen 224 Rr, rgr . 3pf .

on auf
Cys |

Dieſe Witwen waren dero Zeit im Durchſchnitt
Dang vom alt , 54 Jahr 3 Monat 16 Tage ,

erjahre
:

4 ; Der würkliche Fonds der ſchwachen
N9078 : 0

Gonoſſen betrug am xſten Auguſt

1789 . 2838 Rt. 30 gt . 43 pf *

In der Claſſe der geſunden JInters
2408 eſſeten blieben am xſten Auguſt

08 19-3: vorelihis |
1063407 05 58

Mirhin belief ſich der Societätss

fonds boyder Claſſen am xſten

Aug . 1789 . überhaupt auf x2759079 Rr . 18 gr . 25 pf .

Zu einer beſſern Ueberſicht , wie ſich die in der ca !

lenbergiſchen Witwenpflegeſocietät zeither eingetretene

Würbliche Sterblichkeit gegen die nach Inhalt des 15ten

Sphi des Plans vom 14t ? n May 1783 . Anmerk . 2. bey

Berechnung der Beyträge und Einlagen zum Grunde

gelegten Decremententafeln verhalten habe , dient fols

gende Tabelle :

3 y

a
4 158 ? ' 153
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„ ZAG 491

Da die Erfahrung gezeigt hat , daß eine jede nach

dem Durc <hſhniitealier angeſiellte Vergleichung der Wors

talität beyrahe 5 Procent weniger Verſtorbens giebt ,

als die Rehnunz nach dem individuellen Alter ; ſo ſind ,

um dieſer Abweichung abzuhelfen , die Männer und

Ehefrauen in der obigen Tabeile 1 Jahr älter , als das

würkliche Durchſchnittsalter derſelben in jedem Semeſtri

beträat , angenommen worden , Bey den Witwen hat

man di28 , da die Anzahl ! derſelben nur gering iſt , nicht

nöthig gefunden ,

SE IEE

Aus vorſtehender Nachricht vont dem Zufiande des

ernouorten calonbergiſchen Witwenpflegeinſtituis erg2ben

ſich folgend ? Roſultate : E

Erſtlich iſt die bey der
- Goſellſchaft eingetretene

- Sterblichkeit der männlichen Intereſſenten , auch in

den leztern drey Jahren , ſowohl den bey dieſer Einrich ?

tung zum Grunde gelegten Decremententafeln , als auch

der 16jährigen Erfahrung , ſo ' man boy der erſten Eins

richtung des Juſtituts z3 machen Golegenheit gehabt »

ziemlich gl2ich geblieben . Denn ſtatt nahe an 50 Mäns

nern, ' ſo nach jener Berechnung hätten ſterben ſellen , ſind

deren 55 würklich mit Tode abgegangen .

Dahingegen hat ſich Zweyteins in Anſehung des

weiblichen Geſchlechts die ſchon im erſien Treienni9

eingetretene , auf neuere Beobachtungen gegründete

Erfahrung von der längern Lebensdauer der Frauen

und Wiewen in geſchloſſenen Seſeliſchaften auch in den

leztern drey Jahren noch weiter beſtätigt gefunden ; denn

G
S3 4 ait ?
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anſtatt , daß nach der angenommenen Mortalitätgord :
nung von den am zſten Aug, 1786 . in der Societät

vorhanden geweſenen Ehefrauen und Witwen in dieſem
Zeitranme nahe an 36 hätten ſterben ſollen , ergiebt die
wahre Bereehnung nur 24 Todte , mithin ein volles
Drittheoil zu wenig . Daneben iſt der Fall eingetreten ,
daß die Zahl der zu penſionirenden Witwen in dieſem

„ Triennio durch das frühzeitige Abſterben eines Inter »
eſſenten , deſſen Subſcriptionsquantum auf Contribu »

tionsfuß 1000 Rthlr . betrug , mit einer 33jährigen
Witwe vermehret worden , wodurH der Caſe ein aus
dieſer Claſſe nie zu erſeßender Verluſt von mehr denn
T6000 Rthlr . erwachſen iſt ,

Auch iſt Drittens in Anſehung der zur erneuerten .

Geſellſhaft übergegangenen ſchwächlichen Mitglieder
die im 45Fon Avertiſſyment geäußerte Vermuthung wür
lich eingetroffen , das mit der vermehrten Anzahl der “
aus dieſer Claſſe entſtandenen Witwen die Bedürfniſſe ?
von einem hatben Jahre zum andern , größer , die Eins

flüſſe der Caſſe hingegen , bey dem . vorausgeſehenen frü »
hern Ableben dieſer Mitgli2der , mit jedem Semeſtri
geringer geworden , weiche Eräugniß dann die Erſeßung
des in dieſer Claſſe künftig ! zu beſorgenden Manzels
aus dem landſchaftlichen Subſidio , welches der Socies
tät nach dem rx9ten VS. vorgedachten Plans hauptſächlich
in dieſer Rückiicht verwilliget worden , ' zur nothwendis
gen Folge haben wird .

Auf das nach obiger Berechnung? von ſacherfahrs
nen Mitgliedern der Soxietät abgeſtattete Gutachten , iſt
die auf ein Viertheil des Beytrages den Genoſſen vor »
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hin geleiſtete Unterſtüßung , bis zu drep Zehntheile
ausgedehnt worden , und ihnen vermöge der unterm

Ir5ten Jun . 1790 . ergangenen Publication , vom Eins

kritt des dritten Triennii an ſolchergeſtalt zu gute Fes
kommen , daß mittelſt landſchaftlicher Beyhülfe der Abs

gang erſeßt wird , den die Bedürfniſſe der fälligen Pens
ſionen , jenes wichtigen , den Intereſſenten ſo wohlthä1
figen Erlaſſes wegen erleiden ,

BAT AASSLANPALI PN ANRLLESODPOSTERS EURRET PN ZIER

VI

Bericht was das Fürſtl . Haus Calenberg
innerhalb zehn Jahren für Beſchwerun -

gen ausgeſtanden *) .

Anno 7625 . hat ( Generallieutenant Graf Tilly die

Veſtung Calenberg ** ) mit ſeiner Armee , um St ;

Gall . . Tag berennet , den darauf liegenden dännemarkiſchen
Capitain , nach ausgeſiandener Belagerung dreyer Wo -

<en , zur Uebergabe genöthiget , und mit 605 Soldaten ,
unterm Commando Johann von Wrotrom Obriſten :

. 5 Wachts

*) Das . Origin , Wriſtehender worklichen Abſchrift , foll
ſich in der Cöelenberaiſchen Amtsvegiſtratur befinden ,
und iſt mir. von einem Freunde mitgetheilt worden .
Vielleicht vebdient es hier einen Plaß . 4

Wedekind .

**) Sie iſt bekanntlich von Otto dem Strengen im An -
fange des 14ten Jahrhunderts erbauet . V.

NNEN SIS ES GIESENLeuÄ„ om TTAnu menezenr>ee dv. WÜ
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Wachtmeiſters ,und Johann LEickingers Capitains ,

beſekt .

- Anno 1626 . iſt Calenberg von des Königs von

Dännemark Chriſtian lV . Völkern , unterm Commando

des Oberſten Verbrods und Conrad Liillen in die

5 bis 6 Tage um Jacobi in der Ertdtezeit wieder helas -

gert , vom Genorallieut . Tilly aber , durch Graf Lud

wig von Fürſtenberg , ſo mit 4900 Mann von Göt :

tingen herunter kommen , entſeßet , da denn Oberſt

Sreytag , welcher allein mit ſeinem Regiment dem

Feinde den Kopf geboten , ſamt 150 Reutern erlegt .

Anno 1632 . hat der ſchwediſche General Johann

„ Batzner mit 3000 Reutern und Dragonern das Schloß

Calenberg von Lichtmeſſen an , 4 Wochen continue

Glocquiret gehalten , und als derſelbe aufgebrochen , ſind

der Oberſte Dubald und Roſe mit 14 Compagnien von

Peine herunter , wieder in den Plas kommen , und haben

die Bloquade auf 14 Tage fortgeſeßt . In ſelbigem

Jahre ward Calenberg um St . Viti Tag vom Boudis

ſchen , Roſiſchen und Kogiſchen Regimentern auf Befehl

. Ihro Fürftl . Gnaden Herz93 Georg zu Braunſchweig

und Lüneburg , des Niederjächſiſchen Kreijes Genes

rals l8bl . Gedächtniſſes , ſo dero Zeit auf dem Galgberg

vor Hildesheim rendevous hielte , bey die, 34 Tage

Gloquiret , aber von Graf vo " ? Dapenbeimb entießet ,

da auch die kayſerliche Beoſakung des Schloſſes , als er

mit ſeiner Armee von Hildesheim , darin er 24 Schüſſe

aus groben Stücken gethan , zurüctommen , den zoſten

Jun . mit ſich hinweg genommen , und die lange Brücke
' über
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über der Leine und vorm Calenberg hinter ſich abges

brannt ,

Das Schloß iſt mit lüneburgiſchen Völkern wieder

beſeßt , und der Wall etwas niedergeriſſen . Als aber

Pappenheim von Ülaſtrich über wenig Wochen wies

der auf Hildesheim zezogen , und ſelbige Stadt auf

Michaelis eingenommen , hat ſich die geringe lüneburs

giſHe Deſakung in Hannover retiriret , und das ledige

Scrbloß den Papponheimiſchen gelaſſen , die es mit Völs

kern aus <zildesheim beſekßet , und was demoliret , wieo

der gebauet .

Anno 1533 . atn heiligen drey Königs/Tage , habett

des Oberſten D7urzewals Völker aus Hannover einen

Anſchlag auf Calenber3 gemacht , ſo aber mißiungen .

In ſelbigem Jahre belagerte den 1ſton Soptember

Ihro Fürſtlie ' ? Gnaden &Sriedrich Ulrich Herzog zu

Braunſchweig und Lüneburg löblichen Gedächt !

niſſes die Voſtung Calenberg unterm Commando des

Generalmajors Titi Albrecht von Uslar , und ges

wann ſie innerhalb 8 Tagen , beſete ſi ? mit eigenen

Völkern , rückte über 7 Tage für Hildesheim , und

continuirte die Bolagerung der Stadt , bis der kayſerliche

Entſaß aus Hfünden , Liienburg und LTeuſiadt bey

dem Dorfe Gledingen von den Braunſchweigiſchen

Völkern vor Hildesheim geſchlagen waren , und als

Ihro Fürfſil . Gnaden 8xiedrich Ulrich den 1rxten Auguſt

zu Braunſchweig Todes verfahren , haben Ihro Fürſtl .

Gnaden Auguſt der Aeltere , poſtulirter Biſchof zu

Bae :
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Ratzeburg , regierender Herr zu Zelle l8b!l. „Gedächts
niſſes , den Huldigungseyd auf dem Schloß Calenberg ] |
von den Untertjanen des Amts Calenberg durch DP. 8 . EG
Volckmann nehmen laſſen ; ſo

geſWehen
den zoſten

December 1635 .

Seyder dero Zeit hat dieſer Ort , Gottlob, keine 4]
[37

Belagerungen mehr ausgeſtanden .
.nien

1) D(

die|
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Einheimiſche Litteraturproducte vom

Jahr 1791 .

GJie im verfloſſenen Jahre in hieſigen Landen erſchies

nenen Schriften , ſind folgende :

x) Periodiſche und ſolche fortgebende Schriften ,
die ſich auf mehrere Arten von Wiſſenſchaften

erſtrecken .

Commentationes Societ , Reg . Gotting . ad 1789. et
1790 . Volumen Xmum cum figuris .

Göttingiſche gelehrte Anzeigen .

Neues Göttingiſches hiſtoriſches Magazin , herausce;
geven von Meiners und Spittler . Erſter Band .

Schlözers Staats - Anzeigen , 598 bis 658 Heft .

Gsttingiſches Magazin für Induſtrie und Armenpflege ,
21n Bnds 46 St . !

Meyers Magazin für Thiorgeſchihte und Thierarzney ;
funde , iu Bnds 16 St .

Hannoveriſches Magazin , 29r Jahrg , fürs Jahr 1791 .

Jahrbuch für die Menſchheit , 4r Jahrg .

Neues militägiriſches Journal , 8 = = 108 St ,
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2) Theologie ,

Bauermeiſter , die Roligion als die wichtigſte Angeles
genheit des Menſchen , eine Predigt bey Einfüh »
rung des tieuen Catechigmus ,

|
Dahme , G. L . , Predigt , gehalten zu Clausthal bey

Einführung eines neuen Catechismus ,

Eggers , Rede bey Einweihung der Stadtkirche in Rakes
burg , ;

Gräfe neuoſtos catohetiſchos Magazin zur Beförderung
- des catechetiſchen Studiums . Zweyter Band .

Holzmann , Joh . Juſt , Pred . zu Leeſte , Predigt wegen
Einführung des neuen LandescatechiEmi .

Sacobi , I . F. , mein Glaube an. die Lehren der gösttlis
< en Offenbarung , geſtä : kt und befeſtiget durc < das
BDeotragen und die neueſten Schriften der Lehrer
der reinen Vernunftreligion . Als ein Anhang zu
der Schrift : was ſoll ich zu meiner Beruhigung
glauben ?

N

Langhans abgekürzte Vorträge göttlicher Wahrheiten .
3 Theile , zte Auflage .

Marezolls Predigten , 2te Auflage .

Reiche , die nothwendigon Einflüſſe der Religion in die

Freundſchaft , zum Beweiſe der Verehrung des vers
ewigten Jacobi . ;

Sclegels , 3. A. , kurzgefaßter Unterricht in der <riftlis
<hen Religion . zte Auflag ? .

Sclegels , Morit , Geiſt des Chriſtenthums in Jeſu Woro
ten am Kreuß , zur Beförderung häuslicher Ans
dam , insbeſondere zur Paſſionszeit ,

Vollborth , <riſfiliche Predigteiz über die evangeliſchen
Texie aller ' "Sonn- » und Feſttage ,

:
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Witting , einige Gedanken : über Kauzelvorträge und

deren zwe>mäßige Sinrichtuyng, .

Ziegler1 Programma continens Hiftoriam dogmatis
de redemtione inde , ab eccleſiae . primordiis
usque ad Lutheri tempora .

3) Rechtsgelahrtheit .

Claproths , Sammlung vsllſän diger gerichtlichen Atten,
nebſt 2 Nachträgen . Auflage .

=- - - - Regiſter zu deſſen Grundſäßen von Verträgen ,

Contrakten und Teſtamenien ,

- - - =- Regiſter zu ſeiner überſekzten Jurisprudentia heu .
" rematica . ' 3Theile . |,

Emmerich über die Proceßkoſten , deren Erſtattung und

Compenſation .

Hag2manns Beyträge zum ZUNE Lüneburgi:
ſchen Lehrrechte .

Hugd, civiliſtiſches, Magazin , zu Bnds 38 u. 48 Heft .

Meiſters praktiſche Bemerkungen aus dem Criminal»
und Civilrec <ht . Erſter Band . !

Mänter , vom Roßtäuſcherrehte .

Puütters auserleſen ? Rechtsfälle , zr und 4r Theil , mit,
Haupte guen

Runde, Grundſägei ides allgemeinen deutſchen Privats

rechts .

Seidenſtifers Entwurf ſyſtematiſcher Pandekten .

Wieſe de differentia Comitiorum S. LR . G. durante

interregno et VIVO IE atore ,

. )



4) Staatswiſſenſ,<aft .

Recueil des principaux traites ; oder Sammlung der
merkwürdigſten Staatsverträge , Kriegsbündniſſe ,
Friedensſchlüſſe , welche von den europäiſchen Mächs
ten , theils unrer einander , theils mit Völkern und
Staaten auſſerhalb Europa vom Jahr 176x . bis
jeßt geſchloſſen worden . Aus den beſten Samms
lungen der Staatsſchriften und den bewährteſten
Schriftſtellern zuſammengetragen durch G . F, von
Martens . xx -=- 3x Band .

5) Arzneygelahrtheit .

Althofs praktiſche Bemerkungen über einige Arzneys
mittel , Erſtes Bändchen ,

Arnemanns Entwurf einer praktiſchen Arzneymittellehre .
Erſter Theil , von den innern Mitteln .

Blumenbach mediciniſche Bibliothek , zn Bnds 38 Stör .

Brandes de thoracis paracenteſi , - 6

Buſch Dilſ . med . exhibens Noxas ex incauto yaſo -
rum aeneorum uſuüy profluentes .

:

Conradi Bemerkungen über einige Gegenſtände der
'

Ausgziehung des grauen Staars .

Feder de Cura et Regimine parturientium :

Ficker , de temperamentis hominum quatenus ex
fabrica corporis et ſtructura pendent ,

Gravenhorſt de Cinchonae Corticibus .

Jaenecke de Haemorrhoidibus . -. . vs M:
Meyer de cortice Anguſturae . 4
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Michaelis Diſf . ſiftens Obſery . citca placentae acfuniculi umbilicalis vaſa abſorbentia .
Murray apparatus medicaminum , Vol . VJrum ,
Petri de convulfionibus gravidarum , parturientinmet puerperarum .

Richters <irurgiſche Bibliothek , 101 Bnds 48 und 1114Bnds 18 = = 38 Stö .
Seemann de cauſfis mutationüm hümorum ex actioneſolidorum vivorum in flnida derivandis .
Wachsmuth Obſervat . generales et analecta de letha -litate vulnerum recte diindicanda ,
Wichmanns Aetiologie der Kräßke , 2te verbeſſ. Auflage,= = Beytrag zur Kenntniß des Pemphigus .

6) Philoſophie .
Philoſophiſche Bibliothek von Feder und Meiners , 4r Bd ,
Brakebuſch für Geiſt und Herz gebildeter Menſchen .Erſtes Bändchen ,
Münzenberger über die Entſtehung religiöſer Volksbesgriffe , ein Verſuch zu einer Logik des Bolkg ,
Po >kels Fragmente zur Kenntniß und Belehrung desmenſchlichen Herzens , 1e und ze Sammlung ,

7) Hiſtorie , Geographie und Statiſtik .
Abulfedae Africa excudi curavit J. G. Eichhorn ;
Bartels Briefe über Calabrien und Sieilien , 3r Theil .
Canzlers Abriß der Erdkunde nach ihrem ganzen Um -fange , zr und 3r Band , 1
= = wöchentliche Nachrichten von geographiſchen , hiſto »riſchen und ſtatiſtiſchen Büchern aufs Jahr 1789 ,
Chittiani Einleitung einer Handlungserdbeſchreibung 'aller 4 Welttheilo .

;Gatterers praktiſche Heraldik mit Kupfern ,
Annal , 61 Jahrg , 36 St . ) Kk Gerke



502 SELTEN

Gerke ſyn <roniſtiſ <he Tabellen der neueſten Geſchichte

der europäiſchen Reiche , 212 Auflage .

Heumanni Conſpectus reipublicae litterariae « Edit , 8.

cur . Jer . Nic . Eyring . ;

Langſtedt Grundriß der allgemeinen Welt ! Völker : und

Erdkunde , nebſt einer kurzen Litteratu "geſchichte .

Meiners kleinere Länder - und Reiſebeſchreibungen .
Erſtes Bändchen .

„ = Geſchichte des Vorfalls der Sitten und dos Deſpo /

tigmus unter den Römern , äls ein Anhang zum

Gibbon .

Planks Geſchichte der Entſtehung , der Veränderung

und der Bildung unſers proteſtantiſchen Lehrbe -

grifs . zr Bond 2te Auflage .

= = Grundriß einer Geſchichte der kir <lichen Verfaſs

ſung , kirchlichen Regierung und des catnoniſchen

Rechts , beſonders in Hinſicht auf die deutſche Kirche.

Schlözers Münz / Geld und Bergwerksgeſchichte des

ruſſiſchen Kayſerthums von 1700 = > 17589 .

Steinbrenners Bemerkungen auf einer Reiſe durch eis

nige deutſche , ſchweizeriſche und franzöſiſche Pros

vinzen , xx und 2x Theil .

Spittlers Sammlung von Urkunden und Aktenſiüen

zur neueſten Wirtembergiſchen Seſchichte .

= = Grundriß der Geſchichte der <riſilichen Kirche .

3te Auflag ? « ,

s ) Naturkunde , Oeconomie und Technologie .

BeEmanns , . , Beyträge zur Deconomie , Technologie

Polizey - und Cameralwiſſenſchaft , 121 Theil,

= = = phyſikaliſch öSconomiſche Bibliothek , x6n Bnds 48

und 171 Bnds 15 Stück ,

= = = Beyträge zur Geſchichte der Erfindungen , 21 Bds

36 Stü .

Blumenbachs Handbuch der Naturgeſchichte , 4te Auflage .
Ehrs

py
Hartms

Ec
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Ehrhards Beyträge zur Naturkunde und den damit
verbundenen Wiſſenſchaften , 6r Band .

Erxleben Anfangzsgründe der Naturgeſchichte , 4te Auflagevon Gmelin .

LO ſhi <te

E! Ld ,

Ster! 1500 Anfangs8grände der Naturlehre , 5te Auflage vonPicht, Lichtenberg .
Hibungen Link , Annalen der Naturgeſchichte , Erſtes Stäc ,

Der Landmann , 28 Heft ,
4 100 Thunberg Characteres generum Infectorum , waris109 ,

cum adnotationibus denuo edidir F. A. Aa.
Meyer .

Tinderung
SMeſty . Geſchich E |Erhe eſtrum - Geſchichte der neuentde > ten Metalliſirungy 4 der einfachen Erden , nebſt Verſuchen und Beob »

achtungen . '

8,8 Wehrs 5conomiſche Aufſäke .
irhe,

; I 3. . . 9) Philologie und Critik .Mte dt
Antigoni Caryſtii Hiſtoriarum mirabilium colleeta -ey

4
nea explicata a J, Beckmanno , cum notis va -ofiar9 ei
riorum .

Ei ASboth Comment . de Interpret . Cod . ſacri ad com -

5O
munia omn , Libr . interpret . princip . revocata «.4 ( nfo

Bibliothek der alten Litteratur und Kunſt , von Tychſen
ey und Heeren , 88 Stück .

» | Kit
Binder ' de Politia veteris urbis Romae .

- Sichhorns allgemeine Bibliothek der bibliſchen Litteratur ,
ologit- Zn Bnds 28 - -68 Stück ,

I
als Commentarius in Apocalypfin Joannis . 2 Vo -j 3

lumina .„ell
. 6 . ZE a 5

M"

“ 8 Freudentheil , de Codice facro more in reliquis anti -ddd ? 4
quitatis libris ſolemni ingenue interpretando ,

| adiectis difficultatibus novo Teſtamento pro -EIDG | prü . ;
| Hartmann , Commentatio de Geographia Africae

Auflayt - Edrifiana ,>
En Kk: 3 Heu-
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Heubach de Politia romanorum , ſeu veteris urbis

Romae .

Heinrichs Diſſertatio brevis in locum Paulinum

Rom . 8, v. ' 3-

de auctore atque aetate capitis Geneſeos XLIX .

Heyne Additamenta ad lectionis varietatem in Pin -

dari Carminum editione Gottingenſi 1773 . nO -

tatam .

- - - - Flogium ' Jo. Andr . Murray .

Koppe novum Teſtamentum perpetua adnotatione

Wuſtratum . Vol . Vltum , Ed . zda curavit Tychſen .

Köppens erklärende Anmerkungen zum Homer , 5r Band .

Michaelis , I . D . , Anmerkungen für Ungelehrte zu ſeis

ner Ueberſezung des neuen Teſtaments , 2t und 3r

Band .

= = = neue orientaliſche und exegetiſche Bibliothek , gr Bd .

von Tychſen .

Ständlin neue Beyträge zur Erläuterung der bibliſchen

Propheten .
= = = Ideen zur Kritik des Syſtems der <riſilichen

Religion .

Schleuſsner de vocabuli 77veuto in libris Nov . Teſt .

vario uſu .

Tacitus . de Germania , in uſum inuventutis editus a

]. H. Emmert .

Theophraſtus Abſchilderung der menſchlichen Sitten , mit

deutſchen Anmerkungen von Rotermund ,

Zieglers neue Unterſuchung der Denkſprüche Salomons

im Geiſt der Parallelen , mit einer vollſtändigen

Einleitung , . philoſophiſchen Erläuterungen und

praktiſchen Anmerkungen .

- = = = > Einleitung in den Brief an die Hebräer , worin

alte und neue Meynungzen über Echtheit , Canos

nicität und Grundſprache deſſelben aufs neu ? kri

tiſch geprüft ſind ,
10 )
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10) Schöne Wiſſenſchaften und Künſte .

MES Douterweck , - - Paralleien , vom griechiſchen und mos
dernen Genius . Nur Fragmente .

pSXLX . 4 Bürgers Akademie der ſchönen Redekünſte , zn Bnds 38
1 in Pin. Stüc >k, mit Kupfern .

Ü73. 10- Graf Donamar , Briefe , geſchrieben zur Zeit des ſiebens
jährigen Krieges in Deutſchland .

Siorillo , über die Groteste ,
Ie atione Fröbings Gedichte .

ris ürbig

Vychlen, Empfindungen bey dem Grabe des verewigten Kopye .
51 Dand,

Verehrung8opfer auf Jacobis Grab .
ZU 0 Göttinger Muyſenalmanach , von Bürger , auch unter8 und3 dem Titei : Biamenleſe aufs Jahr 1792 .

Benjamin Noldmanns Geſchichte der Aufklärung in
Dt, 3: ) ,

Abyſſinien 2 Theile mit Kupfern . Herausgegeben
von Adolph Freyherrn von Knigge .

)ijbliſhen Knigge , das Zauberſchloß oder Geſchichte des Grafen
Tunger ,

nſhen
'

+
rt ) Schul : und Erziehungsſchriften .

2 0V, Lei, WE
Der Bürger , oder compendisſe Bibliothek alles Wiſs

Re ſenswürdigen für dieſen Stand . 16 Stück .
1

Fröbings Bürgerſchule . Erſter Theil , zte Auſlage .
„itten , mit Gunther , Stwas über die Würde und Beſtimmung der
4

/
Jünglinge .

zalomons * olſcher , kurze Anleitung für Lehrer und Aufſeherins
| ehndigen

nen in Induſtrieſchulen .

gien und Meiners Anweiſung für Jünglinge zum eignen Arbeis'
ten . zte Auflage ,

qr , worin | Magazin für öffentliche Schulen und Schullehrer . zter
zit, Cano Band ,

5 ven fe Wiſſenſchaftliches Magazin für Jünglinge , 18 yu, 28 Stück .

18]
:

Kk 3 Quen -
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memoriae cdlarorum Mundenſium Iliteris et

commentatio

506

Quentin ,
meritis praeſtantium refricatae ,
tertia .

dachriceht von der erſten Entſtehung und der gegenwärs
tigen Verfaſſung und Einrichtung der Söhne s und

Töchterſchulen bey der Hofgemeine in Hannover ,

12 ) Vermiſchte Schriften .

Abhildung der Churhannösveriſchen Armee : Uniformen .

Almanac de Gottingue pour Pannge 1792.
Derſelbe ohne Calender unter dem Titel : Manuel con .

tenant fiverltes connoillances courleuſes et
utiles .

Bacmeiſter , Zinstabellen von x Schilling
bis zu 100000

Rthlr .

Beneken , über den Umgang mit Le!denden.
Göttinger Taſchencalender für das Jahr 1792 . mit

-
Kupfern von Chodowie?ky.

Derſelbe ohne Calender , unter dem Tite !: Taſchenbuch
zum Nuten und Vergnägen für das Jahr 1792 .

Lauenburger Calender für 1792 .

Chriſtiani Unterricht für die zu KAnn beſtimmte:
Jünglinge.

4 ====- Abhandlung über die doppelte "Büchhaltung;
= = = deutſche Uebungen zum Ueberſeßen ins Engliſche «.

Hißner Entwurf zu Einrichtung einer Werkſchule zu
Verbeſſerung der Bauhandwerker .

Köſtners geometriſche Abhandlungen , 2te Sammlung
mit Kupfern «

Meyer , Bafedows Leben ,
freymüthig geſchildert .

' Johann David Michaelis .
ſeinen littergriſh <en Charakter ,

ih orn .

Charakter - und Schriften
Erſter Band .

Einige ' Bemerkungen über

Vom Hofrath

Müller ,
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Lites ef Muller , über militairiſche Encyclopädie für verſchiedene
mentatio Stände .

Mäüller , ( Hauptmann in Stade ) Verſuch einer Litteras

jegentwäri
tur der Schiffbaukanſt ,

h/ne; und = = = Unterricht über die Verfertigung eines Noths
hover, Steuerruders ,

Reuß , JT. D , das gelehrte England , oder Lexicon der
jehtlebenden Schriftſteller in Großbrittannien , Irrs

| einen
land und Nordamerika , neb3 einem Verzeichniſſev
ihrer Schriften vom Jahr 1770 . bis 1790 .

|
Scharnhorſt Handbuch für Officiere in den anwondbhas

Tel con. ren Theiiea der Kriegeswiſſenſchaften . zter Theil ,
Das et

Schröters ſelenotopograyphiſche Fragmente “ zur genauen
Kenntniß der Mondſfiäche , ihrer erlittenen Veräns

. 100060 derunzen und Armoſphäre , ſammt den dazu gehsz
rigen Specialharien und Zeichnungen .

| Sclichthorſt8s Nachricht von dem Leben , dem Charakter

+ mh und den Schriften des Generalſuperintendentern;
Pratje .

17) Sieveking von der Aſſecuranz für Rechnung eines unge -

? 19 nannten , Verſicherers . |
Wagemann über die Bildung des Volks zur Indüſtrie .

vn
Erſter Theil .

Wiſi Woltmann Beyträge zur hydrauliſchen Architektur , xx
Band mit Kupfern ,

DING.

= ffngliſht 13 ) Ueberſetzungen .

= ſhule zu Neue Abhandlungen der königl . ſchwediſchen Akademie
der Wiſſenſchaften aus der Naturlehre , Haushals

3 minlung „ tungsfunſt und - Mechanik , aus dem Schwediſchen ,:
herausgegeben von Käſtner , 10r und 11x Band .

Gi<hriften Briefe über einige minoralogiſche Gegenſtände an Hrn

x “ Hofrath
|

PyWUn

Peter Camper , aus dem Franz . von I . A. A. Meyer .

Die nächtliche Erſcheinung im Schloſſe Mazini , aus dem

Engliſchen von M . Forkel ,

K ? 4 James

%;
zr

18.2



5og " SB AEG:
Janes Keir Verſuche und Beobachtungen über die Aufs

löſung der Metalle in Säuren und ihre Nieders
ſchlagungen , überſeßt von Ludewig Lentin .

Moiners Geſchichte der Lehre vom wahren Gott . Aus
dem Lateiniſchen von Menſching .

Du Hamel de Monceau Anfangsgründe der Schiffbaus
funſt , aus dem Franzöſ , überſeßt vom Hauptmann
Müller in Stade .

v. Warnery ſämmtliche Schriften , aus dem Franzöſ .
überſeßt und mit Planen und Erläuterungen vers
mehrt . gr Band .

Zulian über den Sclagfluß , vorzüglich der Nerven , in
einer freyen Ueberſekung von Domeyer .

x « *

- Bey der Societät der Wiſſenſchaften ſind zu Cor »

reſpondenten aufgenommen :

Hr . Auguſt Friedrich Hecker , Doct . und Profeſſor zu
Exefurt .

Hy , Zoh . Philipp Rieß , Heſſencaſſelſcher Bergrath .
Hr . Ioſeph Sioeni , Maltheſerritter , königl . neapos

litaniſcher Cammerherr .

Hr . Johann Baptiſt Horwarth , Profeſſor der Phyſik
zu Peſt .

Hr . Wilhelm Belcombe , Med . Doctor .

Dr . Xover Landolina . Nava , Maltheſerritter zu Pat
lermo .

Hr . John Bruce , Profeſſor zu Edinburg .
Dr . Tobias Kowitz , Apotheker zu Petersburg .

* *
*

Die am 4ten Zun , zuerkannten Preiſe , ſind an

- folgende Studirende zu Göttingen vertheilet worden :
Den theologiſchen Preis über die Frage : ob und

" wiefern die Interpretation der heil . Bücher von der In !

ferpres
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FI ferpretation der Profanſchriftſteller verſchieden ſey , erx
t. hielt Hr . Johannes Asboth aus Preßburg in Ungarn 3

Et, Vys das Acceſſit Hr . Wilh . Nic . Sreudentheil , aus Stade .

) | Den juriſtiſchen Preis über den Unterſchied des

DN deutſchen Reichstags während des Interregnums und
bey Lebzeit des Kayſers , Hr . Georg Wieſe aus Roſfio >Es;

anz , das erſte Acceſſit Hr . Joh , Carl Chriſt . Wackerbagen
44 vers aus dem Hannsveriſchen , das zweyte Hr . Graf Ernſt

4
von Oeynhauſen aus dem Hannöveriſchen .

Sti , in
Den mediciniſchen , über die Urſachen der Tens

* peramente , ſofern ſie im Körperbau liegen , Hr , Wils

47 heim Anton Sicker aus Paderborn .

Den philoſophiſchen , über die Policey des alten
30 zu Roms , Hr . Carl Chriſt . Heubach , aus Grünſtadt in

der Grafſchaft Leiningen , ſeitdem zum Collaborator am
ith , Gymnaſium zu Weilburg berufen ; das Acceſſit Hr ,
[ pape Johann Binder aus Siebenbürgen , Seminariſt ; und

uſt
den andern Preiß über die Geographie von Afrika nach

46 dem Edriſi , Hr . Joh . Melc < . Hartmann aus Nösrds

lingen in Schwaben ; das Acceſſit Ht , Joh . Phil .

pu Dit Rurzmann aus Mäßlhauſen in Thüringen .
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DALE .

IX .

Nachricht von der jeßigen Verfaſſung
der im Jahr 1779 . zu Clausthal errichte -

ten Begräbnißſocietät ,
Binatidan 5 H.

6 tr.
; Sie eigentliche Abſicht dieſes Inſtituts war anfangs ,

und ſoll auch immer ſeyn , jedem Intereſſenten bey ſei -
nem und ſeiner Ehefrau Tode ein gewiſſes hinreichendes

Begräbnißgeld , das im entſtehenden Fallej ſogleich ohne
allen Abzug au8gezahlt wird , zuzuſichern .

IN 624 25

Im Anfange dieſes Inſtituts am ſten May 1779 .
wünſchte man zwar die Zahl der Intereſſenten auf 150
zu ſeen , um auf jeden Sterbefall 100 Rthlr . zum Be

gräbnißgelde auszahlen zu können : aber , weil im ſien
May 1780 . nur 63 Intereſſenten waren , ſv wurde bes

liebt , die Anzah ! der Mitglieder auf 90 , und das Bes

gräbnißgeld auf 60 Rihlr . , als die höchſten Zahlen zu

ſeßen. . Die Zahl der Intereſſenten ſtieg auch , da das

Vertrauen zu dieſem Inſtitute immer niehr zunahm , bis

zum xſien May „ 1781 , auf 72 , war am aten Maäy
1782 . ſchon mit 90 geſchloſſen , und am iſien May
3783 . waren auſſer dieſen ſchon 9 Expectanten ,

6. -35 |

Die Einrichtung dieſes Inſtituts "ſelbſt ruhet defolgenden angenommenen Geſeken . :

Erſt: 4[]
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ErſtliM : Die Intereſſenten wurden anfange , und

ſind noch jekt nach den Jahren , die ſie bey ihrer Auf
nahme erreicht hatten , in fünf Claſſen getheilt .

xſte Claſſe alle bis zum Schluß des 35ſten Jahrs
2te = - = vom 36 = - - qyoſten =

STN GEBE ALG Wimme =. Aeſto 2

4B = = = < 46 = = ==: „SOſteib “==

WE EE STE ZIE ZE Fiene : =

Dabey wurde beliebt , daß , ſobald die Geſellſchaft
geſchloſſen wäre , keiner , der über 45 Jahre hätte , aufs
genommen werden ſollte .

Nach dieſen Claſſen werden zwar auf jeden Stets

befall verhältnißmäßige Beyträge an die Caſſe bezahlt :
aber das Begräbnißgeld ſoll für alle einerley ſeyn . Von
beyden wird hernach ausführlichere Nachricht folgen .

9. 4

Zweytens : Jeder , der aufgenomnien ſeyn will ,
muß

x) gültige Geburts : und Geſundheitsſcheine nicht
nur von ſich , ſondern auch von ſeiner Ehefrau beybrins
gen , Beſonders wird von Auswärtigen verlangt , daß
dieſe Scheine von dem Prediger ihres Orts , und einem
Medico , und wenn einer von dieſen ſelbſt eintreten

wollte , von den Beamten unterſchrieben ſeyn , und

daß ſie einen der hieſigen Intereſſenten dieſes Inſtiru : is
zu ihrem Verleger beſiellen .

2) Muß jeder bey ſeinem Eintritte den von ſeiner
Claſſe geforderten Beyitrag auf zwey Sterbefälle voraus ;

bezahlen , damit die Caſſe in einem entſtehenden Todess

falle ſogleich Zahlung leiſten ksnns .
( Annal . 6r Jahrg . 36 St . ) Ll +. 5.



SERE

8. 5.

Drittens : Jeder Eintretende muß vom Tage ſeis

ner Aufnahme an ein Probejahr aushalten . Und zwar

1) Stirbt der Mann während deſſelben , ſo werden

ſeinen Erben die von ihm geleiſteten Beyträge erſtattet ,

aber kein Begräbnißgeld weder jekt no < bey deſſen

Wittwe Tode gezahlt .

2) Stirbt die Frau während deſſelben , ſo "erhält

der Witwer kein Begräbhnißgeld , bleibt aber Mitglied

der Geſellſchaft .

3) Eiy Intereſſente , der ſich erſt nach abgehaltes

nem Probejahre verheirathet , iſt von idieſen Einſchräns

Fungen befreyt : aber er iſt verbunden , ſeinen Receptionss

ſchein den zeitigen Vorſtehern zur nöthigen Nachricht

und Veränderung einzuliefern .

4) Dieſen Bedingungen muß ſich auch ein Ex ?

pectante , von dem Tage ſeiner Aufnahme unter die

wirklichen Mitglieder an , unterwerfen . Der erſie Ex ?

pectante aber rückt ſogleich bey dem Tode eines ſteuren ?

den Mitgliedes in die Reihe , und zahlt dann auch ſos

gleich ſeine Beyträge .

518

. 2107

Viertens : Jeder , der dieſer Geſellſchaft beytritt ,

erwirbt durch ſeinen Beytritt , jedoch unrer der im 5. 5.

angefährten Bedingung , das Recht , daß bey ſeinem

Tode ſeinen Erben ſo viel Gulden zu ſeinem Begräbniß

aus der Caſſe gezahlt werden , als Intereſſenten ſind ,

mithin , da die Anzahl der Geſellſchaft geſchloſſen iſt ,

nah 5. 2. Sechszig &thlr . Iſt er verheyrathet , ſo ers

wirbt er unter eben der Bedingung auch für ſeine Ehe ?
frau

fran

daß di

ein Ut

rache!

1

aus fü

[ 040
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frau ein gleiches Recht an dem Begräbnißgelde , ohne

daß dieſe irgend einige Beyträge bezahlt . Eben ſo auch
ein Unverheiratheter , wenn er ſich er ( t nachher verheis

rather , wie 5. 5. 1. 3. angeführt iſt ,

Wegen dieſes Rechts , das ſich jeder Intereſſente
auch für ſeine Ehefrau erwirbt , iſt noch folgendes zu
bemerken .

x) Auf den Todesfall der Ehefrau eines Intereſſen
ten werden ihm , wie bey ſeinem Tode , ſo viel Gulden
als Intereſſenten ſind , zum Begräbnißgelde aus der
Caſſe gezahlt . Doch muß der Witwer eine von ſeiner

Obrigkeit beſcheinigte Verſicherung beybringen , daß er
bis an ſeinen Tod ein Mitglied der Geſellſchaft bleiben ,
und allen Geſeken derſelben Genüge leiſten wolle . Auch
verſteht ſich von ſelbſt , daß , wenn einmal der unvers

muthete Fall eintreten ſollte , daß kein Fppectante da

wäre , oder ſich gar die Zahl der Intereſſenten vermins

derte , aledann nur ſo viel Gulden gezahlt werden , als

würklich ſteurende Mitglieder ſind , -

2) Wenn ſich ein Intereſſente , nachdem er für

ſeine Ehefrau das Begräbnißgeld erhalten hat , wieder

verheirathet , ſo erwirbt er dieſes Recht an das Begrähs
nißgeld für dieſe ſeine neue Frau nicht .

3) Man hatte zwar anfangs ( S . Reglements . 12 . )
den Intereſſenten das Begräbnißgeid auch im vorhin

angeführten Falle unter gewiſſen Bedingungen zugeſi -

<ert : weil aber dies theils nicht einmal von denen

angenommen iſt , bey welchen dieſer Fall eintrat , theils
- auch dem Beſtande des Inſtituts in der Folgo nachtheis

Es lig

" Pen 519



52 Ge SEEn
lig werden würde ; ſo iſt mit aller Bewilligung dieſer

Nebenartikel aufgehoben .

- 4) Die Witwe eines ehemaligen Intereſſenten bes

hält ihr Recht an dem Begräbhnißgelde , auch wenn ſie

wieder heirathet . Jedoch , heirathetr ſie einen Mann

unter 45 Jahren ; ſo muß dieſer als Mitglied in die

Geſellſchaft eintreten , wenn ſie nicht ihr Recht verlieren

will . Heirathet ſie aber einen Mann über 45 Jahren z
ſo wird den Erben auf ihren Todesfall nur die Hälfte

deſſen , was ihr zukömint , ausgezahlt .

5) Auf den Todesfall „eiter Witwe erhalten die

Erben nur ſo viel Gulden , als beym Tode ihres Mans

nes Mitglieder waren , wenn auch nachher die Zahl der

Mitglieder größer geworden iſt : wäre dieſe aber gar

geringer geworden , ſo werden nur ſo viel Gulden ges

zahlt , als bey ihrem Tode Mitglieder ſind .

6 ) Sollte ein Intereſſente ſich von der Geſells

ſhaft trennen wollen, ſo ſteht ihm das zwar frey , jedoch

perliert er alsdann alle ſeine Beyträge , und ſein Recht

an dem Begräbnißgelde .

-
SEE

Sünftens : Bey jedem erfolgenden Todesfalle

eines würklichen Intereſſenten , oder ſeiner Ehefrau ,

oder ſeiner hinterlaſſenen Witwe , zahlen die

aus der xſten Claſſe ( 8, . ) 249 .
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Dabey iſt zu merken :
1) Die Zahlung geſchießt in hannov . Caſſenmünze ,

als worin auch das Begräbnißgeld bezahlt wird .

2) Der Beytrag muß binnen den nächſten; vier

Wochen von dem Sterbetage an berichtiget werden .

Nach Verlauf dieſer Friſt muß der ſäumige Intereſzate

das Duplum ſeines Bepytrags in abermaligen
vier Wochen bezahlen . Wenn auch dieſes verſäumet

wird , ſo iſt er dadurch mit Verluſt ſeiner Beyträge und

ſeines Rechts an . das Begrähnißgeld von der Geſellſchaft
ausgeſchloſſen .

3) Jeder Intereſſente bleibt während der Zeit , daß

er Intereſſente iſt , in der Claſſe , in welcher er bey ſeis

nem Eintritte angeſekt iſt , und zahlt auch darnach die

Beyträge .

4 ) Was einen auswärtigen Intereſſenten anbetrift ,

ſo verſteht ſich von ſelbſt aus 5. 4. daß die Vorſteher und

der Rechnungsföhrer ch an deſſen Verleger halten , um

alle Correſpondenz zu vermeiden . Dieſer Verleger muß

den Todesfall durch glaubhafte Atteſte beſcheinigen , und

dafür einſtehen , daß das Begräbnißgeld an die Behörde

abgeliefert werde : auch wendet ſich das Inſtitut wegen

der Beyträge , die ſein Committente zu bezahlen hat , nur

an ihn :

5 +8:

Sechſtens5 : Bey einem erfolgendeti Todesfalle muß

der Receptionsſchein den zeitigen Vorſtehern des Inſtituts

vorgezeigt werden , um . den Fall darauf bemerken zu ksn !

nen . Zmgleichen muß ſolcher bey einem hernach eintre »

tenden Falle , mit welchem ſeine Gültigkeit aufgöret , ein »

L1 =3 gelie :
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geliefert werden , um ihn zu caſſiren , Es wird al3dann

das im 6. 6. feſtgeſeßte Begrähnißgold gegen Quitung
ohne allen Abzug in hannov . Caſſenmünze nur an die
Dohs * de ausgezahlt , indem die Geſellſchaft ſich in keine

Woitläuftigkeiten über Hypotheken , Arreſt u, dgl . auf
dies Begräbnißgeld , einlaſſen kann .

. . . . 0%

- Siebentens : Da durch die höhern Beyträge der
Mitglieder in der z2ten bis zur 5ten Claſſe bey jedem
Sterbeſalle ein Ueberſchuß entſteht , ſo - ſollen davon die
nothwendigſten Ausgaben beſtritten werden . Die
Ha prabſicht dabey aber iſt , daß davon ein binreichen :
der Fond zu deſio ſicherer Dauer dieſes Inſtituts er ?
wachſe ; und was davon zu entbehren , auf ſichere Hypos
thek , wo möglich bey öffentlichen Caſſen , wie ſchon ges
ſchehen , gegen zu erlangende Zinſen , ausgethan werde ,
Wovon , wenn dereinſt außerordentliche Fälle entſtehen ,
beſonders zur Zeit , wo die größte Anzahl der Todesfälle
eintritt , ein Theil mit zur Hülfe genommen werden
könne .

67. 103
Achtens : Jährlich werden zwey Vorſteßer dieſes

Inſtituis von den Intereſſenten erwählt , und zwar aus
den hieſigen in herrſchaftlichen Dienſten ſtehenden oder
aus hier anſäſſigen Intereſſenten , die ſich verpflichten ,
dieſe Bemühung ohnentgeltlich zu übernehmen . Ferner
wird aus eben dieſen ein Rechnungsführer gewählt , der ,
Wenn er will , dies Geſchäft auf immer übernimmt . Da -
für iſt er von allem Beytrage , ſo lange er dies Geſchäft
beſorgt , frey , und ſein Beytrag wird von der Caſſe erſe6t .

04 114
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dd altdann 6 GEIT :

“ Quitung
|

- Die Caſſe ſelbſt wird nach bereits erhaltener hohen

Dur an die | Erlaubniß im hieſigen königl . Zehnten in einem beſons

bh in feine | dern Kaſten aufbewahrt , zu welchem die beyden Vors

:
|

dal auf 47 ſteher und der Rechnungsführer , jeder einen beſondern

Schlüſſel haben , der alſo auch nur gemeinſchaftlich von

ihnen geöfnet werden kann .

Sräge der Damit auch ein jeder Intereſſente den wahren Zus

Fly jdm ſtand des Inſtituts , und der Caſſe überſehen könn ?; ſo

FEeqhon die
ſoll jährlich eine beſondere , von den Vorſtehern und dem

H. Bie -
Rechnungsführer unterzeichnete Nachricht abgedruckt

weih » und ausgetheilt werde ,

= ſtituts et!g G2. . 127

ib Hypy ' “
, Sollten in der Folge nähere Beſtimmungen irgend

0 [ 90000
eines der vorhin angeführten und angenommenen Ges

M" went,
ſetze nothwendig werden ; ſo werden die Vorſteher nebſt

Miſchen, '
dem Rechnungsführer , und Zuziehung der ſich in loco

Aeiſälle befindenden Intereſſenten ſolc <2s reiflich überlegen , und

M, werden dann das Beſchloſſene zu ſeiner Zeit bekannt machen »

Z welches dann auch als ein ſchon jekt beſtimmtes Geſek ,

Der divad
von dey Intereſſenten anzunehmen iſt ,

Bar aus

EItden ober
6 7

„ iht 7

ch Ferner

SI
am . Da |
STEN
> ſſe u

;
Ll 4 IX .

9, 11
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X.

Fernere Anzeige von dem Beſtande des
bjentlichen Armen - und Arbeitshauſes

in Zelle .

Plater Boziehung auf die im zten Stücke des ' 5ten
Jahrganas S . 350 . der Annalen gegebene Nachricht ,
theilen wir hier die Einnahmen und Ausgaben dieſes
Inſtituts von Neujahr 1791 . bis 1792 . mit .

Einnahme .

7) an ſtändigen Einnahmen -
2) von den boyden Sammlungen - -
3) aus der Bichſe im Hauſe - - -
4) an Vermädrniſſen und auſſerordentli '

<; en Gaben - -
5) für verkauftes Flachsgarn - -
6) Deden : Wollen

- Baumwollengarn 7
7) für verkaufte haarne und geflochtene

Decken -
8) für verkaufte Gurten =
9) - +. "

gewehte wollene , Baum »-
und Leinen Strümpfe , Mügze

zen , Handſchuh , So > en , Weſtens und
Hoſenzeug von allerhand Güte und
Farbe - -

10 ) für verfauften Heidmancheſter und
Beiderwandt “ = 811 ) für verkauftes Leinen und Drell

12 ) für Wolle und Baumwolle zu kraßen ,
nach Abzug des Arbeitsiohns = -

13) extraordinaire Einnahme = =

= zzz zug und

SST

Caſſengeld .
Nthlr gr. ' pf .

STENZ
1386/27 | 5

L| 271 . 5
|

27| - -

400
5j *x

131| 23| 4

41 | 33 | =

Summa
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Auſſerdem ſind geſchenkt :
2) den z2oſien Jan . für 3 Rthlr . Brod.
b ) den, z1ſten Jan , 3 Pfund zu leicht gewogene confi

ſcirte Butter .

c) den gten Febr . rt Pfund 27 Loth dergl .

d) den gten März , 7 Fuder Fuhren Brennholz ,
e ) den Sten April , 1 1008 confiſcirte Schuh .
[ ) den z29ſten Jun . für 3 Rthlr , Brodt ,

2 ) den zten Jul . 4 zu leicht geba >ene confiſcirte Brodte .
: h) den zien Jul . 2 Pfund zu leicht gewogene confiſirte

.-
„ Batter ,

1) den zoſten Sept . 30 Loth dergleichen .
Kk) den 26iten Sept . 1 Fader Fahren Brennholz .

1 ) den 1zten Oct , 28 Loth zu leicht gewogene conſiſcirte
Butter ,

m) den 2z2ſten Oct . 28 Loth dergleichen.
n) den 27ften Oct , 3 Himten Kartoffeln .
0 ) den 7ten Nov . 1 Pfund 30 Loth zu ge gewogene

confiſcirte Butter ,

p) hat fönigl , <urfürſtlihe Cammer an Zinſen und

GSrundzins 49 Rthlr . 12 gr , erlaſſen .

4

Ausgabe , . .
Rthlv gr . ' pf .

x) An Vorſchuß aus voriger Rechnung I51 | 4) 3
2) Beſoldung des Rechnungsführers 108 | - - | - - -
3) = = = des Schulmeiſters - - 96 | - - | - -
4) =* >=- des Werkmeiſters = -

97| M0
5) = “ - der Spinnemutter = 35 12; - =-
6) = = der Knüttemutter =- 17 24/=-
7) = = des Hausvoigts --- 144 ) 67

77 |
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gs) Beſoldung der drey Armenvoigte

9 ) an ausgeliehenen Gelde - - -

10 ) an Zinſen und öffentlichen Abgaben
IT ) an Bau -/ und Reparationskoſten
12 ) für Arbeitszeug und Geräthſchaften
13 ) für Flachs -

14 ) für Hede , Wolle , Saumwolle , Kuhs
haare und Eggen - =

I5 ) für Thran ur . d Oel - - -

I6 ) für Wolle auseinander Hin pflücken und

zu reinigen

17) fär Flachs , Hede , olle , Baumwolle
und Kuhhaare zu ſpinnen - -

I8 ) für Haare , Wolle , Baumwolle zu
kraßen und zu kämmen - -

19 ) für Garn zu ſpulen und zu zwirnen
20 ) für Deen von Haaren und Eggen

| zu wirken und zu flehten = -

21) Garn , Linnen , Drell und Strümpfe
zu bleichen - . -

22 ) Linnen und Drell zu weben - -

23 ) Strümpfe , Müßen , Weſten 2c. zu
- weben , zu färben und zu nähen - - -

24 ) Heidlaken zu weben , zu walken und
zu preſſen - -

25 ) an auſſerordentlihen Prämien und
Gaben = -

26 ) für Brennholz - - -

27 ) für Bekleidung armer Kinder und
Nothleidenden | - - -

28 ) für Verpflegung aufgenommener armer
Kir . der - -

29 ) für Speiſung der recipirten Armen
iim Hauſe - -

30 ) für Medicin für die Armen im Hauſe
31 ) für Schreibmaterialien =

32 ) extraordinaire Ausgabe <==

] *Summa

Caſſengeld
Rehlr, gL. pf .

54916 6

130
46/24 =

22) 7, 6

2431| 5

25,25 .
951124 .

320/10] 2

0
41 21 =-
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Uſengel : ;DUGUS Darteben ſind zur Bekleidung der Kinder und

4916 6 ; Nothleidenden aus eigenem Vorrathe verbraucht :

18 a ) 278 Ellen Heidmanſcheſier a 8 gr . 61x Rrhlr . 28 gr .

422,76 b ) 40 Paar Strümpfe EE WIE 407

24,31 5 vf
c ) 1693 Ellen Linnen GENIE WCEGR1 SISI 2

3) „ Ah d) 3 Stücke Zwirn = I. - =- - -
124=

3

| . | Summa goRihlr , 34 gr»10) 2
HPERN)

( fu < hlußrechnung .
| | Die Einnahme beiträgt 5387 Rthlr . 19gr . 5pf .

||| | Die Ausgabe beträgt NA R MIE 23 0D

NEN Verglichen , bleibt Ueberſchuß 52x Rthlr . 1637 . =

47 Zelle den zoſten Jun , 1792 .|
S .

1/74
| . PA PSU SLES PAG EPNISEIEGE OOPREN ARIAS PAGER ZIRDEE
/

NM XL

| ", Verzeichniß der vornehmſten Staatsbe -
P47 ; ; :

|
dienten des Hauſes Braunſchweig - Lüne-

j0 burg , im Berlaufe von den neueſten
|

26 - zweyhundert Jahren . *)
3132

|] Räthe
(20| 1|

4] *) Wer ſich aus der Landesgeſchihte die wichtigen Bege -
1 venheiten hinzudenft , welche im obigen Zeitraume vor -4

gefallen ſind , dem wird. ſchon in dieſer Hinſicht , das
| Verzeichniß der Staatsbeamten nicht gleichgültig ſeyny
132) 2 welche ſolche theils mit hervorgebracht , theils geleitet

427) 2 haben . Außerdem aber bieten die hier aufgeſtellten ehr ?
4,20 würdigen Namen , reichhaltigen Stoff zu vielen andern

( SN intereſſanten Betrachtungen dax , welche wir jedoch un -
Wales ſern Leſern ſelbſt aufzufinden , überlaſſen .
„ 636ds
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Räthe unter Julius *) .I

iſmar von Oberg , Canzler und Rath .

Lovin von Mayrenholz , Hofmarſchall .

Carl ' von Weferling , Schenke .

Burchard von Steinberg , Stadthalter .

Heinrich von der Lähe , Stadthalter , Canzleydivector

und Cammervath .

Joſias Marcus , Vicecanzler ,

Valentin Weſenbe >, Vicecanzler .

Carl Capaun von Zwickau , Großvoigt .

Iohann Jagemann , Canzler , Cammerrath und Canz '

leydivrector . «

Otto von “Hoym,. Cammerrath .

Heinrich Julius RI
Franz vonn Makßeltin , Canzler .

Wolf Ernſt Graf von Stolberg , Stadthalter , Hofrich !

ter und Rath .

Franz von Reden , Hofmarſchall .

Melchior von Sto >hauſen , Großvoigt .
Arend von Knieſtedt , Höfſchenk und Sroßvoigt .

Heinrich von Schenk , Hofmarſchall und Rath .
Oito von Hoym , Vicecanzler , Cammer - und Hofrath .
Anton von Streithorſt , Hofrath .

Georg Engelhard von Löhneiſen , Stallmeiſter und Bergs
hauptmann .

Als

*) Führte die Regierung im Fürſtenthum Calenberg vom
Sten Nov . 1584 . bis den zten May 1589 .

EEE) ZD : vom zten May 1539 . bis den 2o0ſten Julius
1613 ,

T-
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Albrecht von Gadenſtedt , Hofichenk , Vicehofrichter und

Cammerrath .

Werner König , Canzler , Cammerrath und Canzleydi -
rector .

Andreas Knigge , Rath .

Hans Ernſt von Uslar , Rath .

Sriedrich Ulrich .

Friedrich von Uder , Vicecanzler und Rath .
Anton von Streithorſt , Seheimerrath , Obriſihofmeiſier

und Landdroſt .

Henning von Reden , Landdroſt .

Arend von Wobersnau , Landdroſt .

Henning von Steinberg , Geheimerrath .

Eberhard von der Weihe , Geheimerrath und Canzler .
Burchard von Salder , Großfvoigt und Amtsrath.
Jacob Ehchardtſon , Vicecanzier .

Johann Piparinus , Vicecanzler ,

E. von Steinberg , Geheimerrath .

H. I . von Knieſtedt , Hofmarſchall und Cammerrath .
I . Jobſt Oſterwald , Rath .

-

Philipp Hering , Hofrath .

Arend Engelbrecht , Canzler , Geheimerrath und Gehei -

mer / Cammerrath .

Geheimerätbe im 17ten Jahrhundert .

von Gladebe > , Cammerpräſident .
j

Franz Ernſt Graf von Platen , Obriſthofmeiſter , hers

nach Premierminiſter ,

1640 , Friedrich Shen ? von Winterſtedt .
von Elz , Landdroſt , Berghauptmann und Präſi :

dent des ZEE T den 3z1ſien May 1682 .

1651 .
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165x , Hieronimus von Grapendorf , Cammerpräſident

T: 165,7 :

Jacob Lampadius T 1649 .

Suſtus Kipius , auch Canzler , F 1665 .

Heinrich von Wikzendorf, auch Landdrot und Bergs | .

hauptmann , auch Präſident des Conſiſtorii .

1661 , Paul Joachim von Bülow , auch Cammerpräfis

dent , T 1669 .

N . Langenbe >, auch Canzler, + den 23ſten Oct ,

1669 ,

Johann Otto von Witte , Camſex): T 1678 .

1674 . Levin Adam von Hake , auch Obriſter des O8nas
;

brückſchen Leibregiments , T 1676 .

1675 . Schül , auch Canzler , F 1677 .
“

Ludolph Hugo , auch Catzler .

Otto Reichsfreyherr von Grote , | 1693 .

97 . von Voß, Präſident der Regierung .
' Geheimeräthe im 18ten Jahrhundert .

Auguſt Georg von Bernstorf , | 1727 .

Friedrich Achatz von Schulenburg , auch Berghauptmann. 7

Ernſt Auguſt Graf von Platen , auch Obercammerherr
und Erbgeneralpoſtmeiſter , | 1726 .

H. A. von Busſche , Cammerpräſident .

Graf von Bothmer .

Friedrich Wilhelm von Görb- Cammetpräſident , + 1728-
- N . von Oberg .

1710 » Weipart Ludewig von Fabrice , Oberappellations /

gerichts » Präſident , | 1724 «

Philipp Auguſt von Elz , Großvoigt , | 3738 .

N . von Hattorf , Senior , T 1715 ,
3719 .
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I719 - Johann Friedrich von Alvensleben , + 1728 .

5 . H. von Ilten , T 1730 .

1723 . . U, von Hardenberg , Cammerpräſident .

7724 , Rudolph von Wrisberg , Oberappellationsgerichts

Präſident , F 1764 ,
1726 . Heinrich von Grote , Cammerpräſident , + 1753 ,

3728 . M. von Hattorf , jun . | 1737 .

1728 . Gerlach Adolph von Münchhauſen , Premiermis

niſter und Cammerpräſident , | 1770 .
1728 . Rudolph Anton von Alveneleben , + 1737 ,
71728 . Johann Wilhelm Diedrich von Diede , zum Für ?

ſtenſtein , + 1737 .

1735 . » Friedrich von Steinberg , Großvoigt , + 1759 ,

1737 . Friedrich Ludewig von Haus , + 1747 .
3738 . Craft Ludewig von Erfa , | 1741 .

1741 . Philipp Adolph von Münchhauſen , + 176 .
1741 . Carl von Diede , zum Fürſtenſtein , Großvoigt ,

+ 1769 .
:

Otto Chriſtian von Lenthe , + 1755 .

Auguſt Wilhelm von Schwicheldt , nimmt ſeine Dis

miſſion 1763 . | 1766 .

1750 . Johann Cliamor Auguſt v. Buſſche , 4 17565 .

7754 . Levin Adolph von Hake , Premierminiſter , Großs

voigt und Conſiſtorialpräſident , + 177x, .

1754 - Burchard Chriſtzan von Behr , Cammerpräſidene ,
Te 222710

1762 . Friedrich Carl von Hardenberg , Kriegespräſident ,
1. 17634

71763 . Friedrich Auguſt von Hardenberg , | 1768 .

1763 , Chriſtian Diedrich von Buſſche , + 1766 -

1764 ,



» . » MRARE
-

1764 . Albrecht Friedrich von Lenthe , auch Cammerpräs 8
ſident, [ 19794 27 Ei "

T

1769 . Detlof Alexander von Wenckſtern , auch Cammers 8
„präſident , | 1792 . ie: 0

1769 . Benedix von Bremer , | 1779 : DEZ E8€ 1. find)

| 1769« Ludewig Sberhard von Gemmingen , + 1782 . " | 6
|

'
; 1771 . Friedrich Carl von Alvensleber , auch Großvoigt- Jurrb

1772 . Auguſt Wilhelm von Buſſche , Großvoigt , + 1789 . : M
1779 . Carl Rudolph Auguſt Graf von Kielmannsegge ,

|
0

auc <h Catnmerpräſident . ) ! find
1782 . Gotthelf Diedrich von Ende . 5

. 7M

1783 . Friedrich Ludewig von Beylwilk . -
|

| |
1783 . Chriſtian Ludewig Auguſt von NOFWIE SEN

j |
vi

Conſiſtorialpräſident . Neth
*

1792 . Georg Auguſt von Steinberg .
;

u 60-2,
| 50
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und Copulirten einiger Städte, Aemter

|
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und Gerichte des Landes , vom Jahre "1
1791 . 6
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„ammery | Geboren | Geſtorben |

|
3» Im Jahre | männ weib - über - männ| weib- über ? | |Copy

lichen ' lichen haupt lichen lichenſhaupt/ | lirt
h

Cammi| NEE ſind | Geſchlechts, | Geſchlechts Paar

| . . Städte . || | |
Lüneburg [ IT LE. . . 234. | | 129 126.1 255 |1“ 54

14 1792, Zelle
|

130 | 124 | 254 |) 421 "137. | 2588 ||: 66
we . Uelzen | 28 . 136 . Es | 7241/30 54 18. 126

IHroßvoigt Ts | = | - | 174 | 69 | 70: ( 139 . 112132
urtehude 34 11 280,24,69 34- 1 ..26 (157,10 22Dt, F 1789 4 Lauenburg MAHE 73,2 15 070 | 30

|
374: | 67 | 23

5 annsg , Clansthal 127 | 141 268 = ) = ( 248 | 76
Gottingen 209,4 . 4592) 361 . . 162 | 152 . 1 314" . . . 78

: Münden 4 ih LRS OYSS HSS PILOSB1110 IF

| Aemter und
4 Amtsvoig -> |

teyen ,Saldt , aus
Ahlden 75 | 55 | 1306 | 49 | 44 | 93 | | 26

p. Rethem | 134 | 104. | 238 | 99 | IOI | 200 58
- Wilhelmsburg | 31/1 39 | -70 .|1- 19. 1. 22.) 40+|1 23; Beedenboſtel 78 | 59 | 137 | 40:1, 46 | 86 23

Bergen 17 G2=| 764
1 226 42467153 | 799 0 738

zuSns |; Biſſendorf 39 | SI | 90 || 23 | 25 | 48 | 22
| Burgvoigtey ,

excl . der Zelli-

Ee Vorſtädte , 37,11 “30 67.|| 26 | : 12 | 38 19
' itlingen 89 | 84 | 173 56 | 65 | 121 35HIE Eſſell 31 | 24 19558 16. | 22 1838512
| Fallingboſtel 158 | 138 | 296 | | 110 | 110 | 220 || 66

„ente Hermannsburg | | 30 | 29 | 59 | 23 | 22 | 44 | | 13
n.

.
Winſen an der |

gjohtt Aller 32 | 49 | 81 || ' 26 | 24 | 50 | 30

2 Gericht .
Gartow 83 | 84 | 167 38 | 72 | 130 44

[ 4 Hechthauſen 29
|

31 | 60 17 5 | 22 17

Inſpection ,
| |

Nelzen 318 | 345 | 663 | | 313 | 282 | 595 | | 174

Grafſchaft .
Diepholz . 290 | 274 | 564 | | . 151 | 196 | 349 | | 1302

w ( Annal , sr Jahrg . 38 St . ) Mm Ans
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Anmerkungen ,
a ) In der Stadt Lüneburg ſind 14 Kinder todt

zur Welt gekommen , worunter zwey unehelich geborne

Knaben waren . Die Zahl der außer der Ehe Gebors

nen , beträgt 20 . 16 Kinder ſind an Schürken geſtors

ben ; an den Blattern 57 Perſonen , an der Auszehs
rung 733 Wödnerinnen 73 wegen Alters und am

Sclagfluß 23 ; am Gallenſfieber 4 ; an der Waſſerſucht

534

' 53 am Krampf 43 ' die übrigen an verſchiedenen andern

Krankheiten und Zufällen . In den Monaten Januar ,
Februar und März , graßirten die Blattern und Bruſt
krankheit unter den Kindern . . Ueberhaupt war während
jenes . Zeitraums die Sterblichkeit am größeſten , und

ſind obige drey Monate hindurc < 117 geſiorben , welche
Summe der Hälfte der ganzjährigen Sterblichkeit des
Orts ſehr nahe kömmt .

b) Die Angaben von Zelle ſchließen die Gemeine

den der Stadt und Vorſtädte , ohne die eingepfarrten

Dörfer in ſich . Unter den Gebornen ſind diejenigen
Kinder weggeblieben , wovon die Mutter anderer Orten

Her im - Accouchirhoſpital entbunden worden , und hat
man eine gleiche Auslaſſung , wegen der im Zuchthaus
verſtorbenen Inhaftirten beobachtet . Die Summe der

unehlich gebornen , deren Mütter zu oberwähnten ( Ges
meinden gehören , beläuft ſich auf 275. Wie gewöhnlich
Hat auch dieſesmal die Blumenläger Vorſtadt , verhält
nißmäßig das ſtärkſte Contingent zu den Verſtorbenen ,
mit 48 Leichen geliefert .

c ) Von den Geſtorbenen in der Bergſtadt Claus :

thal , ſind 18 todtgeborne Kinder , welche unter , den
Gebur
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WOR
Geburten nicht mit aufgeführt worden , abzurechnen ,

I
ot um das wahre Verhältniß herauszubringen , und alss

geborne dann bleibt ein Ueberſhuß von 38 mehr Gebornen ,
" Gelen -. Na dem auf Johannis 1791 . daſelbſt verfertigtem
E11 geſten 4 Soelenregiſter befanden ſich am Leben 7845 Perſonen ,
(Auszehs folglich x 30 weniger , als im vorhergehenden Jahre ges
ind am zählt wurden . Jene , Summe beſtand aus 5265 Erwache

Efeſucht ſenen , und 2580 Kindern , unter einem Jahre bis zur
Mandern geſchehenen Confirmation gerechnet .

Hanugr, d ) Gegen andere Octe zeichnet ſich Göttingen
Es Vruffy abermals durch die Ueberzahl von Gebornen aus , welche
Währind 47 beträgt .
S1 , und e ) Die Reſultate aus den oben beſonders nahmhafe
2, welche gemachten Aemtorn , Amtsvoigteyen und Gerichten ,
Voit des laſſen vermuthen , daß überhaupt das leztvergangene

Jahr für die Bevölkerung vortheilhaft geweſen ſey . Es

) Amen ergeben nemlich ſolche an Gebornen eine Summe von

pant 737493 an Geſtorbenen hingegen nur 1229 . , und übers

id weer trift erſtzedachte Zahl die leztere um 520 . Noch vors

5 ( Im theilhafter unterſcheidet ſich aber verhältnißmäßig der

„nd hal ( Sewinn der Gebornen in der Grafſchaft Diepholz , der

<thauß 213 von einer Totalſumme beträgt , die über zwey

= ame der Drittheile geringer iſt als vorerwehnte ,

EIn ( 5

Dl 4

„eehält!

Fubenen,

&GLlaus!

4 Ei Mm 2 Gene -



536 „ GASE

General - Transſumt aller Gebornen , Confirmir

thum Lauenburg , vom 1ſten

Gebo
Namen

„ Uneheli- | Todtge -
Eheliche . | <e ,

|| borne .
der Städte und Aemter . |

Kn. | M. ' Kn. | . . /Kn . !M.
1Stadt Raßeburg = 130. 36 3 81 x =

H. Stadt Lauenhurg = | 43: 28 0 4 I 6
III . Stadt Mölln = ( 3219 | 1 21 = 1x
IV . Amt Ratzeburg = - jJ192' 174/ 9] 19 ; 8) ' 7
V. Amt Lauenburg = - j123 125| | 31) x 6 7
VI . Amt Schwarzenbek 74 64) 4 5/| . 2
VIL Amt Neuhaus = 1103 90| 3 4 Tg
VII . Amt Sieinhorſt = = | 61 79 | 4 5| 4 2

- Summa 1J65s8| 615!| | 28| 48 | 29] 33

Geböine Knaben 715 .

Gebor . männl . Geſchl. 715 .

Gebor . weibl . Geſchl , 696 .

Geboren in allen I41L ,

Geboren 1790 . 13280 ,

Geborne Mägdlein 696 ,

mehr Knaben 19 .

Geſt . männl . Geſchl . 475

weniger geſtorben 240 ,

Geſt . weibl . Geſchl . 464 ,

weniger , geſtorben 232 .

Geſtorben in allen 939 .

weniger geſtorben 472 »

Geboren 1791 . I4LL ,

'
1791 . mehr geboren 131 .

<-e<==>
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ken , Copulirten und Geſtorbenen , im Herzoge-
Januar 1791 . bis dahin 1792 .

ren. | 1 [ Cop "57
GE

Confirmirt . |;
(irt. |

Geſtorben .

Kna Mäd | Sma | Kna- Mäd Sma | „ mäß weib ) Sma
ben <en . tota . | ben. <en . tota . Paar | lich ; | [ ch tota ,

34 44 78. 12. 17| 29, 101 25 24 49

232310 0310000 091 24. SU
SAR Ah| 16) x 4 18 ] 30| 48

209 ! 129 409 , 114 : 126 | 240| | 103 128 144 272
3132| 133 | 265| | 64 64| 128 | 70| | 92| ; 80 172

84 71 155 | | 39 45
84) 39) 48| - 38 86

109 102 211| 55 46 Or 4 88! 76 164
69 86 155 ) 30 48 78 29| 39] 42] 81

715 696 1411 | 344 402 746 335 475! 464| 939

Todtgeboren 1790. 57 . 17012 02 .

1791 , mehr todtgeboren 5-

Uneheliche 1790 . 73 . 1791 . 76 .

. 1791 . mehr uncheliche Z-

Copulirt 1700 : 312 . 1701. . . 320.

1791 , mehr copulirt 23 .

Confixmirt 1790 . 655 . 1791 . | 746

1791 . mehr conficmirt 9 .

Geſtorben 1790 . 1146 . 1791 . 939

1791 . weniger geſtorben 237 «

Mm 3 XIIL
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XII .

Beſchreibung des Gerichts und Fleckens
Lehe .

Gas Gericht Lehe *) grenzet gegen Morgen an die

Börde Depſtedt , des benachbarten Amtes ZederPeſs ,

gegen Mittag an die Amtsvoigtey Viehland , weiche

jet mit dem Amte Stotel vereint iſt , und wo der

Geeſtſtrohm die Scheidung ma<ßt - Gegen Abend

fließt die Weſer und ſcheidet das Budjadinger Land

und einen Theil des Herzogthums Oldenburg . Gegen

Mitternacht grenzt das Land Wurſten . Die Weſer

fließt ſüd » und weſtwärts , der Geeſtſtrohm oſt : und

ſüdwärts , und ergießt ſich nicht weit von hier in die

Weſer . Die Länge des Bezirks beträgt von Mittag

bis Mitternacht kaum eine Meile , die Breite , von

Morgen bis Abend , keine halbe Meile völlig , In Allen

mag es drey Vierthel Quadratmeilen enthalren . An

Graßländereyen ſind xx 86 % Jüc >k ** ) ( Joch ) 41 Ruthen

5 Fußz an Pflug und Saatland 620 Jück * * * )

( oder Joh ) vorhanden . Die Einwohner haben ſchöne

Gemeinheiten , die ſie nicht hinlänglic ) nüßen 3; Königl ,

Regierung läßt ſich aber gegenwärtig angelegen ſeyn ,

ſolche zum Privatgebrauch zu befördern . An Graßs

ländes

*) 56 Grad 28 Minuten Polhöhe .
* ) Ein Jü > oder Joh enthält 180 Quadratruthen , jede

Ruthe zu 20 Fuß gerechnet .

. . . ) Dieſes würde etwa 1162X Calenberger Morgen be

tragen .

- BEEAENEs
7. nd
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ländoreyen dieſer Art beſitzen ſie über 60 Ju . Außer ?

dem beträgt der Heideraum über 125 ' Jück, die wenig :

ſtens beſſer zu Shaafweiden zu nuten wären , wie bisher

geſchehen iſt , und die Größe der Moorfläche enthält

über 100 Ju > .
;

Das Flecken ſelbſt iſt in Geſtalt einer Senſe ge?

bauet , daher es denn den Namen Lehe ( Senſe ) ers

halten hat , auch eine Senſe (Plattdeutſch Lehe ) im

Schilde führt .

Im Orte liegen 320 Reihehäuſer , 25 Nebenges

bäude und 77 Scheuren . Dieſe Zahl hat ſeit 30 und

mehreren Jahren abgenommen 3" denn im Jahre 1753 .

ſind 345 Wohnhäuſer vorhanden geweſen . Nach der
'

Zeit hat man einige Wohnhäuſer in Scheuren verwandelt ,

- dagegen aber wird auch manches Nebengeböude jekt

beivohnt . Herrſchaftliche Häuſer ſind 2, Kir < en : und

Schulbedientengebäude 6 , Hirtenhäuſer 2, und Mühe

len 4 daſelbſt . Es leben nicht über 16 höchſtens 1800

Seelen am Orte , Kaum die Hälfte der hieſigen Eins

wohner ſind Eingeborne . Es ſterben im Durchichnitt

hier jährlich mehrere als geboren werden ; da hingegen

zieht auch oft mancher Auswärtiger herein , der ſich

hier niederläßt , Die Einwohner find theils reformirter ,

theils lutheriſcher Religion . Beyder Gemeinen Predis

zer , deren jede Kirche einen hat , halten an Feyertagen

abwechſelnd , Morgens und Nächmittags Gottesdienſt ,
Die reformicte Kirc <e hat das Recht ihren Prediger

ſelbſt zu wählen , und königliche Regierung beſtätiget die

Wahl . Auch wählt ſie ihren Rector und Schulmeiſter .

Den gemeinſchaftlihen Küſter und Organiſten , ſekt

Mm 4 königl .



königl . Confiſtorium , welches auch den lutheriſchen Pre

diger ernennt .
/

Die Einwohner ernähren ſich mit Handel , Acker /

bau , Viehzucht und andern Gewerben , als : Backen ,

Brennen , Bräuen , Gerben . Wehen und andern Hand »

werken . Krämer wohnen am Orte 24 , etiva 24 Hauss

loute , die ſtarkes Gewerbe mit Viehhandel treiben .

Auſſer den Maurern , Zimmerleuten , Tiſchlern , Tös

pfern , Böttchern , Rademachern , Knopfmachern , Schmies

den , Schneidern und Schöſtern , wohnen hier 5 Gaſte
und Schenkwicthe , 2 Goldſchmiede , 2 Hutmacher , x

Blechenſchmied , x Zinngießer , x Perückenmacher , x Uhr »

macher , x Buchbinder , 4 Lohgärber , 3 Weißgärber , x

Rothgießer , 9 Brauer und Brenner , 3 Schiffer , 3 Kahn !

fahrer , 9 Beer . Kornfrüchte werden nicht jo viel ge

erndtet , als zum Unterhalt der Einwohner erforderlich

iſt . Die Früchte , die hier gebauet werden , ſind Rog !

ken , Haber , Gerſte , Weizen und Bohnen . Kartoffeln

werden hin und wieder zu Felde gebracht . Mit To !

basebau wurde einmal der Anfang gemacht , gerieth

aber nicht . und dauerte daher der Verſuch nicht über

2 Jahre . Die erheblichſten Produkte , die ausgeführt

werden , ſind fettes Hornvieh , deſſen Verkauf wohl jähr !

lich 12000 Rchlr , baares Geld einbringt , Pferde , Zie ;

gelfieine , der hier vorhandenen dreyen Ziegeleyen , ges

gorene Häute , Leder , und in neueren Zeiten ungewalktt

wollene Zeuge , der erſt jüngſt hier angelegten Fabrik ,

welche 4 Weberſtühle hat . Eine Strumpf : und Müken !

weberey iſt no <h im Werke , und wird nächſtens ange !

legt weiden , An Ziegelſteinen gehen große , Quantitäs

ten
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ten nach Amerika , die Bremer Handelsſchiffe für Bals

laſt mitnehmen , Eingebracht werden Kornarten , Rins

der und Pferde zum Fettmachen und Wiederverkauf ,

auch Krahmwaaren . Loztere werden wegen Enefers

nung der Städte vortheilhaft an benachbarte wieder

abgeſeßt , daher denn viere , neben anderm Haydel und

Gewerbe , Weinſchenken führen . Es ſind keine bes

ſtimmte Gilden , oder ſogenannte Aemter und Innuns

gen hier vorhanden , auſſer der einzigen Weißgerbers

zunft . - Jedem Einwohner ſieht frey , zu Brauen ,
Backen , Brennen , Lohgerben , und was einer ſonſt für .
Gewerbe treiben will ,

An Geſchäftömännern werden von den Einwohe
nern zu beſtimmten Zeiten < t Gevollmächtigte , von
der lutheriſchen Gemeine 3, und von der reformirten 5
vorgeſtellt , die auch die Orts Einnahmen beſorgen , und

jekt jährlich Rechnung ablegen müſſen . Jede Gemeine

erwählt ihre Deichgeſchwornen 3 vormals die reformirte
Gemeine 4 , und die lutheriſche 2. Jekt jede Gemeine
2, welche ſammt den ſogenannten Rönnern , die ihnen
zu Gehülfen gegeben werden , auch über die Wege Aufs
ſi <t fähren müſſen . Auſſerdem werden 3 Kir <enjuras
ten , und 3 Armenjuraten , zu jedem dieſer Aemter von
der reformirten Gemeine zwey , und von der lutheris
ſchen einer verpflichtet . Der Ort hat jährlich 5 Märkte :
zwey Krammärkte , . 2 Pferdemärkte und ein Hornviehe
markt . Zum Pferdemarkte finden ſich Käufer aus ent »
ferntern Gegenden , beſonders aus Thüringen verſchies
dene ein ,

Mm 5 Die
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'
Die hieſigen Einwohner ſind freye Eigenthümer ,

Erbexen genannt , und an niemand bemeyert , außer

daß hin und wieder einer oder der andere einen gerins

gen Kanon an einen der hieſigen Prediger giebt . Auſs

ſerdem haben ſie freye Jagdgerechtigkeit in hieſiger Felds

mark , und freye Fiſcherey in den benachbarten Ströhs

men , ſo weit die Grenze geht . Dieſe wird ſehr wenig

genukt , ob ſie gleich mehreren Familien bey einer nicht

großen Anlage , hinlänglihe Nahrung geben würde ,

weil allem Vermuthen nach , hier in den Flüſſen ſich

auch Lachſe finden würden . Auſſer der allgemein im

Bremiſchen feſtigejeßten monatlichen Abgabe , wozu hier

faſt jeder Einwohner nach Verhältniß ſeines unbeweglis

< en ECigenthums , beyträgt , ſind die hieſigen Einges

ſeſſenen wenig mit ähnlichen Steuern behaftet . Von

den Kornfrüchten wird ein nicht ſehr beträchtlicher Zins

an königl . Cammer , ein noch geringerer an herzoglich

oldenburgiſche Landesherrſchaft abgeliefert . Auch ems

pfängt das benachbarte Kloſter Lteuenwalde , die

Pfarre zu BederPFeſa , der hieſige Schuldienſt reformirs

ter Gemeine , und Privatperſonen , die feſtgeſekten

Quantitäten dieſes Zinskorns , welches in Rogken , Ger

ſten , und Habern , beſteht . Die von den Einwohnern

zu beſtimmten Zeiten erwählte GSevollmächtigte , Deichs

geſchworne und Rönner , die beeydiget und gerichtlich

beſtätiget werden , führen zugleich die Unteraufſicht über

die Policey . Die Deiche ſind im guten Stande , und

da es auch an Vorland nicht fehlt , ſo iſt nicht leicht

Gefahr zu beſorgen ,

An
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An dem Ausfluſſe der Weſer war vordem die

Carlsſtadt gelegen , *eine von den Schweden anges

logte Veſtung , die nachgehends demo/irt wordon iſt .

Nahe am Orte hatte man dem heiligen Dionyſius
eine Capelle errichtet , und iſt der Plat Rlausvof

genannt , nachgehends zum Armenkir < hof , oder Bos

gräbnißplaßz beſtimmt . Auch wird , dieſem Heiligen zu

Ehren , von den Ackerleuten noch ein nahe daran liegens

der ' grüner Plaß verſchont ; : wo der Heilige vordem

enthauptet , an jenen Kapellenplatz aber , der vermuth -

lich der gelegenſie zum Erbauen geweſen iſt , dieſer Wuns
"

derthäter erſt umgefallen ſeyn ſoll . Die ( Sage von jes

nem als ein Wunder ausgeſchrieenen Vorgange , ſoll zu

Anfang dieſes Jahrhunderts ; noh einen Pilgrim der

römiſchkatholiſchen Kirc <e veranlaßt haben , dem Heili ,

gon zu Ehren hieher Wallfahrt anzuſteilen . Naze am

Orte liegt ein Hügel , der Jeduthenberg , welcher vors

dem einer heidniſchen Gouieit geweigert geweſen ſeyn

ſoll . Atdere halten ihn für eine Warte ,

Dieſes Flecken iſt fehr zur Handlung gelegen , und

die nahen Ströhme befsrdern die Schiffahrt . Der

Geeſiſtrohm ergießt ſich auf eine Strecke gerade in

die Weſer , und die Weſer , ſo geräumig und bequem

in die See , daß Schiffe mit dem nemlichen Winde ,

mit welchem ſie aus der Geeſt in die Weſer gehen , aus

der Weſer in. die offenbare See laufen können , Der

Geeſtſtrohm iſt tief genug , daß Shiſfe , die nur 12

Tuß tief gehn , auch zur Zeit der Ebbe nahe ans Flecken

gelangen können , Dreymaſtige Kauſſartheyſ <hiffe laus

fen beguem ein , und liegen bey Sturm , hohem Waſſer ,

auch -
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auch zur Winterszeit , bey Froſt und Eisgängen geſi :

<Hert . Am Ausfluſſe bey der Karlsſtadt können 5 ja 6

der größien Handelsſchiffe neben einander vor Anker

gehen , und tritt oft der Fall ein , daß Stadt Bremenſche

Handelsſchiffe , welche die Stadt zu erreichen verhin »

dert werden , hier Winterlage halten müſſen . Da auch

dieſer Ort von Städten ziemlich entfernt iſt , ſo wäre der

hieſige Handel noch einer beträchtlichen Ausdehnung

fähig , der zwar ſtark , nur nicht im Großen gefährt
wird . Jeßigem Anſcheine nach dürfte jedoch das Flek -

ken ſich in der Rückſicht mit der Zeit einen wichtigeren
Namen erwerben .

v , W .
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XIV .

Miſcellaneen .

1) Grauſame Juſtik zu Ohſen 16556 ,

Aus dem daſigen Kirchen buche . )

Anno 1655 . iſt Barthold Harden zu Ohbſen wohs
nend , als ein Zauberer berüchtigt , nachmahls uff ſein

eigen Begehren uffs Waſſer geworfen , da er oben ges

ſc < wommen , bald den ſelben Vormittag noc < hat man

ihn gefoltert aber das mahl nichts aus ihn bringen ksn -

nen , und weil eingeholtes Urtheil und Recht ihm - die

andere Tortur zu erkant , als ' iſt er abermahl damit in

der Nacht angegriffen . Da Er zum Anfang der Pei -

nigung geſtanden , daß Ec dieſe böſe Kunſt vor 9 Jahs

ren
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ren gelernet , zu dem ende , daß Er möchte Reich wers

den , hat das Stigma a Satana impreſſum gezeiget , ſeine
Bulinn genent und gebeten : Man wolle weiter in Ihm
nit dringen , Er wolle morgen frühe alles weiter ſeinen
Beichtvater bekennen , des Morgens nach gehaltener
Apoſtelpredigt erſchien ih Joh Witvogel Paſtor als
hier , hielt ihm vor die große Sünde des Abfalls welche
er begangen hette 2c. ille vero omnia revocans inſicie .

batur , und ob er gleich vom Amtmann Raiſer und mir

iſt bedreülich zugeredet worden , ſo blieb er doch ſteif
dabey daß er fromb were . Die z3te Tortur die ihm zu
lezt zu erkant , hat gleich fals nichts effectuiren mögen.
Deswegen Er bald hernoc <h das Land verſchweren müſ,
ſen , aber wegen der verenkten Glieder hat er erhalten

uſf dem Hofe in Vorwerke ſich Ufzuhalten bis er . den 25 :
September verwieſen . Den 2. October iſt Er bey
Nacht wieder uff ſeinen Hoff in ſeine Scheune kommen ,
und den 3. deſſelben wieder in Haft uffn rothen Thurm

gebracht . Den 23 . Nov . hat man in beiſein des ganzen
Amts Unterthanen Ihn wiederum verwieſen und bis an

die ( Srenze des Lippiſchen Landes bringen laſſen . Er

aber kam die folgende Nacht wieder in ſein Hauß , gab
vor er wolle nur rein Zeug holen und alsdann wieder

weg , aber hinunter nach Diinden gehen . Man ließ

Ihn aber wieder in den rothen Thurm bringen , und

nach dem Er zum zten Male wieder kommen hat er ein

ander Gefängniß gekrigt , worin er blieben , bis ihm von

der Helmſiätiſchen Univerſität die 4te Verweiſung mit

Abhauung zween Finger zu erkannt worden , welches

auch den 5ten Martii iſt geichehen .
Zum
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Zum viertenmale kam er auch wieder , da Ikhm von

Rinteln zu erkant worden : daß Ihm das Leben mit

dem Schwert ſolle genommen werden , welches auch den

22 . April 1656 . geſchehen , da ih Johann Witvogel

pP. 1. Ihn 6 Mal in 3 Tagen vorher beſachet habe , In

ſolchen oftmahlichen Boſuchen habe Zhn dahin gebracht ,

daß er bekayt : Er habe das Leben mit ſeinen Lügen

Heuchelhaften Anrufung des allerheiligſien Namens

Gottes , Verachtungen der Droßungen Gottes und Ers

gerviſſen wohl verwirket , wolle au < gerne ſterben , an

Chriſti Veidienſt ſich halten , ſeinen Feinden verzeihen

; c. Druf Ihm Morgen . früh das Nachtmahl gereis

Get und hat Herr Johann &Sriedebold Paſior zu

Tündern mier treulich geholfen und das Geleit bis

zur Jultiz gegeben .

2) Das Frühlingsfeſt der weiblichen Induſtrie -

ſchule zu Hannover , den 6jien May 1792 .

Ein unſchuldigeres und zugleich belehrenderes Schäu ?

ſpiel mag es nicht leicht geben , . als . dasjenige , was uns

heute der Hofkavellan und Prediger an der Neuſtädter

Kirc <e , Hr . Biglloblozky , mit der von ihm errichtes

ten weiblichen Induſtrieſchule , in dem Lindenſchen Gar ? -

ten darſtellte . Aus der lebhafteſten Theilnahme , aus

der innigſten Rührung , die man ſo augenſcheinlich bey

jedem Anweſenden , ſelbſt der geringeren . Claſſen wahrs

nahm , läßtſich auf den Eindruck ſchließen , den es be -

würkte , und gewiß muß dieſer , wenn er etwa alljähr ?
lich

1E:3>Shai
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lich erneuert würde , zumal für den dienenden Stand ,
die beſten Folgen nach ſich ziehen .

Do ehe ich in eine genauere Beſchreibung dieſes
kleinen Feſtes mich einlaſſe , wird es dienlich ſeyn , von

der Induſtrieſchule ſelbſt , einige Nachricht zu geben .

Eine Schule , worin an 130 Kinder weiblichen

Geſchlechts von Einem Schulmeiſter in der Religion ,
im Leſen und Schreiben unterrichtet wurden , gab es

ſchon ſeit mehreren Jahren hieſelbſt . Allein die Gebre -

<hen , die gewöhnlich mit einem ſolchen Inſtitute ver ?

knüpft ſind , fanden ſich auch bey dieſem . Wie vermag
ein einziger Mann , und wäre er auch der fähigſte und

gewiſſenhafteſte , eine ſoiche Zahl von Kindern zugleich

zu unterrichten , und in Ordnung zu halten ? Während
er mit einem kleinen Theile derſelben ſich beſchäftigt ,
ſit der größte Theil unthätig , übt ſich in Neereyen ,
und wohl ihm , wenn es nur bey Necereyen bleibt .

Wie wenig eine ſol <e Schule ihrem Zwecke Genüge
leiſte , weiß jeder , der Gelegenheit gehabt hat , ſich dars

um zu bekümmern «

Hr . BigllobloBky verſuchte es demnach , derſels

ben eine zwe &mäßigere , nüklichere Einrichtung zu ges
ben , und verband damit im May 1791 . eine Indu « -
ſtrieſchule . Er nahm eine Lehrerin an , die im Striks

ken , Nähen , Bandmachen und anderen weiblichen

Handarbeiten , Unterricht geben konnte ; miethete , da

ſi ) im Schulhauſe kein Zimmer fand , in dem nächſten
Hauſe eine kleine Stube , und kündigte nun den Kins

dern
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dern an , daß , welches Luſt hätte , an dem Unterrichte

in Handarbeiten Theil nehmen könne .

Die anfangs kleine Zahl dieſer Arbeitsluſtigen ſtieg
Er theilte ſodann die Kinder nach

ihre : Fähigkeiten in Claſſen , und ließ dieſe dergeſtalt

abwechſeln , daß , während eine Claſſe beym Schuimeis

ſter iſt , die andere in die Arbeitsſtunde kömmt . So

werden jeßt die Kinder alle Tage ( auch des Mittewos

< ens und Sonnabends Nachmittag ) 4 Stunden , von

9 bis 11 und von 2 bis 4 Uhr , in der Induſtrieſchule

unterrichtet , Die Lehrſchule dauert 5 Stunden .

Nun aber ſuchte er die Arbeitsſtunden no < nußt

baver für die Kinder zu machen , und ihnen dasjenige

beyzubringen , was - in den gewöhniichen Schulen meiſt

immer vernachläſſigt wird .

Vor allen Dingen hielt er ſie zur Reinlichkeit att .

Er verbannte ſogleich alle Müßen , machte aber dabey

das Geſjekß , daß kein - Mädchen , ſo lange es noch einen

ausgeſchlagenen eder unreinen Kopf habe , die Müße

ablegen dürfe , Von nun an beeiferte ſich jedes , die

: : 62 abzulegen , folglich den Kopf rein zu halten

Uigekänitelt fallen jekt die wohlgekämmten Haare übek

den Kopf hin , und ſchon dies - allein giebt den jungen

Mädchen ein weit friſcheres , netteres Anſehen , und ers

ſpart überdas den ESlrern eine unnüße Ausgabe . Eben

ſo wird auch in Anſehung der übrigen Theile des Kör

pers , der Zähne , Nägel 2c. wie auch der Kleidung fit

mdöglichſte Reinlicgkeit geſorgt ,
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Tutewichte Um neben der Handarbeit den Verſtand zu bes
|

ſchäftigen , unterhält er ſich mit ihnen über allerley

Digen ſtieg nüßliche Gegenſtände , über die ganze Natur und die
S1 der nach Erde insbeſondere , über den Menſchen , über geſells

Sergeſtalt 4 ſchaftliche Verbindungen u. ſ,w . Er erzählt und läßt

Yhulmeis ſich erzählen , giebt Räthſel auf , läßt zu einer Ges

eit , Es ſchichte ein Sprüchwort aufſuchen oder umgekehrt , und

iitewes bemüht ſich ſo , Gedanken und Sprache zu berichtigen ,

Mt , von und früh eingeſogene Irrthümer und Vorurtheile mit

Sith nüßlichen Wahrheiten zu vertauſchen .

S,, Dieſen Unterhaltungen mehr Abwechſelung zu ver ?

<aſſen , und zugleich auf eine unvermerkte angenehme
Hd mihi Art ihnen ihre jetzigen und künftigen Pflichten einzus

40108jenige prägen , lehrte er ſie allmählig eine Menge munterer
Sy mii Lieder ſingen , die eine gefällige Melodie haben , und

nebſt Frohſinn , Tugend und Rechtſchaffenheit empfehs
len . Z. B . eine Unterredung über die Vortheile des

. 20
geſelligen Lebens , wird mit einem dahin paſſenden Liede

' o y beſchloſſen , als : „Heilig , heilig iſt das Band , das die
Min

Menſchen bindet 3 ' ' oder : „ Auf ihr Schweſtern , auf

1 ihr Brüder , ſingt und laßt uns fröhlich ſeyn, “ . . w.

4 Es iſt auſſerordentlich , wie froh die Kinder dabey
- ih

Te
arbeiten , und wie tief durch den Geſang ſich die guten

Ei iht Grundſätze ihrem Herzen einprägen . Es verſteht
ingen 5 4

ſich dabey , daß ſie kein Lied lernen , ehe ihnen nicht
(eis

jedes Wort deſſelben vorher erklärt iſt . Auch ſingen ſie
9 : Eben

ungemein artig 3 nichts weniger als im ſchreienden Uni -
LE Rhe ſono , ſondern ſanft , tactmäßig und mit 3 oder gar 4
jem ff

Stimmen . Viel trägt auch dazu bey, daß Hr , B . meh

( Annal . 6r Jahrg . 38 St . ) Nn rere

Um
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vere derſelben oft zu ſich kommen läßt , da ſie denn am

Claviere ſingen müſſen .
x

Gewiß , dieſe Einrichtung , durch vernünftige

Bolkelieder , gute Empfindungen bey den Kindern zu

erwecken , die ſie dann , zumal wenn die Melodie leicht

und ſchön iſt , auch ins reife Alter mit übertragen , ver ?

diente allgemeinere Nachahmung . So ſehr indeſſen die

Volkslieder zu dieſem Behufe ſeit einiger Zeit von groſs

ſen Erziehern empfohlen ſind , ſo wenia iſt meines Wiſs

ſens bis jekt in den Schulen Rückſicht darauf genoms

men . Dafür läßt man die Kinder lieber iange Ges

ſänge auswendig lernen und herſchreien , von denen ſie

nichts verſtehen , und die ſie hernach bey reiferen Jah

ren in der Kirc <e noch eben ſo mechaniſch abjingen , als

in ihrer Jugend .

- Nachdem Hr . Bialloblotzky dieſe Induſtrieſchule

ein halbes Jahr auf eizene Koſten und ohne einige Beys

hülfe gehalten hatte , verbanden ſich mehrere gute Mäns

ner mit ihm , um ihn bey dem Unterrichte zu unterſtüzs

zen . So ertheilt jekt ein Hr . Unruh unentgeltlichen

Unterricht im Kopfrechnen , ein Seminariſt unterhält

ſich über mancherley nükliche Dinge mit ihnen , und

Hr . Ehrhardt kömmt ſogar aus Herrenhauſen herein ,

um die merkwürdigſten Pflanzen , beſonders die Gift

pflanzen vorzuzeigen .

Auch muß ich bemerfen , daß künftighin die Scule

mit Bewilligung königl . Regierung theils aus dem Kirs

<enärario , theils aus der Cämmereycaſſe unterſtüßt

werden wird , und der würdige Hr . Conſiſtoriairath
&cle ;
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Schlegel hat eine geräumige Stube in ſeinem eigenen

münftigt Hauſe dazu hergegeben .

> ndern zu
Die Kinder ſelbſt bezahlen nichts . Jedes Mäd ,

Sie lgt |,
<hen, das ſich bey dem Hrn . B . meldet , und ordentlich

M ven zu kommen , fleißig , gehösrſam und reinlich zu ſeyn , vers

nen die ſpricht , wird aufgenommen . Selbſt 3 Judenkinder bes

Pn erb
finden ſich darunter . Die ihr Verſprechen nicht halten ,

2, Bij
werden , wenn Vorſtellungen , Beſchämungen , Auss

66
ſchließung von der Singeſtunde und andere gelinde Mits

tel nicht helfen , gänzlich von der Schule entfernt , Ans
|

N
Oy

dere Strafen finden nicht ſtatt . Wie Hr . B . mit vers

65 ſichert hat , iſt eine gänzliche Ausſchließung nur erſt

H , a
einmal , auf kurze Zeit , nSthig geweſen .

Die Aufſicht über die Handarbeiten hat eine ges

ſchite , vernünftige Lehrerin , und dieſe führt zugleich
uzeſcule ein genaues Regiſter über die von jedem Kinde verfers
nä Bes tigten Arbeiten und den dafür einkommenden Betrag .
uy Män Für ſolche Kinder , welhe die Materialien nicht ſelbſt
! waſ

- mitbringen können , werden ſie angekauft oder von gus
z DODKD ten Menſchen eingeſchikt , und nächſtdem die Arbeit

Sptechält nach dem Taxato bezahlt . Der Verdienſt gehört auf

EN, un allen Fall den Kindern .

ZD herein, Dies Wenige mag hinreichen , von dieſem Inſtitute ,

vy Gift das gewiß auf die Bildung der untern Claſſen des weib :

. Ä lichen Geſchlechts in aller Rückſicht den glücklichſten

& <ule Einfluß haben wird , einige Idee zu geben , und ähnliche

zu Kir) Einrichtungen zu veranlaſſen .

g erſtüßt <h komme nun auf das anfangs erwähnts kleine

pyialrat) Feſt zurück ,

Sh Nn 2 Es
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Es war gerade ein Jahr , daß die Schule in der

Maaßerbeſtand , und mehrere Confirmanden ſollten jekt

aus derſelben entlaſſen werden , vm entweder in Dienſte

zu treten , oder ihren Eltern thätiger an die Ha " d zu

gehen . Dieſen nochmals auf eine feyerlicho Art ihre

zünftinen Pflichten zu empfehlen , und ſowohl ſie , als

die Jüngeren zum anhaltenden Fleiß aufzufordern , zu ?

gleich auch um mehreren würdigen Männern , beſonders

dem Hrn . Conſiſtorialrath Schlegel wegen Eimäus

mung der Stube öffentlih Dank zu ſagen , veranſtals

toto Hr . B . dieſes Feſt , das von der Jahrszeit den

Namen des Srüblinasfeſtes bekommen hat .

Es ward den 6öſten May , Nachmittags von 3 bis

6 Uhr in dem aräflich Platenſchen Garten zu Linden

gefeiert . Der Tag war ſchön und heiter ; die ganze

Schule ſaß auf einem mit Bäumen umgebenem Raſen ?

plaße in einem Kreiſe auf Bänken ; alle Mädchen was

ven nett gekleidet , frohen Angeſichts , und emſig mit

ihrem Strickzeuge beſchäftigt . Hr . B , ſtand in ihrer

Mitto . Eine zahlreiche Verſammlung von Zuſchauern ,

worunter auch die Eltern der Kinder waren , umgab

dieſen 'Kreis ,

Sobald der Hr . Conſiſtorialrath Schlegel in den

Kreis eintrat , ſtiminten die Kinder unter Begleitung

einizer Blaginſtrumonte das herrliche Lied an ;

„ WillxFommen im Grünen ! " *)

worin einige Verje etwas verändert waren .

Nac <

*) Der Sext iſt von Vo3 , die Muſik von Schulz ,
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Nach Beendigung deſſelben fing Hr . B . eine Uns

kerredung ( kein Examen ) mit ihnen an , worin Unter -
ſchiedene darch ſehr naive Antworten , und treffende

Bemerkungen von der guten Bildung ihres Verſtandes

deutliche : oben lieferten . Der Gang , den dieſes

Geſpräch nahm , iſt , ſoviel ich mich deſſen entſinne , etwa

folgender :

„ Jede Jahrszeit iſt gut , und hat ihren Nußen , ſo

„ „ wie ihre eigene Freuden ; Herbſt und Winter nicht

ypminder als Frühling und Sommer . = - Indeſſen ladet

peine Zeit vor der andern zur Fröhlichkeit ein = - beſon ?

„ ders die gegenwärtige , wo die ganze Natur ſich ers

„ „ üeuert und verſchönert . = Dieſe habe ich daher auch

+, zu dem längſt verſprochenen Feſte gewählt . “

( Hier ward das Lied geſungen : )

O der ſchöne Lfayenmond !

„ Man kann aller Orten vergnügt ſeyn , aber auch

„ ein Ort iſt vor dem andern zur Freude einladend . = -

„ I < denke , auch in dieſer Rückſicht habe ich nicht übel

„„3ewählt. u

( Nun das Lied :)
Es giebt der Plätzchen überall u, ſ . w.

„ Und welche Freuden ſind wohl reiner und edler ,

„ als die Freuden der Natur ? Weiche kann wohl ein

- ) 2der , auc ) der Dürftigſte ſo leicht , ſo wohlfeil , ſo

„ ohne Gefahr haben , als dieſe ? = - Denno < genießt

„ ain großer Theil der Menſchen ſie nicht = - ſie keynen

„ſie nicht = - ihr Geſchmac > iſt verdorben = - ſie haben
fein unſchuldiges , ruhiges Herz , ohne welches man

„fühllos daran vorübergeht . = = Bey Euch müſſe dies

Nn 3 z,2
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„mie eintreten = = Ihr habt ſie kennen gelernt , noch iſt

„ Euer Herz unverdorben . = = Sucht es immer ſo zu

„ bewahren , u. ſ. . “ '

( Hier das ſchöne Lied :)
Rann ich reines Herzens nur

Dich bewundern , 0 Natur !

( Und bald darauf :)
Süße heilige Latur ! : c.

Nach dieſer kleinen lehrreichen Unterredung , die

Hr . B . durc < mancherley dahin gehörige kurze Erzähluns

gen der Kinder noch unterhaltender zu machen ſuchte ,

richtete er ſeine Bitte an die abgehenden Mädchen , hielt
ihnen nochmal die Hauptpflichten ihres künftigen Lebens

und Standes vor , ermunterte ſie zu unabläſſigem Fleiße ,
zu unwandelbarer Treue in jedem Berufe und zur Rechts

ſchaffenheit ; = und bat ſie der Natur getreu zu bleis

ben - =- ja , ihr nachzuahmen , das heißt , ordentlich , rein ,

gemeinnüßig und thätig zu ſeyn . Auch als Dienſtbos
ten könnten ſie das , und ſie würden ſich dann glücklich
fühlen , u. ſ. w.

Hierauf las er öffentlich die Namen der fleißigſten ,
ordentlichſten ſeiner Schülerinnen ab , und zeigte an ,
wie viel ſich jede ſeit x Jahre durch Handarbeit verdient

habe . Au einige Unfleißige wurden genannt .
Und nun begann eine Scene , die nur geſehen und

mitgefühlt , aber nicht beſchrieben ſeyn will . „„ Ihr alle ,

ſagte Hr . B , , ſeyd Euch ſelbſt Mitzeugen Eures eiges

aten Fleißes und übrigen Betragens 3 Ihr ſelbſt wißt

„ Uſo am Beſten , welche von Euch ſich am mehrſtien
zedarin ausgezeichnet hat , So nennt mir denn dieje :

tige

|
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fige unter den Abzehenden , die nach Eurer Meoyvung .

„nächſt | iEuch den Namen der fleißigſten , ſittſam :

„ ſten und gehorſamſten verdient . Die mezrtien

„5 Stimmen ſoüen entſcheiden . Singt mir indeſſen , wähs

„ vend ich ſie ſamm ! ? e , das Liedhen !

„ Schweſiern , laßt uns fleißig ſeyn !
Sie ſangen , und er ging umher , ließ ſich die Nas

men leiſe angeben , und ſchrieb .ſie auf . Nach Endigung

des Liedes fand ſich , daß 3 Competentinnen waren , wo ?

von aber die eine nur 3, und die andere nur eine

Stimme hatte . Alle anderen Stimmen , und deren

waren an 50 ( die Kleinſten votirten nicht mit ) fielen

auf ein drittes Mädchen , und dies Mädchen = - ' wahrs

lich ſchon durch ihr Aeuſſeres , rechtfertigte ſie die Wahl

vollkommen . Ein ſanftes holdes Geſicht , das durch

dieſe Ueberraſchung noch verſchönert wurde ! Sie heißt

Sophie Drepyern , und iſt eines hieſigen Poſementi -

rers Tochter . " . B . hat mir nac <hmals verſichert , daß

er zu dieſer Scene nicht im mindeſten die Kinder vors

Bereitet oder inſtruirt habe , dennoch aber gewiß übers

zeugt geweſen ſey , daß alle Stimmen auf dieſes Mäd -

<hen fallen würden . Ein ſicherer Beweis , daß hier die

Wahl nach Verdienſt und Ueberzeugung geſchah .
Das Mädchen mußte nun mit den andern Abges

henden vortreten , und Hr . B . beſtätigte die Wahl ihrer

Mitſch weſtern durch ſein Lob und ſeinen Glükswunſch .

In demſelben Augenblicke traten die jungen Gräfinnen

von Platen hervor , und überreichten ihr einige Ge :

ſchenke , hingen ihr ein Halstuch um , . . w. Hr . B .

felbſt band ihr ein weiß ſeidnes Band um den Kopf ,

Nn 4 wor :
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worauf mit goldnen Bachſtaben die Worte geſtikt
waren :

„ Sleiß und Sittſampeit . “
Liebenswärdig machte ſie dieſer Schmuck , aber no < mehr
ihr Betragen . Beſcheiden ſchlug ſie die Augen nieder ,

ihre ganze Mine ſagte , ſie halte ſich dieſer Ehre nicht

würdig , und große Thränen rollten die geröthete Wange
herab , = - Aber die Rührung war allgemein . Alt

und jung überließ ſich gern und ganz einem Gefühle ,
das der Menſchheit ſo ſehr Ehre bringt , und das nur
der Verderbte verläugnen mag . Heilige Zähren floſſen

hier der Unſchuld und Tugend , und ſelbſt in dem Auge
eines Bauern ſah ich helle Thränen glänzen . Kurz , es

war eine Scene , würdig eines ſchönen Gemähldes , und

unvergeßlich für jeden , der ſich nicht ſhämte , Menſch
zu ſeyn .

Ir . B . rief ihr nun die Worte zu :

„ Yeb immer Treu und Redlichkeit ,

„ Dis an dein Fühles Grab ,
und wünſchte , daß die andern Mädchen dieſen Vers zur
ſteten Erinnerung anſtimmen mögten = - aber ſtill war

alles - - - nur ein leiſes Schluchzen begleitete die Muſik .

Nach einer kleinen Pauſe gab Hr . B . der Dkeyern
eine Erinnerung , die meiner Meynung nach hier übers

aus wohl angebracht war . „ Glaube ſie nicht , ſagte er

„ ihr , daß ſie durch ein beſonderes Verdienſt ſich dieſe

„ Ehre erworben hat . Nein , was ſie that , war nichts

„ als ihre Schuldigkeit , die ſie auch künftighin ohne

„Rückſicht auf einige Belohnung erföllen muß . Aber

„ſte ſieht , daß auch genaue Ausübung der Pflicht ſchon

„ Lob
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ie m ; .Nhidt
„ Lob und Liebe erwirbt , zumal wenn man ſie gerne

, „erfüllt . “

' oc< mihr Zulezt zeigte Hr . B . der Schule an , daß der Hr .
1 nieder, 4 Conſiſtorialrath Schlegel ihr eine Stube in ſeinem

"hre nicht | Hauſe eingeräumt habe , und ermunterte ſie , Gott zu

) Wange |
" danken , daß er dieſen vortreflihen Mann ſo lange er

1, Alt |
hielt , und ihn zu bitten , no < lange ihm ſein ſchönes ,

fühl , thätiges Leben zu friſten . = Alle ſtanden bey Nens

Ida nue 8 . „54
Namens ſogleich auf , und ſangen folgende

En feen trophen :
|

;

zm Auge Du lieber Gott hörſt gern es an ,

dur, Wenn Kinder Dank dir ſingen ,

3008, ud So nimm dann auch das Opfer an ,

4 Meuſch ; Das wir anjekt dir bringen .

Fär unſern Vater , der ſich hier ,
Mit uns des Frühlings freuet ,

3: Und deſſen Kraft ſich - - Dank ſey dir !

Auch dieſes Jahr erneuet .

m ze zu

beiill wit
O laß den theuren Greis uns noh ,

. Muſt
Recht lange , lange leben !

Thu ? , lieber Gott , o thu ? es do .

is Laß ihn no <h lange leben !

gee 4 Der würdige Greis , der an allem den innigſien

hh dieſe Antheil genommen hatte , war ſo gerührt , daß er kaum

4 nichts einige Worte hervorbringen konnte , Aber es waren

gin ohnt vortrefliche Worte . Er empfahl ihnen . Tugend und

ez Ab Rechtſchaffenheit , und verſprach ſtet3 ihrer aller Vater

Ft ſhon zu ſeyn ,

„ch Nns5 „ Run
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„ Nun Kinder , ſagte hierauf Hr . B . ſeyd recht

luſtig , und macht Eo < noch eine frohe Stunde . “ Er

ließ ſodann Milch , Zwiebäcke und andere Erfriſchungen

herbringen , und unter die Kinder vertheilen .

Zulezt ward noch ein kleino " Tanz gemacht , zu

welchem junge Grafen und GSräfinnen die Kinder liebs

reich aufforderten , und hiemit das niedliche Feſt bes

ſchloſſen.
?

Es ſey mir erlaubt , nur noc>< die Bemerkung hier

zu Wiederholen , daß der tiefe Eindruck, den dies uns

ſchuldige Schauſpiel ſo ſichtbarlich nicht nur auf die jun -

gen Mädchen , ſondern auf ſo viele andere , ſelbſt vom

untern Stande machte , geviß die vortheilhafteſten Fols

gen haben , und zur genauen Erfüllung der Pflichten ,

zum Fleiß , zur Treue mehr ermuntern muß = - als

mande Predigt .

Hannover , 9 . I . Heiſe .

2 ) Amtsjubiläum des Hrn . Hauptpredigers
und Seniors Gazert in Buxtehude ,

Alm zten März d. I . wurde hier ein Feſt gefeyert ,

das wegen ſeiner Seltenheit in der Geſchichte dieſer

Stadt eine merkwürdige Begebenheit asmacht .

Gs harte an dieſem Tage : . Chriſtian Sotty

lieb Gazert , Hauptprediger und Senior hjiejelbſt , 50

Jahre jeines ruhmvoll geführten Predigeramtes zucüc *

geleget - Allez Einwohner der Stadt , Vornehme und

Geringe , zeigten einſtimmiges gerührtes Gefühl für
die Feyer des dieſerhalb angeſesten Feſtes 3 und ein

jeder
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jeder beſtrebte ſim , ſeine aufrichtige , ungehouchelte
Theilnah : ne und Freude zu erkennen zu geben .

Am Morgen des vorhergehenden Tages ließ des

Magiſtrat durch zwey Deputirte dem ehrwürdigen
Greiſe zu dem erreichten merkwürdigen und ſeltenen

Zeitpuncte ſeines Lebens Glü > wänſchen und ihm ein

Geſchenk überreichen . Ein gleiches geſchah von dem

bürgerlichen Collegio durch Deputirte .
Unter dem feyerlihen Schalle des bey Feſten ges

wöhnlichen Kirchengeläutes , wodurch auch Tages vor ,

her die Jubelfeyer angekündigt worden war , wurde der

würdige Greis von dem ganzen Rathscollegio , welchem
das gejammte bürgerliche Collegium folgte , kurz vor dem

Gottesdienſt aus ſeiner Wohnung asgeholt und zur
Kirche geführt . Beym Eintritt in dieſelbe ertönete

volle Muſik , und vor dem Chor empfingen ihn ſeine
Herren Collegen . Nach angeſtimmten abwechſelndem
Geſange und Muſik , begleiteten ſolche den Greis zur
Canzel , und hielt dieſer aledann in Verhältniß ſeines
Alters mit vieler Lebhaftigkeit eine zwar kurze aber

ſehr zwe >mäßige und,rührende Predigt über die Worte :
„ Von Gottes Gnade hin ich , was ich bin , und ſeine
“ Gnade iſt nicht vergeblich an mir geweſen . “

Nach gehaltener Predigt , führten ihn ſeine Colles

gen wiederum von der Canzel in die Sacriſtey , und

nach geendigtem Gottesdienſte , während welchem in

der ſehr zahlreichen Verſammlung eine andächtige , feyers
liche Stille herrſchte , wurde er von dem Magiſtrat , den

Predigern , den Scullehrern und dem bürgerlichen

Collegio in ſeine Wohnung zurück begleitet 3 und ein

jedes
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jeder wünſchte aus der Fülle dos Herzens dem würdigen

Greiſe , daß ihn die göttliche Vorſehung noch mehrere

Jahre geſund und beym Leben erhalten mögte .

Am Mittage ward ihm hierauf von dem Magis

ſtrat annoc < eine gewiſſe Geldſumme , und dabey die

Anweiſung zugeſandt ; daß er , ſo lange er lebte , alle

Jahre eine gleiche Summe als Zulage zu genießen has

ben ſollte , damit er ſid b2y ſeinem hohen Alter dafür

einen Gehölfen im Predigen halten könnte .

Solche Beweiſe der öffentlichen Liebe und Achtung

verdiente ein Mann , der ein volles halbes Jahrhuns

dert ſein Amt mit beſtändiger Treue und Rechtſchaffens

Heit verwaltet , und mit dem Verdienſre des Amtes ,

alles Verdienſt des Privatlebens verbunden , und der

allen ſeinen Zeitgenoſſen in jedem Betracht ſtets ein

nachahmungswürdiges Beyſpiel gegeben „hat .

Unter den 34 Predigern , welche die Stadt Bup »

tehude eit der Reformation gehabt hat , iſt der Hr .

Senior Gazert der erſte , der 55 Jahre im Amte ges

weſen iſt , welchem no < die Merkwürdigkeit hinzu ?

kömmt , daß er dieſe ganze Zeit allein hier im Amte zus
gebracht hat ,

V .

4) Authentiſche , BeyPpiele der Frugalität des

funfzehnten Jahrhunderts .

In der Stadt Mändiſchen Cämmereyre <hnung vom

Jahre 1426 . unter der Rubrik : Expolita pro popina
nobilium et aliorum , findet ſich eine merkwürdige

Nachricht , von der damaligen Sparſamkeit bey dem
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Aufwande für Eſſen und Trinken , wel < e mit den Sits

ten neuerer Zeiten ſehr anfallend contraſirt «

Als yemlich die cal : nbergiſchen Städte Göttin

gen , Dransfeld , Uslar , Moringen . ſ . w. mit

ihrem gnädigen Fürſten und Landesherrn Otto Cocles ,
deſſen Herzensgüte ſeine Caſſe nie eomporkommen ließ ,

zu Ürüunden über die zu erlegende Schaßung zm bes

rathſchlagen , eingeladen worden , und ſolche ſich octava

poſt Epiphanias bemeldeten Jahres eingeſtellt hatta ;
ſo wurden am Zuſammenkunftsorts bey ſolc <er feyorlis

< en Gelegenheit für drep ſchöne *) Brodte für

Schaafskäſe , zwey Stübchen Wein , für Bier ,

Birnen und Aepfel in allem fünf U7ark : göttin -
giſche Pfennig ausgegeben und berechnet **) . Die

eigentlichen hieher paſſenden Beweisworte , ſind nachſte !

hende . Pro V Marck unde 2 Götting . pfennig con -

ſumt . in conſültatione twei Stöwewcken Wyns III

ſchoene brode , Schapskeyſe , Beren unde eppeln

do

*) Man war damals gewohnt , ſolhen Namen dem kla -
ren oder weiſſen Roggen - oder auch wohl dem allein
aus Weizen geba >enen Brodte zu geben .

* ) Wenn man dagegen den Aufwand bey einer 1671 . und
1672 . gehaltenen Kirchenviſitation , ſo Hr . Candidat
Brüller in den Annalen Jahrg . 3. S . 54 . geliefert ,
ſtellet / oder eine unſerer Zeiten damit zuſammenhält ,
ſo wird ein ungemein großer Unterſchied ſichtlich ſich
veroffenbaren , und es augenſcheinlich , ſo wohl in
Abſicht der erſten Standesperſonen , als in Rücficht
größerer Verſonenzahl ſich ergeben , . wie ſehr man
ſchon damals und jeßt no <H mehr von der alten nicht
unrühmlichen Einfachheit und Frugalität beträchtlich

4 Seal ſey , und dagegen der Lurus ſich erhoben
abe ,



do ynſe Jüuncher *) unde de Stede hyre **) wogren

unde dedingeden med unſferme Junchern vmme de

Schattinghe octava poſt Epiphanias .

Daß nun aber dieſe ſtädtiſche Herren nach übers

ſtandener mühvollen Anſtrengung und Arbeit zur Geis

ſtes ? und Leibeskräfte Erhohlung , ſich wie nicht unbils

lig , auch einen ſehr mäßigen Nachſc <hmauß erlaubet

haben , daran - laſſen folgende Worte uns nicht im mins

deſten zweifeln ; Item IXmarck götting . vnde 1V göt -

tingiſche Pfennig vor IV Stöweken Wyns conſumt .

med den Steden in conſultatione eodem tempore

vt ſupra .

Noc <h ein anderes vorhergehendem , unſerer biedern

Vorfahren Frugalität und Begnügſamkeit , nicht unähns

liches Deyſpiel , weiſet das denen Räthen des Landess

vaters von Uslar anveſtellte und gegebene Gaſtmahl

auf ,

8) Sowohl dieſe , als die nachher angezogene , und aus -

gehobene , das alte Schaß - und Steuerweſen im Calen ?

bergiſchen angehende Stelle , mögen eines Theils dass

jenige mit vergewiſſern , was der verehrungswerthe Hr .
Licentcommiſſarius von Hugo im 5ten Jahrg . der

Landegannalen St . 4. S. 729 . ganz richtig aufgeſtelity
andern Theils aber auch deſſen preisSwürdigem , unermüs -

deten Forſchungsgeiſte einige Nährung gewähren .

8 ) Schon dieſer Umſtand reichet eine nähere Erhärtung

deſſen dar / was Rethmeper - in ſeiner , Chronik Ir Theil
S . 618 . u f. von Herzog Otten des Einäugigen oft

abwechſelnden Hoflager - wozu Uslar eigentlich be-

ſtimmt war , beygebracht hat . Er ſeßt es zugleich
auſſer allen Zweifel , daß dieſer Herzog im angezogenen
1426ſten Jahre , wie jedoch eine hiejige geſchriebene
Chronik fälſchlich angiebt , nicht zu Uslkar oder ſonſt
einer Burgfriede im Sollinge , ſondern zu ründen ,
der ſeiner Gemahlin Agyneſe verſchriebenen Leibzychty
hofgehalten habe ,
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auf , welches bey der Berathichlaaung über die für die

junge Sürſtin zu beſtimmende Steuer auf dein

Ratdyhauſe beſoeget und angerichtet iſt . Dies feverliche
Mazl machte ein Stäbchen Weins , vier - odte ,

Schaafskäſe und ; er aus . Hier ſind die Bericht bes

Lräftigende Worte :

Item 1 Loth vor eyn Stoweken Wyns conſfumt .
In conſultat . med unſers Junchern *) Reyden do ſe

byre weren unde med önen dedingende ymme de

Bede vnſer Jungenfrowen * * ) eodem tempore vt

ſupra

*) Was es mit der Titulatur des Wortes Juncher oder
Junker dero Zeit für eine Beſchaffenheit gehabt , was
für Abwechſelungen und Veränderungen daſſelbe erlit -
ten , wie auch der Adel ſolches ſich endlich angemaßet
habe , darüber kann man meine Abhandlung von Titu -
laturen in den gemeinnüßigen Göttingiſchen Abhand -
lungen vom Jahr 1773 . St, 73. S . 528 . und St . 74 ,
S . 592. nachſehen .

*) Daß unter der Benennung Jungenfrowen die Herzo ?
gin Agneſe ſelbſt , wie Jemand wähnen mögtkte , nicht
gemeint ſeyn könne , ſolches iſt ganz entſcheidend augen -
fällig . Denn es iſt dieſelbe bereits im Jahre 1399 . oder
nach Schmints Monimentis Hassiacis ater Th. . 516 .
zwiſchen den Jahren 1402 . oder 1403 . vermählt worden ,
und mithin auf dieſe die ausſeßende Bede oder Prin -
zeſſinuſte er nicht anwendbar . Zweytens aber kann ſie
ſolche auch desSwegen nicht ſeyn , da dieſe Herzogin in
ſchon bemeldeter Rubrif auch oft vorkommt , und die
gnedige Frowe entweder ſchlehtweg heiſſet oder auch
wohl mit dem Titul Trlüchten beehret wird . S . meine
Abhandl . Es muß mithin nach redenden Documenten
in Hofr . Lileuſels Geſchichtforſcher Th . IV . S . 19x ,
ÜDieiboms Chronik S. 485. Herzog Otto Cocles ein -
zige Prinzeſſin Tochter Margaretha gemeynet ſeyn ,
welche Lrath : in Tab . Genealogic . mit Stillſchweigen
übergangen , Roch aber in ſeiner pragmatiſchen Gz -
ſchichte S . 253 . umtaufet , unbegründet , Lliſabeth
nebſt andern Schriftſtellern nennt , und den wohlverd .
Rector Steffens in ſeiner Braunſchw . Lüneb . Rb: ieviy



EE 4 1 ))
“ 4 CEN

I Y

554

ſupra , Item 1 Loth conſamt . in confultatione Benn

tempore per conſales IV Brode , Bere unde Schapes -

keyſe eod . tempore , vt ſupra .

So wie nun durch obiges unſerer ruhmvollen Lans

desvorfahren Frugalität und Begnögung im Aufwandss

fache , mäßigen Eſſens und Trinkens , indem ſie , nach

dem bekannten : ignoti nulla cupido , bey ihrem einfas

<Jen Eſſen und Gaſtereyen der Aueländer koſtbare Lees

reyen beglückt vermißten , unbezweifelt erprobet iſt ,

Alſo entſprechen ſolcher Frugalität nicht minder ihre an

ſich wenig bedeutende , jedo < gutherzig ausgeſpendete

Geſchenke und deren Annahme , wo ſie ſolcher Verwens

dung Schicklich und dienjam erachteten , Laut dem Ins

halte der ſchon nahmhaft gemachten Rubrik ſind die

Städte im bemeldeten ' 1426ſten Jahre zur Feſiſezung

des Schaßzabtrages zu Drfünden zuſammen gekommen.

Um nun mit Abführung vines leidlichen Schaß -

quantum ab / und wegzukommen , waren ſie vorſichtig

darauf bedacht , wie ſie ſowohl die gutmüthige fürſtl ,

Frau Gemahlin ſelbſt , als auch die um den Landesfürs

ſien ſich befindende und bey ihm in höchſten Anſehn ſies

hende

hierin zum Nachfolger erhalten . Dem Berichte eines

Rethmeyers und Vieiboms gemäs / die gleichwohl

beyde das Verlobungsjahr ſo wenig ' - als des vorneh -

men Bräutigams oder Schwiegerſohns Abfunft und

Namen anführen y hat dieſer Herzog gegen Abſicht
ſeiner Gemaßlin und gegen den Willen ſeiner Prinzeſſin

Tochter , die unter Zuſtimmung ihrer Frau Mutter dem

Kloſterleben ſich zu . weihen feſt entſchloſſen war und

blied - im Jahre 1426 . frühzeitig verlobet . Um dieſer

Willen iſt alſo die genannte Bede oder von den Stad

ten und andern herbeyzuſchaffende Steuer begehret

worden .
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1900 hende Perſonen , unter welchen der Rath Lamprecht
von Stockhauſen , und der beliebte Geiſiliche Jos

Ellen Zam bann von Scheden *) ſich befanden , durch Beſichens

ufwands kung auf ihre Seite brächten , ſich Ihr gefällig zu mas

Uſe, nach
< en , und El zum Vorworte für eine htedrige Schazs

Tem einfas
zung bey Ihrem

GSemahle und Herrn
zu vermögen .

Das Unternehmen mislang ihnen auch nicht , und esp ' FE trat mithin auch bey dieſer Angelegenheit in völlige Ers" 8 1
füllung , was Rome unvergleichlicher Dichter und Mensnihre an
ſchenkenner Ovidius ſc <on vorlängſt geſagt :Ks

Munera , crede mihi , capiunt hominesque3) Dettum
Deosque ;

I dem ZU Placatur donis Jupiter ipſe datis .
BE find dit Die , jedem natürlich hiebey einfallenden Fragen ,
Eeſiſebun ) kommen vornemlich auf folgende an : wie hoch beliefenEAN ſich aber die Präſente ? . worin beſtanden ſolche ? madte
331 Schah, vielleicht ' nicht Verſchiedenheit höherer oder niedriger
) vorſichtig Abſtammung , Anſehen des Standes oder Würde bey
DUN für der Ausſpendung , einen beträchtlichen Unterſchied ?
a Nichts weniger als dies , wenn man anderſt den Trieb
ginſehn | der edlen und unübertünc <ten Einfalt jenes ehrwürdigen

hende Zeitalters zu verkennen nicht gemeinet iſt . Ihr wahrer ,;
En in Betracht jekiger Zeiten , geringfügiger Betrag , wenn

Eau man auch gieich die damalige gute und unverfälſchte:
Haf + Münzſorten in möglichſt erhöhetem Werthe annehmen

„ ict ME 5 " uE „undai przeſin y Dieſes wohlthätigen , uninkereſſirten und aus Mündenzuütter dem
gebürtigen Geiſtlichen 1. habe ich in der VertheidigungA, war und des Hiſtorikers und Mundiſchen Caplans Johann Lez

„ zum dieſe! ner in des berühmten Hofrath Vreuſels zu ErlangenSuden Eta) „ Geſchichtforſcher Theil IV . S , 190 , bereits gebührend
an ege gedacht ,

( Annal . 6r . Jahrg . 3s St . ) Oo



und berechnen wollte , ſticht gegen unſere ſo belobte aufe

geklärte Zeiten dergeſtalt unglaublich ab , das es nicht .

ſchwer fallen därfte , ſich zu überreden , wie die ganze

Angabe hievon für ein Hirngeſpinſte oder freventliche

Erdichtung zu achten ſey , wofern nicht der alte mehrs

mal gemeldete Cämmerey Rechnungsbericht den ſicher ?

ſten und unverwerflichſten Beweis davon im Munde

führete , Die hieher zwe >ende und mit gehöriger Ges

nauigkeit . ausgeſchriebene Worte , lauten folgender ?

maaßen

Item 2 Gulden vyſer gnedigen Frowen *) dat

ſe der Stad beſte deide , do men met vrnfſemen Jun -

chern dedingede alſfe ymme de Schattinghe feria

ſecunda poſt dominic . Jubilate , des de Rad eyn wor -

ten . Item 2 Gulden Hern Johan von Scheden dat

he ock der Stad beſte deide , eodem tempore . Item

2 Gulden Lampr . von Stogkhufen dat he ock der

Stad beſte deide vymme der Schattinghe eodem tem -

pore .

Es machte demnach , wie vorſtehende Worte erge ?

hen , die Vorwortsbelohnung für jede der angeſehenen
vermittelnden Perſonen , ſo durch ihre Vorſprache eine

niedere Summe der von den Städten zu erlegenden

x Schakgelder bewirkien , nur allein der Empfang zwees

ner Gulden aus . “

Dies

*) Den Titul gnedige Frowe führeten auſſer dem Titul
Scluchten , ſiehe vorhergehende Note S.563 . damals die
regierenden Fürſtinnen y und die Fürſten ſelbſt pflegten
ſolche gewohnlich Erilicke Huſs Frowen zu neunen :
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1 Dies mag zur Erhärtung unſerer rühmlichen Vor :

URN [9000m Frugalität , und Begnügſamkeitsliebe , die' ſie

ventlice
auch in ihren ausgeſeßten Präſenten zu Tage zu legen ,

( 00 €
lobenewerth gewohnt geweſen , genug ſeyn!

) ſichet;
Wer würde indeſſen bey der jetzt überall unerſättlis

E unde
< en modigen Haabſucht unſerer angeblich aufgeklärten

ier Gw Tage, es wohl ſich einfallen laſſen dürfen , ein eben aufs
geführtem ähnelndes Präſent manchem , auch nur Uns

endet? fer 1 oder Nebenbedienten , für zu leiſtende , und noch
obenhin demüthig erflehete Dienſtgefälligkeit und Ems

?) wt pfehlung , anzubieten oder einzureichen ? *)

ZEN Münden .

Ae feld Johann Ludolph Quentin .

Enwor Rector. |
Wen dat ; ;

)

|
M ie 5) Muſter edler Denkungsart in niedrigen

Eder Bauerhütten .

DO (em. Ob unter den höheren oder niedrigern Ständen , eine

größere Summe von würkſamer Milde und Wohlthätigs

. ME
keit im DGU ſey ? das dürfte vielleicht bey genauer

Giſh Unterſuchung nicht lange zur Ehre der leztern zweifels

=] <e (int haft bleiben , beſonders wenn . man nach Verſchiedenheit

genden
Oo 3 der

1 JOE 065 *) Dagegen aber dürfen ſich die jehigen Zeiten des Vors
zugs rühmen , daß ähnliche Geſchenfe bey uns ganz vers
bannet ſind . Gründe haben Gewicht ohne Gabe , UPebers

Dies zeugung von dem allgemeinen Beſten nüßet , braucht
durch Opfer weder erweckt uo < würkſam gemacht zu
werdeit . Und das iyt doh wohl offenbarer Gewinn ges

gu I gen ehemalige Eitten / wenn die magnetiſche Kraft des
Saals die Geldes , bey Leitung des Stgatsruders nicht mehr zum
Ga peg Compas dient ?
PR 4 , d, . %:
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der Claſſen das Zahlenverhältniß der Gober vergleicht ,

welche der leidenden Menſchheit Hülfe,leiſten .

Sollte aber jenes Reſultat durch irgend eine Bes

pyechnung herauskommen 3; ſo wird es daboy nicht an nas

türlichen Zuſammenhange zwiſchen U ſache und Folge

fehlen . In den geringen Ständen nähern ſich die

Menichen mehr einander , als in den höheren . Sie

ſehen deutlicher die Noth und Sorgen dos unglücklichen

Mitbruders . Weder Erziehung noc Boy ' piei gewshs

nen ſie ſo ſehr an tauſendfache Eatbehtlichkeiten , daß es

ihnen ſchwer werden fönnte , dieſen etwas abzukürzen ,

vm von ihrem Ueberfluſſ ? zur Frleichterung des ſeufzens

den Nächſten etwas beyzutragen . Weniger verfeinert

als die in Rangordnungen eingeweiheten ſind , verſtehen

ſie ſich nicht darauf , durch wörtliche Mitleidsbezeugung »-

durch empfindelndes Beodauren und andere hoch anget

rechnete Aoußerungon , jemand abzufinden , der ihre

Hülfe anſpricht . Selbſt aber alsdann , wenn die Erſton -

unter den Sterblichen in gleicher Münze mit den Ges

vingern zahlen , und dem Unglüktichen weſentlichen

Beyſtand leiſten , wie viel ſchöner iſt nicht gewöhnlich

dor innere Gehalt deſſen , was leztere darreichen ? Sie

geben immer von eigenem ſauer hervorgebrachten Er ?

werbe , der Vornehme und Reiche hingegen , am häus

figten nur von dem , was andere mäühjam für jie ſam ?

melten .

Mit vorſtehenden Betrachtungen , wünſchen wir

den wahren . Werth folgender edlen Handlung in vers

dientes Licht zu ſeen ,

Am
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Am zten April des leztverfloſſenen Jahrs logte eine

Feveröbrunſt zu Sumte , Am ! s Biekede , binnen kurzer

Zeit 20 Gobäude in die Aſche , welche neun Einwoh »

nern daſelbſt gehörten , worunter auch deren Wohnhäus -

fer mit begriffen waren ,

Die in der PVähe belegenen Dörfer des Amts Bles

Pede , des lauenburgiſhen Amts Weuhaus , un » das

mecfienburg » [ chweriniſche adelihe Dorf TLriendorf ,

von weichem leztern ' den Eingeſeſſenen das Gigenthum

zuſtehet, leiſteten nicht allein bey diejem unglücki ' <hen

Vorfalle , die möglichſie augenblichtiche Hülfe , ſondern

faßten auch oIne alle , ihnen dazu von Amiswegen oder

vo" Seiten der Abgebrannten gegebene geringſte Verans

laſſung , den wohirhätigen , freywiſligen Entichluß , daß

jedes dieſer Dörfer , ſich eines der verunalückten Eins

wohner in Sumte , neben der Boyhülfe , welche königl ,

Cammer ſolchen würde zufließen laſſen , annehmen , und

ihr2 Herſtellung beichaffen helfen wollte ,

Die Verbündeten machren damit den erſten . Ans

fang der Ausföhrung ihres menſchenfreundlichen Vors ?

ſales , daß ſie das Vieh der Abgebrannten in Futierung

nahmen , denen von ailom Vorrath entbiöß : on Familien ,

Brodtkorn nöbſt andern Lebensmi : toln verabreichten ,
und ihre Sommer - Kornſgaat , beſtellten ,

Sie beſorgten in der Folge die Anfuhr des Baue

Holzes und der übrigen Materialien , leiſteten unermüs

dete ? Hälfe beym Bauen , lieferien das Dachtirch , und

fahren mit unabläſſigem Eifer fort , den ganzen Innbes

grif ihres DBeſchiuſſes zu erfüllen , bis die Gebäude im

910. 73 Monat
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Monat May d. I . wieder aufgerichtet , und die Deconos

mie der Abgebrannten wieder hergeſtellt war .

Die Namen der Dörfer , welche jene wohlthätige

Handlung ausgeführt , und der Verunglückten , die das

von Früchte genoſſen haben , ſind folgende :
1) Das Dorf Stiepelſe , hat die Herſtoſſung des

Schylzen und Hufener , Johann Chriſtoph Maneke

beſchaffet. ;

2) Das Dor “ Rruſendorf , des Halbhufener
Johann Heinrich Oehlker .

3) Das Dorf Viehle , des Halbhufener Bartels .

4 ) Das Dorf Qeugarge , des Halbhufener Hans
Peter Rinken .

Vorbenannte 4 Dörfer , liegen im Amte Blekede .

5 ) Das Dorf Gülstorf , des Köthner Rönigs .
6 ) Das Dorf Popelau , des Vierthelhufener

Sranz Chriſtian Oeblker ,

7) Das Dorf Ronau , des Köthner Hans Jür -
gen Beſt .

8) Das Dorf Darchau , des Köthner Stamer .

Leztgedachte ' Dörfer , gehören zu dem lauenburgis

ſchen Amte L7euhaus .

9 ) Das mecklenburgiſche Dorf Viendorf , des

Halbhufener Johann Jürgen Lampe .
Möchte er nie entnervt werden , nie ausarten , ims

mer ſich weiter verbreiten und allgemeine Achtung fins

den , der heilbringende Volksſinn , ' woraus obige Hands

kung hervorging , ohne allen Reiz und Beyhülfe von Eis

gennuß , Ehrſucht , oder andern Nebenabſichten , - und

mit eben ſo rühmlicher Feſtigkeit als Ordnung " TWA
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( e >e Ditemes
6) Veränderte Verwechſelung des . Prorecto -

M rats bey der Univerſität zu Göttingen ,

Zh, die das Seatt der bishoro üblich geweſenen Termine des Pros

! - vectoratwechſels bey der Univerſität zu Göttingen ,
" ung des welche auf den zten Januar und 3ten Julius angeſeßt

T7enete waren , ſind wegen verſchiedener hiermit verbundenen

Unbequemlichkeiten , zwey andere , nemlich der 1ſie März

Ihufener und x1ſie September angeordnet worden . Dieſe neue

Einrichtung nimmt bey dem Antritt des nächſtfolgenden

85 tels , Proreciors ihren Anfang , und wird zugleich das eis

Fn and gentlich auf den 1zten September fallende Anniverſas

rium , - jedesmal am aſien September ihinkünftig mit

4ölebed, gefeyert werden .

Sni ,

3 hufene 7 ) Eine Taubſtumme, .

I ; Ju
Catharine Maria Witte , geboren 1748 . in Bul -

Jendorf , Amts Scharnebeck , Kirchſpiels Ehem ,

vStamet , kam taub zur Welt mit einer Zwillingsſchweſter , die

Genbuc
zwar völlig geſund war , aber im roten Lebensjahre

wieder verſtarb . Ihre Aeltern waren beyde geſund ,

. undb konnten ſowohl hören , als reden . Doch iſt einer
pe

von ihren Brüdern etwas hacthörend , weswegen ihm

| 4 auch die Sprache ſchwer fällt . Denn , ober wohl ſich

| . N verſtändlich machen kann : ſo ſpricht er doch äußerſt
jd

wenioa und ſtotternd 3 zum Beweiſe , wie viel eine voll ?
' 2 kommne Gehörfähigkeit zur Augbhildung des Sprachver ?
( von Ei! 200 ;

ZEN
mögens beyträgt . = Unſere Catharine hingegen iſt

aal
der Sprache wegen Mangels des Gehörs gänzlih be ?

WE 904 raubt
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raubt geblieben ;, und man muß ihr alles durch Zeichen
zu verſtehen geben , welches die Hausgenoſſen ungemein
Leſchi >t können , Inzwiſchen dient auc < unſere Taubs
ſtumme zu einem Beyſpiel , daß ſolche Eiende für die
Zeichenſprache beſonders empfänglich zu ſeyn pflegen .
Denn ſie verrichtet auf das fleinſte ihr bekannte Zeichen
ihr angewieſenes Geſchäft auf das pünktlichſte ; iſt ges
ſhit das Vieh zu füttern und zu melken , Kinder zu
Warten , mancherley Feldarbeiten zu beſorgen , und nach
bekannten Oertern in bekannten Verrichtungen geſchickt
3U werden .

Getauft iſt dieſe Perſon , aber nicht confirmirt ,
mithin gehet ſie auch nicht zum Abendmahl . Doch
kömmt ſie zuiveilen in die Kirche , wo ſie ſich ſehr ansdächtig bozeigt, beſtändig den Prediger anſiehet und ihrWohlgefallen an der Gottesverehrung zu erkennen giebt .

Da es gewöhnlich geringen Leuten , beſonders auf -dom platten Lande an Gelegenheit fehlt , das Schi >ſal
foicher Elex iden unter den Ihrigen zu verbeſſern : ſo
Mußte auch dieſe Taubſtunime elend bleiben . Gleichs
wohl iſt ſie auch als halbe Heidin ruhig ; trägt ihr durch
Gewohnheit gemildertes Schickſal geduldig , und wird
auch den Ihrigen dadurch erträglich , daß ſie verſtändig
lebt und durch mancherley Arbeiten ihr Brodt verdienen
kann .

Ehem . Cand , Müller ,
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8) Nachtrag zu der kurzen Geſchichte der ehes
maligen Grafen von Diepholz ;

Vom Candidaten Müller .

( S . Churbraunſch weig, Landesannalen 5ter Jahrg .
178 St . S . 409. . )

Da der Hr . Rector Buentin in ' ſeiner berichtigenden

Nachleſe *) mir eine kleine Muihmaßung , die ich doch
nur in eine Anmerkung mit eincm beſcheidnen Vielleicht

anbrachte , zu einem ſehr wictigen Verſehen anrechnet ,

ſo muß ich doh wohl Erwas zu meiner Entſchuldigung
= - nicht Rechtfertigung = - ſagen .

IH ſchloß nicht deswegen auf Identität der Perſon
unter zweyen verſchiedenen Namen , weil die Geſchichte

von dem Grafen Johann nichts ſage . Denn , es iſt

ja von mir ſelbt eine Urkunde beygebracht worden , mit

dem Namen Johann , welches der borichtigends Herr

Nachleſer überſehea zu haben ſcheinet : und Urkunden

ſind doch wohl gewiß Geſchichte . = Es kann allerdings

ſeyn , daß in dieſer Zeit vier gräfliche Brüder von Dieps
bolz gelebt haben , Sriedrich , der Regent , " Conrad ,

Rudolph und Johann . Da indeſſen meine Urkunde

nur jeue drey ' Brüder , nicht aber den Grafen Rudolph ,
auffährt , ſo war die gerügte Vermuthung gewiß ſehr

vorzeihlich , die ja immer nur Vermuthung bleibt , ünd

bie ich keinesweges zu einer hifioriſchen Wahrſcheinlichs
keit zu erheben verlange .

Uebrigens laſſe moine Quellen = - deren gewiſſens

haften und genauen Gebrauch ich mir bewußt bin = -

5910155 nch
“) Siehe dieſe Annalen Jahrg . 4. St . 1, . 153 , f.
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noh zu folgenden anderiveitigen hiſtoriſchen Vermuthuns

gen Plaß offen , die ich zur Berichtigung meines erſtern

Aufſaßes hiemit beyfüge : ,

rx) Entweder war Graf Johann von Diepholz
in dieſer Zeit wirklich eine vierte Perſon und ein Bruder

der mehrgedachten drey Grafen *) , der in jener Ges

ſchichte ausgelaſſen ſeyn kann , da er aus mancherley

Urſachen der Aufmerkſamkeit des hiſtoriſchen Sammlers

vielleicht entgangen war - Oder Graf Rudolph iſt

deswegen augsgelaſſen worden in der angezogenen Urs

kunde , = - weil er zur Zeit ihrer Publication vielleicht

verreiſet , oder < on als Domherr nach Cölln abgegans

gen war , oder auf die Mitregentſchaft am früheſten

Verzicht that , indem er das in dieſen Zeiten ſehr hoch

gehaltene beſchauliche Leben ſchon im Geſicht hatte , wels

: < em er auch hernach ſich widmete .

2 ) Oder Johann und Rudolph find würklich nur

Eine Perſon * ) . Denn wenn dieſes unmöglich ſeyn

ſollte , ſo müßte Hr . Q . mit gültigen hiſtoriſchen Bes

„ weiſen darthun , daß Rudolph und Johann zwey

verſchiedene Perſonen geweſen , und daß mithin in dieſer

Zeit der dizpholzer Grafen nicht drey , ſondern vier Brüs '

der gelebt haben ,

Daß

' *) Welches mir unter andern auch de8wegen wahrſchein ?
lich wird , weil er bey n. XVI . do<H wieder als Vormund
ſeines Neffen des minderjährigen Grafen Rudolph 1V.
ausdrüElich genannt wird .

**) Daß aber nur Ein Name jedesmal von dem Geſchicht
ſchreiber angeführt worden iſt , dieß beweiſen alle Quel -
len , wenn man nicht annehmen will , daß alle Grafen
immer nur Einen Namen geführt haben .
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| | Daß ferner Graf Rudolph ſeine beyden Oheime
4 erſtern | zu Vormündern gehabt har , dieſes eraänzet nur meine

| hifioriſch wahre Anaabe , daß er unter dex Vormundſchaft
| ſeines Oheims Johann zeſtanden , macht ſie aber keis

Eypthin,

TDiepfel | nesweges damit irrig . Denn , ich fand nur dieſes eine

9 Brüder
1! Fa ? cum in meinen Quellen , und läuzne damit gar nicht

rg
das andere , welches Hr . OG: beyhringet , Deny , wenn

Bd Rudolph unter der Vormund ' ichaft ſeiner beyden

ji Hetley Ohyeime ſtand , ſo war doh Johann ſo gut ſein Vors

Z inler mund , als Coyrad .

31 if
Die Aufforderung endlich zur Aufſpähung des Boys

1
namens Borgilanus , welchen der verdionto Reformas .

0 Ue tor der Grafichaft Diepholz , Patroclus Römeling
Eiuht geführt haet , muß ich abiehnen , theils wegen Manrgeis

Di baia der Zeit , der Quellen und der nähern Veranloſſung ,

- " theils aber wegen Unerheblichkeit der Unterſuchung .
.

Hiebey verkenne ich übrigens gar nicht die Bemüs
Ehr hr hung des Herrn Berichtigers , und jede wahre noch zu
te wh hoffende Berichtigung , Ergänzung und Vervollkomms

nung dieſer Grafengeſchichte , die noch ſo mancher Vers

beſſerung fähig iſt , und bedarf , wird gewiß mir , wie

Stic nur jedem Freunde der Wahrheit ungemein willkommen ſeyn .

Eh ſeyn Ehem .

Sm. DU EAPRSSNEEN PA PR AILEEN O PAGERARENT OR ZINCEN
p (11 zwi XV
In dieſe - -

0 Preistabelle der nothwendigſten Lebeng -
|

mittel , in den verſchiedenen Gegenden der

“
Hannöverſchen Churlande , vom Ja -

nuar ; Februar und Marz 1792 .
ſchein?

E mund Sey nachtehenden Preiſen iſt auf alles das wieder

z5ph IV. Rückſicht zu nehmen , was in dem erſten Stücke der Ans
nalen dieſes ſechſten Jahrganges S - 174 . und 175 . theils

gneſchicht/ wegen der Münzſorten , theils wegen des , in einigen
ve Qu Provinzen auf dem Fleiſche ruhenden Licents angeführt

8 Ori worden .

Januar
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Beförderungen uind Avancements , vom

Januar , Febr . und März 17542 .

4m Civilſtande :

Bey den höhern Landes - Collegien und was

damit in naher Verbindung ſtehet .

Bey der Landes - Regierung .

Der zeitherige Herr Schloßhauptwann und Abgeſandte
am Churmainziichen Hofe , Georg Auguſt von Stein :

berg , zum würfklichen Geheimten : Rath .

Herr Geheimte : Canzleyauditor von Bobers zum
ertraord . Geheimten : - Canzleyſecretair .

Herr Johann Friedrich Albrecht von Duve , als
Auditor bey der Beheimten : Canzley , :

Bey dem Cammer - Collegio .
Se . Ercell , Herr Geheimterath von Alvensleben

in London , zum Grosvoigt .

Se . Excell . Herr Grheoimterath Graf von Riel ,

mansSegge ; um Cammerpräſidenten .

Herr Hofrath von Arnßwaldt zum würklichen
Cammerrath .

" Herr Amtsauditor Brüggemann zu Lauenſtein ,
zum Auditor in der Sectetarienſtube .

Bey dem Oberoppellationsgerichte zu Zelle .
Der bisherige Stadiſche Herr Juſtizrath , Ferdinand

Adolph von Ende , als Oberappellationsrath auf der Ade ;

ligen Bank ,

Boy
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Bey dem Conſiſtorio .
Der bisherige Auditor in der Secretarienſtube Herx

Übbelol ; de , zum Secretario extraordinario .

Bey der Juſtizcanzley zu Hannover .
Herr Carl Adolph von Ompteda , zum Auditor in

det Rathsſtiube .

Die bisherigen Auditores in der Sectetarienſtube , Here

Ruperti und Bünemann zu Secretarüis extraordinariis .

Herr Johann Carl Chriſtian Wackerhagen zum
Auditor in der Secretarienſtube .

Bey dem Hofgerichte zu Zelle .
Herr Rath und Hofgerichtsaſſeſſor Böhmer in Han !

nover , zum Aſſeſſor ordinät «

Bey den höhern Landes - Collegien zu Stade ,

Herr Juſtizrach und Hofgerichtsaſſeſſor von Schlüt ;
fer zum weltlichen Conſiſtorialrath .

Bey Hofe .

Herr ' Kelletmeiſter Drenges zum Hofweinſchenk .

Hexr Vice - Küchſchreiber Haucke zum Vice: Küchenz
meiſter .

Herr Johann Friederich Heinrich Trinckner zum

Hofkellermeiſter .

Bey der Jagd .

Herr Oberforſtmeiſter von Beaulieu Marconnap ,

zum Oberiägermeiſter ,

Pp2 Bey
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Bey dem Forſtweſen .
Dem Herrn Oberforſtmeiſter von Spörken iſt das

' Zelliſche Oberforſt - Departement wieder anvertrauet .

Bey dem Proviantkweſen .

Herr Candid : juris Georg Chriſtoph Ldeubourg zu

Lienburg , zum adjungirten Proviantverwalter , mit

dem Prädicat vom Commiſſario .

Bey Aemtern .

Der bisherige Herr Tit . Droſte von Becquer ,

zum würklichen Droſten zu Rehburg . ſtatt des nach

Schnakenburg verſeßten Herrn Amtmanns Jacobi ,

Bey Academien und Schulen .

Herr Profeſſor Hofmann von Erlangen , zum
Profeſſor ord . der Medicin in Göttingen .

Herx Profeſſor Rrauſe in Jever , zum Rector dex

Altſtädter hohen Schule in Hannover .

Bey ſtädtiſchen Dienſten ..
Hert Advocat Linnekogel , zum Seri beyin

Niedergericht in Uelßen . j

Herr Hoffactor Hanſing zum Senator in dem Mas
giſtrat zu DIgarburg.

Bey dem Zollweſen .
Herr Johann Friedrich Stehr , zumRN ZEeU See

zu Zelle ,
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Avancement im Militair ,
133 /| ity vom erſten Januar bis zum Schluſſe des
iu

Marz 1792 .

4
| vorher. Regt . wohin die] Anc .

"urg zu | Regt. Verſeß . geſchehen psir,
mi

: 1792 .0
Beym Generalſtaabe .

| 8/Nr . Lieutenant von Ende , mit dem Cha ;|
rakt . vom Rittmeiſter zum Oberadiju ; „danten bey der Cavallerie . 1 7Febr .

quer, A. Cavallerie .
" 6 nh Zu Oberſten .
* obi, Seine königl . Hoheit , der Prinz Ernſt ,

iſt zum Oberſten bey der Cavallerie de/

4 clarict , und hat die vacante Leibcom :
pagnie im gten Regiment der Königin

pv zum erhalten. 9123Mrz «.

Zu Compagnien .
Dem xſten Hrn . tit . Rittmeiſter von der

Decken , die erledigte Compagnie des
placirten Hrn. tit Majors Weyer . 2t

= 'D3

| Dem Hrn . Oberadjudanten und tit . Ritt ,

| S5 | meiſter von Eſtorf , die vacante Com;

| ' Zj pagnie des zum Major avancirten Hrn ,
) : vm “|

Capitains von Linſingen . 9

Zu Rittmeiſters .
gi Nw 3 | Pr. Lieuten . von Arentſchildt , zum 2ten
: 4 tit . Rittmeiſter . [ 4Febr .

j & Hr, Premierlieuten . von Bothmer , zum
- | zten tit . Rittmeiſter . 28Febr .
61Nr . Lieuten . von Weihe , zum z2ten tit .

gyhreibet Capitain , 6März.
Zu Lieutenants .

Ht « Graf Ferdinand Hans Ludolph von

Rielmansegge zum tit . Secondelieut, | | 17 Jan .
Aba Py 3 Hr .

"OI
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Hr . Cornet Cumme , zum tit . Lieuten .

Hr . Secondelieut . von Gers , zuin tit .

Premierliout .
Hr . Fähndrich von Rneſjebeck , zum

titul . Secondelieut «

Oldershauſen , zum titul . Seconde /

lieutenant .

Lieutenant .

Hr Fähndr . Schrader , zum tit , Lieuten .

Zu Cornets und Sähndrichs .

Hr . Quartiermeiſter Cacl Lodemann ,

zum tit Fähndrich .
| ;

Hr . Cadet Philipp von Börries , zum
titul . Cornet .

deritz , zum tit . Fähndrich .

zum tit . Fähndvich .
Hr . Quartiermeiſter Carl Bremer , zum

tit . Fähndrich .

B. Jnfanterie .

Zu Regimentern .
Hr. Oberſte von Guernbeim , das va!

cante gte Infanterieregiment Sachs !

Gotha .
6/Hr . Generalmajor von Beſſel , das

durch Abſterben des Hrn . Generals der

Infanterie von Ableſeldt erledigte

i3te Infanterieregiment , nebſt der

| CommendantenſHaft zu Raßeburg - |
Hr . Oberſte von Hammerſtein , hin-

wiederum das vacante 6ſte Infanterie ?
regiment .

|

Hr. Wachtmeiſter Ludewig Wilhelm Lü :

Hr . Quartiermeiſter Ladewig Schaeffer , |

Regt . wohin die

Verſek . geſchehen

G

Der Volontair Hy ; Friedr . Wilh . von
€

| | 29Fehr.
Hr. Fähndrich voin Sichart , zum titul ,

[a] 3

| 1792 .

Ane .
Datum

14Febr ,

28Febts

28Febr ,

( März . |
Z20Mrze

24 Jan ,

14Febr .

6 März .

7 März

z0Mrz .

mean

ewe.

u. =

vorher

Rat

12,01

get

Bop ,

tityl,

Bey

zum
Bum
. Dien
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Ane vorher , ' Regt . wohin die] Anc .

D | Datum Regt. Verjeb . geſ <ehen | Datum |
E

1 . S 1792 .

|| 1456 Zu Majors .

12 | Ör . Capitain von Drieberg , 3 (43
«| 28Fehr, *

8! Hr . Capit von Düring , A6DeE
) gehe | Hr. Capit , Benton . zu ritual , Majors . 5 Des

;

j
Zu Lieutenants .

-» 10| Hr . Fähndrich Aly . Lieutrenants Charakt . 27. Jän
Z ch , 14| Dr Lieutenant Barkhauſen . für den

verſtorbenen Hrn . Lieuten - von Taube | 8

»Mitz, Zu FSähndrichs .
10Mt1 30| Dem Gefr Corporai Hr . Wilh . Theodo :

| von Werlhof , der Charakter vom

Fähndrich 27 Jan ;

24 mt, 33| Dem Gefr , Corp Hr . Carl Ludewig Rein !

hardt , Fähndrichs Charakt . 15 Febr .

Zeh 5 | Dem Gefr Corp . Hr. Wilhelm Auguſt
BEIN Purgold , der Charakt von Fähndrich , 18März «

|Mity-
| Der Gefr . Corp Hr. Jobſt Friedr . Carl

| von Hinüber , zum titul Fähndrich 23 Mrz

Tit L5 | Hr Fähndr . von Plato , für den in das
M

Leibregiment verſeßten Hrn . Fähndrich

| N
von Rneſebeck . I1

[ DM <= ;| C. Ingenieur Corps .

| Hr . Major Rungze , zum Oberſtiieutenant und | 24 Oct ,

zugleich zum Aiden des Generalquartiermeiſiers . | 1791 .

D. 2andregimenter ,

4 Zu Capitains .
Beym Hoyaiſchen . Hr . Lieuten . Clüver , zum

titul . Capitain . 23 Mrz«
Zu Lievtenants .

Beym Wendiſchen - Hr . Fähndr . Eckhardt ,

I zum Lieutenant . 23 Mrz.
Beym Zelliſchen , Hr . Fähndr . Rolhard , zum

Lieutenant . 24Mrz.
„ Pp 4 Is

Zu
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5. / Anc .
Zu Sähndrichs . Datum

Beym Hoyaiſchen . Der Quartiermeiſter Heinr . | 1792 .
ÜDleblbaum , vom 5ten Cavall . Regim . von

- Ramdohr , zum Fähndr , ;
Beym Grubenhagiſhen . Der Sergeant Ernſt

Otto Dent . vom aten Inf . Reg . von Mutio ,
-- zum Fähndrich . 24Mrz .

ſtatt des beym Wendiſchen Regim . angeſek ;
ten Hrn . Fähndr . Üreiſe .

„ Beym Zelliſhen . Der Sergeant Georg Heinrich
Corleberg , vom gten Inf . Reg . Prinz Ernſt ,
zum Fähndrich . ;

23Mrz .

25 Mrz .

*
+

*

Dem Hrn . Oberſtlieutenant von Hinüber iſt das ers
ledigte 2te Hamelſche Garniſonregiment beygelegt , und
der Charakter vom Oberſten ertheilt .

Dimiſſion haben genommen .
Hr. Generallieuten . von Wurmb , mit Beybehaltung .

der Commendantenſchaft zu Northeim , und mit Beyles
gung der Generalmajorspenſion . ;

mit dem Charakter vom Lieutenant ,
5te Inf . Reg . Hr . Fähndrich von Uslar .

. . mit dem Charakter vom Sähndrich .
bſte Cav , Reg , Hr . tit , Fähndrich Scharnborſt ,

Ex .

Der Mineurſergeant Chriſtoph Wilhelm Wuth , hat Bew
Entiaſſung aus den Kriegsdienſten , den Charafter vom
Iyvgenieurlieutenant erhalten ,

]

von

Suit

|

will
Death

Iohat
verlieh'4
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Im geitſilihen Stande :

Bey Stiftern und Klöſtern .
Die durch Abſterben des Herrn Kloſter - Amtmanns

von Voigt zu Bursfelde erledigte Canonicatspräbende im
' Stift Wunſtorf , iſt Herrn Wilh . Ludew . Rumann , und

die durch Abſterben des Herrn Vicepräſidenten von
Willich zu Zelle erledigte Canonicatspräbende im Stift
Beatä Mariä Virginis zu Einbeck , dem Herrn Hauptmann
Johann Friedrich Auguſt von Anderten hinwiederum
verliehen worden ,

Bey Kirchen .
Hett Collaborator ſcholx Lange in Verden zum

Paſtor zu Neuenkirchen im alten Lande .

Herr Candidat Willmer als Paſtor nach Altenwalde
in der Inſp . Wurſten .

Herr Candidat . Rublem « nn zum Paſtor adjunet ,
cum ſpe ſuccedendi nach Bußſleth im Lande Kehdingen ,

Herr Rector Rotermund zu Buxtehude als Paſtor
ſecund . zu- Horneburg .

Herr Candidat Peypke zum Diaconus zu Lüdingworth
im Lande Hadeln «

Herr Candidat Jungblut zum Diaconus zu Otterns
dorf im Lande Hadeln .

Ertheilter Rang und Charakter .
Dem Herrn Oberförſter Schröder zu Clausthal dex

Rang eines Bergſecretairs .

Dem Herrn Zehntgegenſchreiber BorFenſtein zu
Zellerfeld , der Charakter vom Bergſecretair .

Auſſer Dienſt iſt gegangen .

Herr Oberförſter Remna zu Clausthal ,

Dd 5 Auf
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Auf der Univerſität zu Göttingen haben die

) - - erhalten .

02 Febr . den 16ten , Herr Theod Haſche , aus - Ham ?
burg , in den Rechten ,

= März , den zten , Hr . Chr . Wilh . Dangers aus

Schaumhburg , i, d. Med .

- - - = ==== den xten , Hr . Carl Lud , Wolf aus Liſſa ,
i. d. Med .

- = = - ==- =- - hin rOten , Hr Jac . Geora Adam Warden ;

burg . aus dem Oldenvuraiſchen , i. d Med .

- - - - = - - - den zuſten , Hr . Georg Chr . Höatthäi , aus
: Hamburg , i. d, Med ,

Bey dem Oberappellationsgerichte zu Zelle , ſind -
eraminirt und immatriculirt worden .

Herr Anguſt Heinrich Töeyer , aus Baſſum , als Advocat.
= Sohann Peter ÜT7eyer , aus Otterndorf im Lande

Hadeln , als Advocat ,

= = Johann Jacob Böſe , eben daher , als Advocat.
= = Dietrich Ludewig von Rönne , aus Hannoverz > . als

Advocat und Norar .

= = Advocat Johann Wilhelimn Guſtav Hantelmann ,
- ats Notar ,

= = Doctor jur Zohann Wilhelts Seelbhorſt , als Notar .
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Im December 17991 .

Den 2ten , Hr . Hauptmann WTüller vom rzten

Infant . Regiment , mit Demviſ . Richter , Tochter des

Hrn . Hof : und Regim . Chirurg . Richter zu Ueizen ,

Hr . Amtmann Jaeobi damals zu Rehburg , mik

dem Fräulein von Bothmer , nachgelaſſene älteſte Tochs

i *
weil , Hrn . Obriſilieuienants von Bothmer zu Landess

ergen ,

Sanvar - 1792 ,
Den 2ſten , Hy . RNittmeiſier von der Decken

vom 2ten Cavallerie » Regiment , mit dem Fräuiein von

Hinüber , nachgelaſſene Tochter weil . Hrn . Legationss
rath von Hinüber , getraut zu Marienwerder .

Februar .
Det roten , Hr . Stadtiyndicus Dr . Tuckermann

zu Göttingen , mit Demoiſ . Blumenbagen , Tochter

des Hrn . Cammerregiſirators Blamenhzagen zu Hans
nover .

Den 15ten , Hr . Kaufmann Reichmann zu Müns

den , mit Demoiſ . Rellner zu GSöitingen .

Den 16ten , Hr . Stadtſyndicus Söldner zu Eims

be , mit Demoiſ . RirHmann zu Wienhauſen .

Den 19ten , Hr . Großhändler Zuſchkfe zu Mvns2

den , mit Demoiſ . Wüſtenfeld , Tochter des Hrn . DVroßs

händler Wüſteafeld daſelbſt .

Den 23ſien , Hr . Hauptmann von Arentsſchild

vom 14ten Infant . Regiment , mit Demo : | . Wynecker ,
Tochter des Hrn . Oberzollinſpectors Wynecken zu Brunss

hauſen .

Den 26ſten , Hr . Landrath von der Wenſe auf

Holdenſtedt , mit der Comteſſe Rielmansegge , Toter

des : n . Landdroſtenj Grafen von Kielmanvegge zu Ra :

Keburg .

Hr . Kaufmann Fraas zu Münden , mit Demoiſ .

Rempf , Toter des Hrn , Forſiſchreibers Kempf NE cd.



592 PATE

März .
Den »tev , Hr . Kaufmann Wolde jun . zu Zelle ,

mit Demoiſ . Wünning , Tochter des Hrn , Kaufmann
Wünning daſelbſt , 4

BAP ALSBNELN PEGI PN LINDES O FAUTON ZISP PARET

XVII .

Todesfälle .

Es ſind geſtorben :

Januar 1792 .
Den rſten , Hr . Cammerrath Reichsgrafv . Wallmos

den ' : Gimborn , Ritter des Johanniterordens , geſiorben
zu Coppenhagen - Kaum aufgeblühet , verwelkten wies
der die ſchönen Hofnungen , womit jeder Blick in die Zus
kunft , ſich an den mannigfaltigen Vorzügen ſeines Geis
ſtes und Herzens weidete . Aus dem Bedauren der Zeits
genoſſen erfahre es die Nachkommenſchaft was ſie an ihm
verlohr , der in jedem Betracht ſo vollgültigen Beruf
hatte , dereinſt dvrc < Theilnahme an den wichtigſten
Sctaatsangelegenheiten , eine Stäkße der Wohlfahrt des
Vaterlandes und allgemeiner Glüc . celigkeit zu werden .

Hr , Poſtverwalter Rnoop zu Münden .

Den zten , Hr . Lieutenant Pape unterm 15ten Ins
fanterieregintente «

Den 5ten , Hr , Bürgermeiſter Dr . Schumacher
zu Hameln . 5

Den zten , Frau Paſtorin Steding geb . Brauer
zu Varlojen ,

Den xxten , Hr . Paſtior Wordenhoff zu Hornehurg .
Den 13ten , Verwittwete Frau Senatorin Rit ,

meyer geb . Fortrey zu Münden .

Den 135ten , Hr , Paſtor Cöler zu Uslar, .
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Den 19ten , Hr . Bourginon , vormaliger Lector
der franzöſiſchen Sprache bey dec Ritterakademie zu Lüs
neburg .

Frau Hauptmannin Sander geb. Straus zu Bars
ſinghauſen .

:

Den “ 2oſten , Verwittwete Frau Oberſtin von
Scleppegrell geb . von Bobart zu Hoya .

Vom 24ſten auf den 25ſten , des Hrn . Weinhändler
Ewald Ehefrau zu Zelle geb . Richelmann .

Den 25ſten , Verwittwete Frau Hauptmannin Ly
dolphi geb . von Heimbruch zu Schulenburg .

Den 26ſten , Verwittwete Frau Räthin Becke zu
Göttingen .

Den 28ſten , Hr . Amtmann 8ausmann zu Wölpe .
Den zoſten , “ . Hauptmann von Reden vom 70

Infant , Regim , geſiorben zu Turin ,

Februar .
Den aſten , Frau Hauptmannin Grethen gebörne

Witten zu Hannover .
Den zten , Hr . Paſtior Seelhorſt zu Ilten .
Den 4ten , Hr . Senator und Obergeſchworne Gröſch

zu Clausgthal .

Den zten , Sr . Excellenz Hr . Siegfried Ernſt von
Ablefeldt , General der Infanterie , Chef . des 13ten Ins
fant . Regim . und Commandant zu Raßeburg .

Verwittwete Frau Poſimeiſterin Schwerdtfegcr
geb. Rofia > zu Ebſiorf .

Den 9ten , Frau Lieutenantin pon Arentsſchild ,
geb . Marſc <halk zu Scharnbe > .

Den xoten , Hr . Cämmereyſecretair Rruckenberg
zu Lüneburg .

Hr . Paſtor von Einem - zu Fürſtenhagen .
Den 1xten , Hr , Cantor Wittrock zu Lüneburg .

' Den
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Den x11ten , Verwittwete Frau Oberhauptmannin
Grote zu Fiösgeln, .

Den rzten , Sr . Excellenz Hr . Gehoimterrath und

Cammerpräſident Detlef Alexanter von Wenkſtern , in

einem Alter von 84 Jahren zu Hannover . Michi blos

glänzend , ſondern auch reichhaltig an Verdienſten , war

die Laufbahn des Verewigten . Schon über ein halbes

<Sahrhundert hinaus , genoß unſer Vaterland die Früchte

ſeines unermüdeten Fleißes , ſeiner muſterhaften Gerechs

tigkeitöliebe , ſeiner edlen menſchenfreundlichen Geſinnuns

gen , und die geſegneten Würkungen davon , werden noch

ſpäten Zeiten mit zu gute kommen . Anfangs ſtand der

Wohlſeetige als Hof ! und Canzleyrath bey Königl . Juſtizs

Canzley zu Hannover . Von hier ward derſelbe im Jahr

1740 . zum Oberappellationsrath des hö < ſten Tribunals

in Zelle befördert . Im Jahr 1764 . erhielt er die Stelle

des erſten Vicepräſidenten , und 1769 . rückte er zum Präs
ſidenten bey vorgenanntem Gerichte hinauf , Den 4ten

Jaun . deſſelben Jahre , erfolgte die Ernennung zum ( Ses

heimtenrath , und in dieſer Eigenſchaft gieng er als Mits

glied der hohen Landesregierung , 1771 . für beſtändig
nach Hannover zurück . Daſelbſt fährte er nach und nach
neben den Miniſterialgeſchäften , das Präſidium in drey

verſchiedenen Collegien , welche insgeſammt mannigfaltigen
Einfluß auf die allgemeine Wohlfarth haben , nemlich im

Conſiſtorio , der Kriegescanzley und der Cammer . Ehrfurcht

einfiößende Würde ohne demüthigende Anmaßung , Nachs

druck der ſich auf vorleuchtendes eigenes Beyſpiel ſtükte ,

und ſiwenge Unpartheylichkeit , dieſe ihm angehörende Eis

genſchaften , ſtanden überall bey denen in ſo verſchiedenen

Departementern verwalteten Directionen am rechten

Orte . Unter den Gegenſtänden die ſeiner beſonderen

Miniſterialvorſorge anvertrauet waren , lag ihm vorzügs
lich mit das Criminalfach am Herzen . Bey jedem darin

ſich ereignenden wichtigen Falle , entwarf er ſeine Meis

nung ſchriftlich , und dieſem Geſchäfte widmete er noc :

die leßten von Arbeit und Alter übrig gebliebenen Geis

ſteskräfte bis an die Nähe des Grabes , immer mit dem

ſchönen Beſtreben , den Geſetzen gebührendes Anſehen zu
ers
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erhalten , ohne durch entbehrliche Strenoe , “ das Gefühl
der Menſchheit zu kränken . Sein beglücktes Leben ens
digte ſich auf die wünichenswertheſte Weiſe . Wie heym
Ertöſchen des Lichts ſchwand unvermerkt dex ſozte Lohenss
ſchein in dies Schatten des Todes Zwey dankwürdige
Vermächtriſſe zum Beſten des Schyuſmeiſtor / Seminarii
und des Werkhauſes zu Hanwover , krönten das Ende ſeis
ner im Stillen ausgeübten Wohlthätigkeit .-

Den 14ten , Hr . Superintendent Lieſegang zu
Ebſtorf . ;

M:
Den 15ten , Hr . Regierungsſecretair Meper zu

Rakeburg .
Den 18ten , Hr . Paſtor Weber zu Ahlden .
Den 19ten , Hr . Fähndrich von Taube vom 2ten

Inf . Regim .

Den 25ſten , Madam Winkelmann geb . Möſllex
zu Hannover .

Den 25ſten , Verwitwete Frau Paſtorin Müller
geb. Kregel zu Harſtedt .

Den 28ſten , Hr . Penſionairhauptmann Zrockmann
zu Verden .

Den 29ſten , Hr , Lieutenant von Taube vom gFten
Inf . Reg .

März .
Den zten , Hr . Juſtitiarius Pipenbrink . zu Jlefeld ,
Den 4ten , Hr. Paſior Hornboſtel zu Dushorn .
Den 5ten , Hr , Vicepräſident Georg Wilhelm

von Willich , zu Zelle . Selten beweiſet ſich) das Giünck
ſo gerecht gegen Verdienſte , wie bey dieſem Verſtorbenen .
Noch ſeltener aber hält ungefünſtelte Beſcheidenheit mit
jeder ſeiner Gunſtbezeugung auf ähnliche Art gleichen
Schritt , als er es that . Der Verſtorbene verſuchte die
erſte Anwendung ſeiner Fähigkeiten bey einem Dienſte ,der nicht leicht einen Wegweiſer zu den höhern Poſten ab /
zugeben pflegt , die er in der Folge bekleidete . Er wax
neinlich anfangs Secretair bey der fönigl. NE zu

elle ,
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Zelle , Von dieſer Stelle aber erwählten ihn die Stände
der Grafſchaft Hyg zu ihrem Syndicus , und hier fand
er mannigfaltige Gelegenheit , mit ſeinen Einſichten , Reds
lichkeit und unverdroſſenem Fleiß , für das allgemeine
Bette einer zvichtigen Landesprovinz , vielen Nubßen zu
ſtiften , wie überhaupt , ſo auch beſonders nocd) in den trü -
ben verwirrten Zeiten des ſiebenjährigen Krieges . Dankz
barkeit für die geleiſteten Dienſte , und gegründetes Vers
trauen in ſeine Würdigkeit hiezu , verſchafften ihm 17509 .
die Präſentation der Hoyaiſchen Landſchaft zu der Stelle
eines Oberappellationsraths auf der gelehrten Bayk des
zelliſchen Tribunals . Auch dahin folgte ſeiner ruhmwür »
digen Thätigkeit , ſeinem gefälligen liebreichen Charakter
allgemeine Achtung . Mit dieſer vereinigte ſich im Jahr
4786 . ein neuer Zuwachs an gerechter Belohnung durch
die damals ihm ertheilte zweyte Vicepräſidentenſtelle bey
gedachtem höchſien Gerichte . Er legte jedoch ſolche ( 791 .
wieder nieder , weil die ſo lange getragene Bürde der vers
walteten wichtigen Aemter , ſeine Geiſtes ; und körperliz
en Kräfte ſo ſehr erſchöpft hatte , daß es ihm nöthig
wurde , entfernt von der Welt , die lezten Schritte zur
Ewigkeit hin zu wandeln . Aber unauslöſchlich ſchloſſen
ſein ehrenvolles Andenken die Herzen aller derer in ſich ,
bey denen die vortreflichen Eigenſchaften einen Werth has
ben , welche er mit einander vereinigte ,

Den 7ten , Hr . Bergchirurgus Salle zu Clausthal .
Den 8ten , Verwitwete Frau Paſtorin Quermann ,

geb. Jacobi , geſt , zu Beedenboſtel .

Den ' gten , Verwitwete Frau Hauptmannin von ;Storren , geb . von Mandelsloh zu Rethem .
Den gten , Verwitwete Frau Paſtorin Volger , geb .Stelling zu Liebenau .

Den 1gten , Hr . Oberſtlientenant von Rohden
Erbherr auf Holte ,

; „ -

Den x15ten , Hr . Hofrath und ordentlicher Profeſſor
dr Rechte Dr . Johann LViicolaus D7öckert zu Göto

ingen ,
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Den 17ten, Hr . Paſtor Becker zu Predöhl .

pn , Reh Den 18ten , Hr . Hauptmann Schulze , vom Hay
= Vhemeine melſchen Landregiment ,

" my Den 19ten , Frau Lieutenantin von Bülow , geb .
1 ps js Meyer , geſt . zu Länehurg .
v Dank) T Te
| Jap 6 . en 23ſten , Hr . Oberfactor NTepenberg zu El

ng . | SEI E1S 4
"EStelle ' Den 24ſten , Hr. Hauptmann Höpfner vom Das
R 8 des melſchen Landregim , j
0 "wärs Den 24lten , Verwitwete Frau Majorin von 7ap ,|

!nchtee ; geb. von Biſchhauſen zu Diepholz . Sie hatre in den
[; „ BN Zeiten des Ueberfluſſes Mäßigung und Genügſamkeit ſich 4784 verh eigen gemacht , und war eine Meiſterin in der Kunſt /
LEUN bey Über das Glück , wenn es grämelt , zu lächeln .

- J008 “ Den 25ſien , Hr . Paſtor Grahle zu Ellinrode ,

jeufkpel - Den 29ſten , des Hrn . Authenticarius Krüger Ehe
ZI nöthig frau , geb . Lamprecht zu Lüneburg . '

vSitte zit Den Ziſten , Hr . Hauptmann Üfüllexr , vom Dar
(ebichloſſen melſchen Landreg . zu Hemexingen «

19960 ſich, |
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Innhalt des dritten Stücks ,
welches die ſtehenden Artikel von den Monathen

Januar , Febr . und März 1792 , enthält .

I. Jnnhalt der allgemeinen und Special - Verord -

nungen , welche vom Anfange des Monats

Julius 1791 . " bis zum Schluſſe ſelbigen

Jahres in den Braunſchweig - Lüneburgi -
- ſchen Churlanden publicirt ſind . GS. 407

Dl. Sebensnachrichten von dem verſtorbenen Con -
- fiſtorialratch , Dr . Johann Friedrich Ja -

cobi, S . 417

I . Ueber die Brandtewein - und Bierconſum -

tion im Fürſtenehum Lüneburg . S . 443
-

IV . Einige Betrachtungen über die Frage : wie

“ und welchergeſtalt der ganze Deichband

verpflichtet ſey , oder angehalten werden

könne , dem einzelnen Deichhalter bey
- Strom - und Uferwerken zu Hülfe zu

kommen . S . 470

- V. Allgemeine Reſultate der Berechnung über

das erneuerte calenbergiſche Witwenpflege -

Jnſtitut vom xſten Auguſt 1785 . bis dahin
1799 . . .789 483
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VI . Bericht was das Fürſtl . “ Haus Calenberg
innerhalb zehn Jahren für Beſchwerungen
ausgeſtanden . S . 493

4 KE VIL Einheimiſche Litteraturproducte vom Jahr

pp" 1791 . " SS: 497
;

Ie
VII . Bergbau .

Verzeichnis derer mit Quartalsſchluß Reminiſcere

„Jerord» den 41ien Febr . 1792 . in Betrieb gebliebenen Ges

M. ats
werkichaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes ,

je wie ſelbige für die Gewerken , nach ihrem Ver -
Shin mögengszuſtande , entweder von dieſem Quaxrtal

2 butz Ausgbeute gegeben , oder auf künftiges Quartal

2 Zubuße erfo “ dert , oder ſich frey gebauet haven ;
OD. 407 und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt . . 5x0

5 50 IX . Nachricht von der jekigen Verfaſſunz der

. 0 im Jahr 1779 . zu Clausthal errichteten

Begrabnißſocietät . S . : 6

1 X. Fernere Anzeige von dem Beſtande des öf-
2; x fentlichen Armen - und Arbeitshauſes in

Ehn Zelle . ; S . 524
2 | j

&: werden
XI . Verzeichniß der vornehmſten Staatsbedien -

ver ve ten des Hauſes Braunſchweig - Lüneburo ,
r

0 , im Verlaufe von den neueſten zweyhundert
Jahren . S . 527

19 übe XI . Berzeichniß der Gebornen , Geſtorbenen

NE fegt zund Copulirten einiger Städte , Aemter und

2. dahin
Gerichte des Landes , vom Jahre 1791 .

- C EI 15272
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XIIL Beſchreibung des Gerichts und Fle>kens
EO WIWIERCHTE

XIV . Miſcellaneen .
1) Grauſame Juſti zu Odſen 1656 , S . - 44 .
2 ) Das Frühlingsfeſt ,der weiblichen Induſtrie -

ſchule zu Hannover , den bſten May 1792 , S. 546 .
- 3) Amtsjubiläum des Hrn . Hoſpredigers und Ses

nivrs Gazert in Buxtehude . S 558 , 4) Aus

thentiſche Beyſpiele der Frugalität des x5ten Jahrs

hunderts . S 560 . “ 5) Muſter edler Den -

Xungsart in niedrigen Bauerhütten . . / 567 .
6 ) Veränderte Verwechſelung des Proreetorats bey
der Univerſität zu Göttingen . S . 571 . 7 ) Eine

Zaubſtumme . S . 571 . 8 ) Nachtrag zu der

kurzen Geſchichte der - ehemaligen Grafen von

Diepholz : S 573 .

XV . Preistabelle der nothwendigſten Lebensmit -
tol in den verſchiedenen Gegenden der han -
növerſchen Churlande , vom Januar , Febr .
und März 1792 . 7 . 575

XVI Beförderungen und Avancements vom

Jan , Febr . und März 17592 .

Jin Civilſtande . 582 . Im Militair . 585 . Im

geiſtlichen Stande . 589 . Ertheilte Prädicate
und ; argktere , 589 .

XVII Heyrathen . ? S . 590 .

XVUL Todesfälle . S . 592 .

Wemwwemm

In dem 2ten Stu &e des 6ſten Jahrganges der Annälen ha -

- ben ſich "nachſtehende" DruFfehler eingeſchlichen .
Geite 312 . in der lezten Zeile von unten lies einlösbax

für zunlösbar . j
Seite 314 . in der erſten Zeile von oben lies Schilden ſtatt

: Sc<ilcken . - 2

Seite 320 . in der lezten Zeile von unten lies Erwartung
für Erweiterung .
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